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141 Stimmen fiit das ermatWiounssatitii - An » dos Zentrum stimmt » « im - Rursozialdemolralrn t»nocscn - StnrniWk SmUmhu für fillltt

Das gewaltigste Aufbauwerk der Geschichte kann beginnen
, Berlin , 23 . März . Der Reichstag nahm am Donnerstagabend

^ mächtigungsgefetj in namentlicher Sdilußabftimmung mit 441 gegen
Bimmen der Sozialdemokraten , alfo mit mehr als Zweidrittelmehrheit an .

5>er Reichstag stimmt dem Ermächtigungsgesetz zu
C r 1 ' 2S - März . Der Neichsrat , der unmittelbar » ach dem Abschluß der Reichstags -

tifty,? dem Vorsitz des Reichsinnenministers Dr . Frick im Gebäude des Jnueuministe -
Zusammentrat , beschloß ohne Aussprache einstimmig das vom Reichstag angenommene
">̂ g «ngsgcfetz zur Kenntnis zu nehmen, ohne Einspruch zu erheben.

bis entscheidende Reichstagssitzung
^ 23. März . Nach der Wiedereröff -
ijx

'I RcichStagSsitzuug um 18.1S Uhr wird
rröfs ^ spräche über das Ermächtigungsgesetz
n t Der SPD . - Abg . Wels gibt für sei -
et ^ Aktion eine längere Erklärung ab , in der
I-itzlj^ " ^ ct , die SPD . habe von jeher grund -
Teefit;

1 iie Forderung der deutschen Glcichbe -
ijx vertreten ( ! ! ) . Er kommt dann auf
djx ^ " ucnpolitik zu sprechen und klagt über
tix, Übliche Verfolgung der Sozialdcmokra -
s«lNg / ^ r bllligeriveise niemand von ihr ver -
Ses^

"
. könne, daß sie für das Ermächtignngs -

Vhi Wels verlangt dann völlige
^ » leichheit.

v. u .
' " zum Schluß von dem Bekenner -

^ Sozialdemokraten spricht, ertönt aus
" tön \Cl Öcu der nationalsozialistischen Abge -
trotcu

eit *aute :8 Lachen . Die Sozialdemo -
Datschen ihrem Fraktionssührer Bei -

>iv^ . .̂ us das Wort erhält , wird von den Na -
' °ät (tliftcn wieder mit lauten Heilru -

fuij ^ "pfangen . Er begibt sich zum Redner -
tq.

' w- ist auf die Bänke der Sozialdcmokra -
mt > erklärt :

Zitters Abrechnung

kommt >Ihr , doch Ihr kommt! Die schö -
*»octj Theorien , die Sic , Herr Abgeordneter ,
ist ^ 'cr verkündeten , sind der Weltgeschichte
^vzi . uiitgeteilt worden . Sie erklären , daß die
»k, » Demokratie unser außenpolitisches Pro -

. unterschreibt, daß sie die Kriegsschuld-
sich ^

^ " iehnt, daß sie gegen die Reparationen
X>»t Ich erhebe nur die eine Frage : Wo

Kampf in der Zeit , in der Sie die
^ st ». "' Deutschland hatten ? (Sehr wahr ! bei

kierungsparteien . )
^ itcn einst die Möglichkeit , dem deut -

dvr, .. ^ ° lk das Gesetz des inneren Handelns
^ schreiben .

^ ^aben es aus anderen Gebieten gekonnt .
^ e>i genau so möglich gewesen , der deut -
d^ s

-evolution , die von ihnen nicht ausging .
Crt Schivun « und dieselbe Richtung zu
wie einst Frankreich bei seiner Erhe -

? icht J âhre 1K70 . Sie sagen , daß wehrlos
5>ti . t tl08 bst. Nein , das braucht es nicht zu

UfI? wenn wir wehrlos sein müßten ,
tostf

wir nicht ehrlos sein ,
los ete Bewegung ist jahrelang hier wehr-

Semacht worden . Ehrlos ist sie uickit
gewesen.

^ st g/Mischen und stürmische Beifallsrufe bei
^iivnalsozialisten .) Ich bin der Ueber -

Reichskanzler Hitler ,

zeugnng , wir Huben dem deutschen Wolke den
Geist eingeimpft , t>aß es auch bei seiner henti -
gen Wehrlosigkeit sicherlich nicht ehrlos wird .
Auch hier lag es ja an Ihnen , dafür zu sor -
gen, daß das deutsche Volk der Welt das Bei -
spiel einer Ehre gegeben hätte. (Sehr richtig!
bei den Regierungsparteien . ) Der LandeSver -
rat konnte von Ihnen genau so beseitigt wer¬
den , wie er von uns beseitigt wird . Sie hätten
damals , als jede Revolution , jeder Hochverrat
in Tateinheit Lauöesverrat sein mußte , Ihre
Hand dazu auch nicht i n d i re k t bieten öür -
scn.

Es ist nicht ehrenvoll , sich vom Feinde
seine innere Gestaltung aufzwingen zu

lassen.
( Händeklatschen bei den Nationalsozialisten .)
Sic hätten sich damals weiter zur deut -
schen Trikolore bekennen müssen und
nicht zu einer Farbe , die der F e i n d in Flug -
blättern auf die deutschen Gräben herabwarf .

Wenn Sie sagen, gleiches Recht wie nach
außen , so auch im Innern , so muß ich Ihnen
gegenüberhalten : Fiir dieses gleiche Recht ho-
ben wir 14 Jahre lang gekämpft. Jahre
haben Sie es nicht gekannt. Reden Sie heute
nicht von gleichem Recht ! (Stürmischer Bei -
fall bei öen Nationalsozialisten . ) Sie scheinen
ganz unö gar vergessen zu haben , daß man
uns sogar die Hemden herunterritz , weil
Ihnen die Farbe nicht gefiel . (Pfuirufe bei
den Nationalsozialisten . ) Wenn Sie von Heil -
samkeit der Kritik sprechen, so sage ich :

Wer Deutschland liebt , mag uns kritisieren,
wer eine Internationale anbetet , kann nnS
nicht kritisieren . (Stürmisches Bravo und
Händeklatschen bei den Regierungsparteien .)
Die Heilsamkeit der Kritik hätten Sic in der
Jeit erkennen müssen , da wir uns in der Op -
Position befanden . (Sehr richtig bei den Na -
tionalsozialisten . ) Jahrelang hat man nns , hat
man mir i>as Reden verboten , unö jetzt sagen
Sie : Kritik ist heilsam . (Zwischenrufe bei den
Sozialdemokraten — Präsident Göring ruft :
,/Hören Sie sich das jetzt an ! ")

Der Kanzler kommt dann aus die Lügen -
Nachrichten ausländischer sozialdemokratischer
Heitungen über die gegenwärtigen Zustände
in Deutschland zu sprechen nnö erwähnt dabei
insbesondere anch die sozialdemokratische
Presse in Deutsch -Oesterreich :

„ Tie ( zu den Sozialdemokraten ) , so erklärt
der Kanzler , haben nichts getan , um durch
Ihre internationalen Verbindungen dafür zu
sorgen, daß die Welt nicht ein schiefes Bild
über Deutschland erhält . (Abg. Wels : Doch,
das haben wir Hetan ! ) Dann bin ich neugie¬

rig , wann Ihr Schritt wirksam werden wird .
Ihre Zeitungen im Saargebiet treiben
täglich Landesverrat und versuchen dauernd ,
Deutschland dem Ausland gegenüber in eine
schiefe Lage zu bringen . (Sehr richtig ! bei den
Nationalsozialisten . ) Wenn Sie von Recht
sprechen, darf ich sagen :

Wenn wir nicht das Gefühl für Recht
hätten , dann wären wir nicht hier und
dann fäßen Sie nicht da !
(Beifall bei den Regierungsparteien .) Sie ha -
ben im Jahre 1918 sich gegen tiie gewandt , die
Ihnen nichts getan hatten . Wir beherrschen
uns , uns gegen Sie zu wenden , die uns 14
Jahre gequält und gepeinigt haben . (Sehr rich -
tig bei den Nationalsozialisten .) Sie reden von
Verfolgungen . Wer hat Sie denn bisher ver -
folgt ?

Sie haben sich als den einzigen Träger des
Sozialismus in Deutschland bezeichnet . In
Wirklichkeit sind Sie der Träger jenes g e -
h e i m n i s v o l l e n Sozialismus geiveseu,
freit das deutsche Volk niemals zu sehen er -
hielt .

An den Früchten soll man auch Sie erken-
neu , und diese Früchte zeugen gegen Sie . Wenn

das Deutschland , das Sie in 14 Jahren zeug-
ten, das Spiegelbild Ihres sozialistischen Wol -
lcns ist, dann geben Sie uns vier Jahre
Zeit , damit wir das Spiegelbild unseres Wol -
lcns zeigen können . Sie sprachen davon , daß
wir den Reichstag nach Hanse schicken wollten ,
um Gewaltpolitik zu treiben . Wenn Ihre
Vorwürfe richtig wären , dann hätten wir den
Reichstag nicht erst zusammenzurufen brau -
che » . Sie können versichert sein , daß uns der
Mut , uns mit Ihnen auch anders auseinan -
beizusetzen, nicht gefehlt hätte (Stürmisch an-
haltender Beifall bei den Nationalsozialisten ) .
Sie sagen weiter , daß die Sozialdemokratie , auch
von uns nicht weggedacht iverden kann , weil
sie die erste war , die diese Plätze frei machte
für die arbeitenden Menschen . In allem , Herr
Abgeordneter , komm?» Sie zu spät . Warum
haben Sic diese Erinnerungen nicht beizeiten
Ihren Freunden Grzesinski , Braun
Severing gegeben , die jahrelang mir vor -
warfen , ich fei doch nur ein A n st r e i ch e r g e -
felle (Große Unruhe bei den Nationalsozia -
listen ) . Widerspruch bei den Sozialdcmokra -
ten . — Erneute Unruhe bei den National -
sozialisten . — Präsident Göring ruft in die
Unruhe hinein : »Jetzt rechnet der Herr Reichs -
kanzler ab !")

Man drohte , mich mit der Kundepeitsche
hinaustreiben zu lassen

(Pfuirufe der Nationalsozialisten . — Die mei -
sten nationalsozialistischen Abgeordneten er -
heben sich erregt von den Plätzen . ) Wir Na -
tionalsozialisten werden dem Arbeiter die
Bahn srei machen zn dem , was er fordern und
verlangen kann . Wir Nationalsozialisten
werden seine Fürsprecher sein . Sie , meine Her-
reu (zu den Sozialdemokraten ) , sind nicht
mehr dafür nötig . (Anhaltendes Händeklat-
schen . Bravo - und Heilrufe bci i>c » National¬
sozialisten .)

Sie sprechen weiter , daß nicht die Macht
entscheidend sei, sondern das Rechtsbewutztsein .
Dieses Rcchtsbewußtscin haben wir im Volke
erweckt. Aus den eigenen politischen Ersah -
rungen , die ich mit Ihnen gemacht habe , glau -
be ich, daß das Recht allein noch nicht genügt .
Man mutz auch die Mach t besitzen. Verivech -
seln Sie uns nicht mit einer bürgerlichen
Welt . Sie meinen , daß Ihr Stern ivieder aus -
gehen könnte . Der Stern Dcutschlaiiüs wivd
aufgehen und Ihrer wird sinken . (Beifall und
Händeklatschen bci den Nationalsozialisten .)
Sie sagcn , daß Sie nicht gebrochen ivorden
seien in der Zeit der Sozialisten <iesetzgebung .
Damals sah die deutsche Arbeiterschaft in
Ihnen noch etwas anderes als Sie heute sind.
(Sehr lvahr bei den Regierungsparteien . ) War -
um aber haben Sie denn ldiefe Erkenntnis uns
gegenüber vergessen ? Ihre Stunde hat geschla -
gn . Nur weil wir Deutschland sehe « , seine Not
und die Notwendigkeit des nationalen Lebens
appellieren wir in dieser Stunde an den Deut -
schen Reichstag , uns zu genehmigen , was wir
auch ohne dem hätten nehmen können.
Des Ziechtes wegen tun wir es , nicht weil wir
die Macht überschätzen , sondern weil wir mit
denen, die heute von uns getrennt , aber
doch irgendwie auch an Deutschland glauben ,
uns ein st vielleicht leichter finden
können -

Ich möchte nur nicht in den Fehler verfallen ,
die Gegner blos zu reizen , statt sie entweder
zu vernichten oder zu versöhnen .

Ich möchte denen, die am Ende vielleicht
aus anderem Wege auch mit ihrem Volke
empfinden die Hand reichen und nicht ihnen
ewigen Krieg ansagen . Sie wollen mich da
aber niemals mißverstehen : Die Hand gebe
ich jedem, der sich für Deutschland verpslich-
tet.

Ich erkenne nicht das Gebot einer Interna -
tionale an . Ich glaube , daß Sie gegen dieses
Gesetz stimmen , weil Ihrer innersten Mentalis
tät nach die Absicht Ihnen unerträglich ist, die
uns dabei beseelt . Ich glaube , daß Sie das nicht
tun würden , wenn wir das wären , was heute
Ihre Presse im Ausland über uns verbreitet .
Ich kann nur sagcn, ich will garnicht, datz Sie
dafür stimmen.

Jeutschtanb sott srei werden , aber
nicht durch Sie .

"

Als der Reichskanzler das Ztednerpnlt ver -
läßt , umjubeln ihn die Heilruse der National -
sozialisten . Auch die Tribünenbesncher bcteili -
gen sich an den Kundgebungen .

Abg . Kaas (Z . ) gibt im Namen der Zen -
trumspartei eine Erklärung ab , die besagt : Die
gegenwärtige Stunde kann für uns nicht im
Zeichen der W o r t c stehen . Ihr beherrschendes
Gesetz ist das der raschen , ausbauenden
und rettenden Tat . Diese Tat kann nur
geboren werden in der Sammlung . Es wird
in der Erklärung iveiter betont , daß daS Zen -
trnm den großen Sammluugsgcdauken seit
langem und trotz aller vorübergehenden Ent -
täuschungen mit Nachdruck und mit Ueberzeu -
gung vertreten habe . Im Angesicht der Sturm -
wölken in und um Deutschland reiche die Zen -
trumspartei allen auch früheren Gegnern »te
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Hand , um öte Fortführung des nationalen
RettungSwerkes zu sichern . Tie Regierungs -
erklärung enthalte manches Wort , das daö
Zentrum unterschreiben könne und manches
bittere , auf das einzugehen man sich heute
versagen müsse . Nach den befriedigenden fach-
lichen Erklärungen des Reichskanzlers stelle
das Zentrum eine Reihe wesentlicher Beden -
ken zurück und gebe dem Ermächtigungsgesetz
seine Zustimmung .

( Beifall und Zustimmungskundgebungen im
ganzen Hause mit Ausnahme der Sozialdemo -
kraten — Der Reichskanzler selbst
klatscht Beifall .)

Abg . Ritter v . Lex gab für die Bayerische
Volkspartei die Zustimmung zum Ermächti¬
gungsgesetz bekannt , trotz gewissen „Bedenken ' .
Auch der Ttaatsparteiler Maier stimmt zu ,
unter Zurückstellung ,/geivisser " Bedenken . lHei -
terkeit bei der NSDAP . ) Ebenso machte es
der Volksdienstler Simpsendörfer .

Dann wendet sich Pg . Döring scharf ge¬
gen die Greuelmärchen i m A u s l a n d.
(Wir bringen feine Ausführungen morgen .)
Die Aussprache ist damit geschlossen . Das Ge -

setz wird darauf in allen drei Lesungen und in
namentlicher Schlußabstimmung gegen die To -
zialdemokraten angenommen .

Göring schließt daraus die Sitzung mit der
Feststellung , daß der Deutsche Reichstag des
neuen nationalen Deutschlands in wenigen
Stunden eine Leistung vollbracht habe , zu der
frühere Reichstage Jahre gebraucht haben
iviirden . Der Präsident dankt 'allen Fraktio -
neu , die sich an dieser Aufbauarbeit beteiligt
haben , für das Vertrauen , das sie der Regie -
rung erwiesen haben . Es habe sich gezeigt , daß
die deutsche Reichsregierung nicht nur im Vol -
ke, sondern anch in der Volksvertretung eine
gewaltige Mehrheit hinter sich habe . (Stürmt -
scher Beifall . Wieder ertönen brausende Heil -
rufe .)

Reichskanzler Hitler schüttelt dem Vize -
kanzler von Papen und anderen Reichsmini -
stern , die sich in der Nähe befinden , die Hand .
Die Nationalsozialisten stimmen das Horst -
Wessel -Lied an und singen den ersten Vers .

Damit hatte die denkwürdige Sitzung ihr
Ende gefunden .

*

lensäußerung der Nation für
daö Reich und die Länder zn ein -
heitlichen Konsequenzen führt .
Die nationale Regierung wird die Gleich -

heit vor dem Gesetz allen zubilligen , die in
der Frage der Rettung des Volkes sich hin -
terdienationalen Interessen stellen .
Aber es soll ihre höchste Aufgabe sein , die
g e i st i g e n Führer der Vernichtungstendenz
zur V e r a n t w o r t u ng zu ziehen . Sie sieht
insbesondere in dem Umstand , daß Millionen
deutscher Arbeiter einer Idee des Wahn -
sinns und der Selbstvernichtung huldigen , das
Ergebnis einer unverzeihlichen Schwäche
früherer Regierungen .

Die Regierung wird sich in dem Entschluß ,
diese Frage zn lösen , durch niemanden be -

irren lassen .
Es ist Sache des Reichstags , nun seinerseits

eine klare Stellung einzunehmen .
Am Schicksal des Kommunismus
und der sich mit ihm verbünde -
ncn Organisationen ändert
dies nichts . ( Lebhaftes Händeklatschen
bei den Nationalsozialisten ) .

Die nationale Regierung steht daher
die Frage einer monarchistischen
Restauration nur aus dem Grunde des
Vorhandenseins dieser Zustände zur Zeit als
indiskutabel an . Sie würde jeden Versuch ei -
ner Lösung dieses Problems aus eigene Faust
der einzelnen Länder als Angriss gegen die
Rcichscinhcit ansehe » müssen und demgemäß ihr
Verhalten einrichten . ( Anhaltendes Hände -
klatschen bei den Nationalsozialisten .)

Gleichlaufend mit dieser politischen Ent -
gistung unseres öffentlichen Lebens wird die
nationale Regierung eine durchgreifende

moralische Sanierung an unserem
Bolksköwer

vornehmen . Unser gesamtes Erziehung S -
w e f e n , Theater , Film , Literatur ,
Presse und Rundfunk werden als Mittel
zu diesem Zweck angesehen . Ausgabe der Kunst
len Ausdruck finden . Indem die Regierung
entschlossen ist , die politische und moralische
Entgiftung des öffentlichen Lebens durchzufüh -
ren , schafft und sichert sie die Voraussetzungen
für ein wirkliches religiöses Leben . Die
Regierung sieht in den beiden christlichen Kon -
fessionen den wichtigsten Faktor der Erhaltung
des Volkstums . Sie wird die zwischen ihnen
und den Ländern abgeschlossenen Verträge re -
fpektieren . Sie erwartet aber , daß ihre
Arbeit die gleiche Würdigung er -
fährt . Sie wird allen anderen Konfessionen
mit objektiver Gerechtigkeit gegenübertreten .
Sie kann aber niemals dulden , daß die Zuge -
Hörigkeit zu einer bestimmten Konfession
oder einer bestimmten Rasse ein Frei -
Brief für Begehung oder Tolerierung von
Verbrechen ist . Die Sorge der Regierung dient
dem aufrichtigen Zusammenleben zwischen Kir -
che und Staat .

Unser Rechtswesen muß in erster Linie der
Erhaltung der Volksgemeinschaft dienen . Der
Unabsetzbarkeit der Richter auf der einen Seite
muß die Elastizität der Urteilsfindung
zum Zwecke der Erhaltung der Gesellschaft die -
nen .

Landes - und Volksverrat soll künftig mit
barbarischer Rücksichtslosigkeit verfolgt
werden . ( Anhaltendes Händeklatschen und
sich immer erneuernde Beifallsrufe der Na -
tionalfozialisten .)

In Fortsetzung seiner Rede beschäftigte sich
der Kanzler daraus mit der

Lösung der wirtschaftlichen Fragen
die groß und gewaltig an die Regierung her -
antreten .

„ Der Bercinfachnng der Verwaltung muß die
Verbilligung der öffentlichen Lasten uud eine
Reform des Stenerwefens folgen . Die Regie -
rung wird grundsätzlich Währuugsexperimente
vermeiden .

Aber allem steht die Rettung des
deutschen Bauern

( Lebhafter Beifall ) . Seine Erhaltung ist
erste Voraussetzung für das Blühen
und Gedeihen der Industrie , für den deut -
schen Binnenhandel und den deutschen
Export . Die endgültige Behebung der Not
ist abhängig von der Eingliederung der Ar -
beitslosenarmee in den Produktionsprozeß .
Die Rettung des Mittelstandes kann nur im
Znge einer allgemeinen Wirtschaftsaktion er -
folgen . Die Steigerung der Konsumkraft
der Massen wird ein wesentliches Mittel zur
wirtschaftlichen Belebung sein . Unter Aufrecht -
erhaltuug der sozialen Gesetzgebung
wird die Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung der erste Schritt zu einer Reform
sein müssen .

Unter den gegenwärtigen Umstän -
den sind wir leider auch zur Aufrechter -
Haltung der Devisenzwangswirtschaft gezwun -
gen . Die Regierung ist deshalb auch verpslich -
tet , gegen den Abfluß des Kapitals über die
Grenzen einen Damm auszurichten , weil sie
in der Erhaltung des Wertes der Reichs -
mark eine wesentliche Aufgabe erblickt . Die
Förderung des Verkehrs muß zu einem
vernünftigen Ausgleich der Interessen der
verschiedenen Verkehrsmittel führen . Die Re »

Freitag , 21 . März 1938 ^

form der Kraftfahrzeug st euer wird e»
erster Schritt in dieser Richtung sein .

Die Erhaltung der Reichsbahn und ihl<
möglichst schnelle Zurückführung in de»
Besitz des Reiches ist eine Aufgabe , die
nicht uur wirtschaftlich , sondern anch morp
lisch verpflichtet .

(Lebhafter Beifall ) . Bei der Lösung ihrer Au !'

gaben bedarf die Regierung der hingebende »
Treue und Arbeit des B e r u f s b e a m t e « '
t u jii s . Nur bei zwingendster Not der öffent '

lichen Finanzen sollen hier Eingriffe stattfi »'
den , aber auch dann wirb strenge Gerecht ^ '
feit das oberste Gesetz des Handelns sein . , 1

Der Schutz der Grenzen des Reiches lies'
bei unserer Reichswehr , die als einziges , » in '

lich abgerüstetes Heer anzusehen ist . Tr «?
ihrer dadurch bedingten Kleinheit darf
deutsche Volk mit Stolz aus feine Reichswe ^
blicken . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen

Es ist der aufrichtige Wunsch der natio ««'
len Regierung , von einer Vergrößern ^
des deutschen Heeres und einer Verweh '

rung unserer Waffen absehen zu könne «'
sofern etwa die andere Welt geneigt ist*
nun endlich auch ihre Versprechungen e>'

ner radikalen Abrüstung zu verwirkliche «'

(Stürmischer Beifall und Händeklatschen ^

Denn Deutschland will nichts als gleiB
Lebensrechte nnd gleiche Freiheiten . 3 '
diesem Geist des Freiheitswillens wird
nationale Regierung das deutsche Volk
ziehen . Die Ehre der Nation , die
unserer Armee , das Ideal der Freiheit , r
müssen dem deutschen Volke wieder H« !W
werden .

( Brausender Beifall .)
Das deutsche Volk will mit der Welt ^

Frieden leben .
"

Fn der Außenpolitik
— so sagt der Reichskanzler weiter , — wo^
die deutsche Regierung eine aufrichtig
Verständigung . Die Genfer KonfereN !
habe bisher zu keinem Ergebnis geführt ,
Zeichen guten Willens sei der Abrüstuugsv ^

'

schlag der britischen Regierung , noch me
"

aber müsse der Plan des Chefs der i t a l i c n 1'

schen Regierung begrüßt werden . Im
zelnen begrüßt Hitler das Verständnis , das ^
nationale Revolution in Italien fand . Mit fi'

j
*

Heiligen Stuhl wünsche man freitN
'

schaftliche Beziehungen , mit Deutsch - Oesterr « >K
fühle sich die neue Regierung besonders ve/

'

bunden und auch mit der Sowjetunion ^
die nationale Regierung gewillt , beiderseits
nutzbringende Beziehungen aufrecht zu ctW
ten .

Dabei müsse allerdings betont werden ,
der Kampf gegen den Kommunismus unsek'

eigene Angelegenheit fei , bei dem Ein *' *'

fchungen von außen niemals geduldet
den .
An der Weltwirtschaftskonferenz wolle

Regierung gern mitarbeiten .
Der Begriff Sieger und Besiegte müsser «&e'

endlich verschwinden .
Zum Schluß kam der gewaltige Appell an

Abgeordneten :
Die Regierung b e st e h t aus der Berabstb ^

duug des Gesetzes . Sie zieht in jedem 3r#"
eine klare Entscheidung vor . Sie bietet
Parteien des Reichstages die Miiglichrk .
einer ruhigen Fortentwicklung nnd einer
daraus in der Zukunft anbahnenden Versta «

diguug . Sie ist aber ebenso entschlossen und *
reit , die Bekundung der Ablehnung und dao>
die Ansage des Widerstandes entgegenzu »^
men . Möge « Sie , meine Herre
n n n m e h x selbst die Entscheid » *

,
treffen über Frieden oder Krieg -

Die Regierungsparteien bringen
Reichskanzler st nrmi f ch c Kuudgebu "

g e n i >ar . Die Mehrheit der Abgeordnete
und der größte Teil der Tribüne K ®. g
sucher erhebt sich und schließt sich die >̂

Kundgebungen an .
Auf Vorschlag des Präsidenten Gör i » °

tritt eine dreistündige Unterbrechung «der ®
zung bis 18. 15 Uhr ein .

Allgemeines Echöchteverbot sür
Baden

Karlsruhe , 23. März . Der kommtssar ' s^
Minister des Innern , Stellvertreter Kö ^ e '

hat folgende sofort inkraft tretende Bero ^ .
nung über „Das Schlachten von Tieren " erl "

fein 8 1 . Alle zur Schlachtung bestimmt
Tiere sind beim Schlachten vor Beginn ®

Blutentziehung zu betäuben . Beim Schlacht
von Geflügel ist das schnelle , vollständige *
trennen des Kopfes vom Rumpf der Bet ^
bung gleich zu achten . Auf Notschlachtung . ,
(§ 1 Abf . 3 des Gesetzes über die Schlachte
und Fleischbeschau vom 3. Juni 1800 — Rei «
gefetzblatt Seite 547 ) , bei denen sich die Beta ,
bung nach Lage der Verhältnisse nicht aueN '

^
reu läßt , findet die Vorschrift des Absatzes
keine Anwendung . 8 2 Zuwiderhandlung
gegen die Vorschriften des 8 1 werden "
§ 4 der genannten Verordnung mit GefänS ^
nicht unter einem Monat oder mit Gelöst ^ .,
von 150 bis zu 15 000 RM . bestraft . 8 3. $ 'C1

Verordnung tritt sofort in Kraft .

Die Grundgesetze des nationalen
Lebens

Hinreißende Rede des Führers zur Begründung des Ermächtigungsgesetzes
* Berlin , 23. März 1933.

Zur zweiten Sitzung des Reichstages , die
pünktlich um 14 Uhr begann , sind bei vollbe -
fetztem Haufe die Tribünen wiederum über -
füllt .

Kurz vor Eröffnung der Sitzung erscheint
Reichskanzler Adolf Hitler , von der national -
sozialistischen Fraktion mit Heilrnsen begrüßt
und begibt sich ans feinen Abgeordnetenplatz .

Viezekanzler von Papen und Reichsmini -
ster Seldte sitzen gleichfalls auf ihren Ab -
geordnetenplätzen , während man auf
der Regierungsbank die Reichsminister von
Neurath , Dr . Hugenberg und Graf von
S ch w e r i n - K r o s i g k sieht .

Präsident Göring eröffnet die Sitzung und
gedenkt zunächst des Geburtstags des national -
sozialistischen Dichters Dietrich E ck a r d , der
von den Schergen der Reaktion wegen der
Teilnahme am Hitlerputsch 1923 ins Gefäng -
nis geworfen wurde und sich dort eine tödliche
Krankheit geholt hatte .

Während Pg . Göring einen Vers von Ek -
kardts Lied „ Deutschland erwache " vorträgt ,
erheben sich die Nationalsozialisten und
Deutschnationalen von ihren Plätzen .'Kxr Präsident macht dann Mitteilung da -
von , daß er etwa zehn sozialdemokratischen Ab -
geordneten , darunter Dr . Brenscheid , Dr . Hil -
serding , Sollmann und Toni Sender den er -
beteuen einwöchigen Urlaub erteilt habe . (Wohl
in die Schweiz ? )

Zum ersten Gegenstand der Tagesordnung
erhält der Berichterstatter Pg . S t ö h r ( Nat .-
soz . ) das Wort . Er gibt einen längeren Bericht
über die Ausschußverhandlungen und erklärt
u . a . zu dem sozialdemokratischen Antrag ans
Aufhebung der Schutzhast sür verschiedene Ab -
geordnete , es sei unzweckmäßig , die
Herren des Schutzes zu berauben ,
derihneu durch die V erhängung der
Hast zuteil werde .

Entsprechend dem Antrag wird die neue Ge -
fchZftsordnung mit allen gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen .

Der sozialdemokratische Antrag ans Haftent¬
lassung von in Haft befindlichen sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten wird bei Stimment -
Haltung des Zentrums und der Bayerischen
Volkspartei mit den Stimmen der Regierungs -
Parteien abgelehnt .

Kitler spricht
Dann trat unter ungeheurer Spannung des

gdnzen Hauses Adolf Hitler zum Reduer -
pult .

Zum ersten Male sprach hier im Reichstag
der Führer der deutschen Freiheitsbewegung ,
der durch seinen entschlossenen Willen die Ret -
tuug unseres Volkes erzwang . Mit einer tief -
innerlichen Ueberzeugnugskrast , wie sie in die -
sein Hause noch kein Staatsmann vorher auf -
gebracht hatte , legte der Reichskanzler der na -
tionalen Revolution die Grundgesetze des na -
tionalen Lebens dar , nach denen er den deut -
schen Wiederausbau durchführen wird .

Zunächst geht er auf die Novemberrevolu -
tioit von 1918 ein , deren marxistische Urheber
die moralische Legitimierung für ihr Verhalten
dadurch zu erbringen suchten , daß sie die wis -
sentlich und sachlich falsche Behauptung auf -
stellten , Deutschland wäre schuld am Krie -
g e . Die Versprechungen , die man dem deutschen
Volk gemacht habe , Hätten sich als Jrrefüh -
rungen und Illusionen erwiesen

Der Kanzler fährt dann fort :
„ Als die nationale Erhebung kam , war die

Zahl der innerlich aus dem Boden der Wei -
marer Verfassung stehenden Deutschen trotz
der rücksichtslosen Ausnutzung der Regiernngs -
gewalt nnr noch ein Bruchteil des Volkes .

Die nationalsozialistische Bewe -
guug vermochte daher trotz furchtbarster
Unterdrückung immer mehr Deutsche zum
Abwehrkamps zu erfassen . Sie hat mit an -
deren nationalen Verbänden in wenigen
Wochen die seit 1018 herrschenden Mächte
beseitigt und in einer Revolution die Ge -
walt in die Hände der nationalen Regie -
rung gelegt . Am 5 . März hat das deut -
sche Volk diesem Akt seine Zustimmung er -
teilt .

Das Programm des Wiederaufbaues von
Volk und Reich

ergibt sich aus der Größe der Not unseres po -
litifchen , moralischen unö wirtschaftlichen Le -
bens . Es ist das Ziel der Regierung der na -
tionalen Revolution , diejenigen Gebrechen aus
unserem völkischen Leben zu beseitigen , die
auch für die Zukunft jeden tatsächlichen Wie -
deraufstieg verhindern würden . Der Massen -
terror hat die nationalsozialistische Bewegung
im Lause weniger Jahre über 800 Tote und
Zehntaufeude an Verletzten gekostet . Die
Brandstiftnug im Reichstag war der mißglück -
te Versuch einer groß angelegten Aktion , die
zeigt , was Europa von dem Siege der bolsche -
wistischeu Ideen zn erwarten hätte . Wenn eine
bestimmte Presse besonders außerhalb des
Deutschen Reiches versucht , die nationale Er -
Hebung Deutschlands mit dieser Schandtat zu
identifizieren , kann öas mich nur in meinem
Entschluß bestärken , nichts unversucht zu las -
fen , um in kürzester Zeit dieses Verbrechen
durch die

öffentliche .Hinrichtung des schuldigen Brand-
ftifters und feiner Komplizen

zu sühnen . (Anhaltendes Händeklatschen der
Nationalsozialisten . — Auch die Tribünen be -
teiligen sich lebhaft an dem Beifall . ) Der
ganze Umfang der beabsichtigten Aktion ist
weder <dem deutschen Volke noch der übrigen
Welt genügend zum Bewußtsein gekommen .

Rur durch ihr blitzschnelles Zuschlagen hat
die Regierung eine Entwicklung verhin -
dert , die durch ihren katastrophale » Aus -
gang ganz Europa erschüttert haben wür -
de . Es wird die oberste Ausgabe der na -
tionalen Regierung sein , diese Erschein « « -
gen nicht nur im Interesse Deutschlands ,
sondern anch des übrigen Europas in nu -

serem Lande restlos auszurotten ."

Nachdem der Kanzler festgestellt hat , daß der
Kampf gegen den Kommunismus eine inner -
deutsche Angelegenheit ist , geht er über zu
einer Darstellung des Verhältnisses zwischen
Reich und Länder ».

Die Wohlfahrt der Kommunen und Länder
werde genau so wie die Existenz des einzel -

nen deutschen Menschen durch die Kraft und
Gesundheit des Reiches gewährleistet . Eine
Aufhebung der Länder komme deshalb nicht in
Frage .

Unter Bezugnahme auf die schweren ösfent -
lichen Angriffe einzelner Länderminister auf
das Reich , während des Wahlkampfes , führt
Adolf Hitler aus :

„ Ich werde es unter keinen Umständen hin -
nehmen , und die Reichsregierung wird alle
Maßnahmen dagegen treffen , daß in Zukunft
jemals noch Minister deutscher Regierungen
vor der Welt in ösfentlicheu Massenverfamm -
lunge « nnd unter Rundfunkverwendung sich
gegeufcitig anklagen uud herabsetzen .

Die Reichsregierung wird
einen Weg finden , der aus
einer einmal gegebene « Wil »
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AsäWche vjtttreichtsche
Pläne

Dollfuß sucht Hilfe iu Ungar »
lVvn unserer Berliner Schriftlettung )

^ Berlin , 22. Mär ».
4

c ^ age in Oesterreich hat sich in den letz -
en beiden Tagen außerordentlich verschärft ,

vorläufig sieht noch immer alles danach aus ,als ob Scr österreichische Bundeskanzler ent -
icylossen sei, seine Position mit allen Mitteln

halten . Feststehen dürfte heute , daß die
Liener Heimwehr unter der Führung Star -
Lembergs mit Billigung der österreichischen
Legierung in den letzten beiden Tagen alle

eriugbaren Kräfte auf Wien konzentriert hat .
p

lc schon aus einer Anfrage im Wiener
^ midtag hervorging , sind in den letzten 24

Kunden 430 Heimwehrleute aus Salzburg -
^ irol in Vorarlberg nach Wien abgegangen .

» s aUctt Bundesländern liegen außerdem
Meldungen über Kraftwagentransporte vor .
' !» den meisten Fällen sind die ' auswärtigen
iräfte ^ er Heimwehr an der Peripherie von

in kleineren Orten untergebracht wor -
?eu . Fjjr den 25. und 26. März ist, znverläf -
Ngen Bieldungen zufolge , ein weiterer Massen -

anSport von Heimivehrlenten mit Sonder -
iugen geplant . An diesen beiden Tagen sollen
^ gcfähr weitere 3000 Heimivchrleute auf

konzentriert werden . Die Stärke der
J [ \ Wien konzentrierten Abteilungen der
*? löitüe5r , die . sämtlich schwer bewaffnet sind ,
7nn na <Ij Eintreffen dieser Trausporte rund

Atann betragen . Für Sie Stärke der
5 ^imwehr ist es recht aufschlußreich , daß diese

das Maximum darstellt . Dollfuß hat in -
Mischen alle Urlauber des Heeres einberu -

lassen und auch größere Vorbereitungen
r
" ® ien treffen lassen , die darauf schließen

a»' ' en , daß eine Aktion größeren Stiles ge -
a« t ^ gewillt ist , sich unter
eoicnuug der Heimwehr mit Waffengewalt' ^ « setzen . An sich wären diese Pläne nicht»zu gefährlich , da die überwiegende Mehr -
jt des österreichischen Volkes die Diktatur -

^
I' chten Dollfuß ' uni > der legitimistischen

ans die er sich noch stützt , ablehnt
» >) d.gz Kräfteverhältnis heute schon so un -

v <>̂
ist , baß es Dollsnß und den hinter ihm

henden Trabanten nur kurze Zeit gelin -
n könnte , sich unter Einsatz der Machtmit -

tJ ^ es Staates und unter Anwendung von
afsengewalt an der Macht zu erhalten ,

leä
* gestern hat sich die Situation in Wien

tau *n ^ ner anderen Hinsicht ganz über -
^ Iwenü geändert . Gewisse Anzeichen deuten
ti AQu F hin , daß Dollfuß tatsächlich außenpoli -

ich? Experimente beabsichtigt , die für die
^

Cttcre Entwicklung der Dinge in Oesterreich
weittragender Bedeutung sein könnten

^-- ^» srngenberichten zufolge , ist nämlich das
l
^nite Gebiet jenseits der ungarischen Gren -

° seit einigen Tagen sowohl von irregnlä -
11 Truppen der Levente , wie von regulärem

^ frischen Militär besetzt . Insgesamt sollen
Mann reguläre Truppen an einer

österreichisch - ungarischen Grenze
».

" Zentriert worden sein . Eine besondere
in

" >tung erhält diese Meldung dadurch , das;
^ Budapest seit einigen Tagen eine höchst
et,n Agitation getrieben wird . Schon vor
jj . a einer Woche äußerte sich der bekannte
j geordnete Zsilinsky im Abgeordnetenhaus
^ einer Rede , die er gegen den ,<Hitlerismus "

tun ^ ^^ n , Ungarn müsse bei Anfrechterhal -
8 ^ er italienischen Freundschaft Frankreich

S&S
2 ' «n

« Ute scharfe Stellungnahme gegen den
österreichischen Anschluß für sich ge -

A
" aen . Für Zen Fall , daß Deutschland den

Uß bewaffnet verwirklichen wolle , habe
hj .^ rn die Aufgabe , Oesterreich beivaffnet zu
spt

*c äu eilen . In diesem Zusammenhang
-.Un

^ er Abgeordnete dann weiter von einer
^ garisch -österreichischen Aktion gegen den" ' vnalsozialismus ".

e
^ ?n auch diesen beunruhigenden Meldnn -

i c
irrt Augenblick noch keine allzu große Be -

tu
" 1' !* beigemessen werden soll , so ist es doch

. Merhjn seltsam , daß die merkwürdigen Vor -

vrit v on ^ er deutsch -österreichischen Grenze ,
? enen im übrigen ans österreichischer Sei -

b eine ebenfalls festgestellte Konzentration
Hit ^ eiinwehrkrästen parallel läuft , zeitlich
f0

^ taatsstreichvorbereitungen in Wien zu -
Wenfällen , deren Treiber die Kräfte sind ,

r f '
"te Gegner des großdentschen Gedan -

und Befürworter einer Westorientiernng
gxi

' Ngch dem , was in Oesterreich bisher
fojlntt wurde , ist es jedenfalls nicht außge -
h^» .^ en , j >aß Dollsnß und die hinter ihm ste-
» icht

» legitimistischen Treiber und Hetzerl' or den gewagtesten Experimenten , auch
^ außenpolitischem Gebiete , zurückschrecken .'vird gut daran tun , den Vorgängen in
,^ ,

°rreich in Zukunft noch größere Aufmerk -
zu schenken als bisher .

** Avril Bier - und Weinausschank
. . in Amerika

^ Wngtou , 2S . März . Präsident Roosc -
Unterzeichnete am Mittwoch die vom

^ ttfH Zugenommene Vorlage , nach der
lejch,

^ öer Ausschank von S,2prozentigem Bier ,
Weinen nsw. erlaubt ist. Der Ans -

ke» r ,cr zugelassenen alkoholischen Geträn -"eg ' nnt am 7. April ds Js .

Mord an einem Httlerjnngen
Bon seinen früheren Genossen erschossen

* Berlin , 28. März . Spaziergänger fan¬
den im Grunewald in einer einsamen Fichten -
schonnng einen etwa 18jährige », seiner Kleidung
nach dem Arbeiterstande angehörigen Mann
aus dem Rücken liegend tot auf . Der Tote
weist mehrere Schnßverletznngen aus . Er trägt
das kleine Hoheitsabzeichen der NSDAP . Aus -
weiöpapiere wnrden nicht gesunden .

Nach eiuer weiteren Meldung hat der Lei -
chensund bereits seine Aufklärung ersahren .
Der Tote wurde als der 16 Jahre alte Hitler -
junge Fritz Imme ans Zehlendors festgestellt .

Fritz Imme war bis vor etwa zwei Wochen
noch in öer kommunistischen Jugend . Dann
trat er aber zur NSDAP , über und wollte sich
der Hitlerjugend anschließen . Am vergange -
nen Sonntag tat er bereits seinen ersten
Dienst . Seine früheren Genossen wurden nun
seine erbitterten Feinde , bedrohten ihn mehr -
fach und trachteten dem Jungen nach dem Le -
ven . Dies geschah am Sonntagabend , als
Fritz Imme von seinem Dienst heimkehrte . Am
Montagvormittag wurde der Junge in Beglei -
tung mehrerer Freunde aus der Hitlerjugend
»um letzten Male in öer Hauptstraße in Schö¬
neberg gesehen . Er äußerte die Absicht , einen
Spaziergang nach Onkel Toms Hütte zu
machen , da er erwerbslos war . Diesen Plan
Hat auch Fritz Imme ausgeführt . Jedenfalls
ist Fritz Imme aber allein im Grunewald ge-
wesen . Vielleicht wurde er von seinen haßer -
füllten Gegnern vorher gesehen und verfolgt
und an der einsamen Stelle des Waldes nie -
dergeschlagen und erschossen . Die Täter schlepp -
ten die Leiche dann ins Dickicht der Schonung .

Kommunistin bei einem Fluchtversuch
erschossen

•= Gladbach - Rheydt , 23. März . In der Nähe
des Pumpwerkes £ <chl wurde am Mittwoch¬
morgen eine Kommunistin bei einem Flucht -
versuch erschossen . Die Frau sollte gemeinsam
mit ihrem Mann von einem Kriminalbeamten
in Schutzhaft gebracht werden , weil sie kommu -
nistische Hetzschriften verteilt hatte . Unterwegs
versuchte die Frau zu entfliehen und beachtete
die mehrmaligen Haltrufe des Beamten nicht ,
der deshalb von der Schußwaffe Gebrauch
machte . Dabei wurde die Frau so schwer ver -
letzt daß sie kurze Zeit später starb . Da ihr
Mann bei dem Fluchtversuch den Beamten von
hinten angesallen hatte und ihm den Rock über
den Kops zu ziehen versuchte , mnßte der Be -
amte in der Notwehr auch ihm gegenüber die
Waffe benutzen . Der Mann wurde ebenfalls
getroffen und erheblich , jedoch nicht lebensge -
fährlich verletzt . Eine eingehende Untersuchung
ist im Gange .

zuMbare Benzin -AMis »
l Toter , 15 Schwerverletzte

Halter » lWestsaleu ) , 23 . März . Ein furcht -
bares Unglück ereignete sich iu der vergangenen
Nacht im Mittelpunkt der Stadt , das 1 Toten ,
IS Schwer - und 14 Leichtverletzte als Opfer
forderte . Zwei Lastwagen mit Anhängern , die
aus Düsseldorf und Versmold kamen , stießen
an der Reckumer Straße zusammen , wobei dem
Düsseldorfer Wagen , der mit Oelfässern und
Fetten beladen war , der Seitentank aufgerissen
wurde . DaS herauslaufende Benzin entzündete
sich. Die Fahrer und Beifahrer sprangen aus
ihren Wagen und koppelten die Anhänger -
wagen ab . Die alarmierte Polizei , Feuerwehr
und aus einer nahen Wirtschaft herbeigeeilte
SA . - und SS . -Leute bemühten sich, die gefähr -
liche Ladung des Düsseldorfer Wagens , ins -
besondere die Lackfässer , in Sicherheit zu briu -
gen . Plötzlich gab es einen furchtbaren Knall ,
und eine riesige Stichflamme schlug gen Him -
mel . Der nnter dem Führersitz des Düsseldorfer
Wagens eingebaute Benzinbehälter war explo¬
diert und das brennende Benzin ergoß sich über
die Menschenmenge . Brennenden Fackeln gleich
liefen etwa SV Menschen nmher ? furchtbare
Schmerzensschreie gellten durch die Nacht . Die

Brennenden rissen sich die Kleider vom Leibe
oder wälzten sich am Erdboden , um so die
Flammen zu ersticken . Die Verletzten wurden
sofort in das Krankenhaus gebracht . Während
14 Personen nach Anlegung von Notverbänden
wieder entlassen werden konnten , mußten 1ö
Schwerverletzte im Krankenhans verbleiben .
Bier öer Schwerverletzten haben so schwere
Wunden davongetragen , daß sie kaum mit dem
Leben davonkommen dürsten . Einer von ihnen ,
der Polizeiwachtmeister Lemke , ist am Mittwoch
vormittag gestorben . Die drei anderen ringen
mit dem Tode . Die übrigen Verletzten haben
teilweise furchtbare Brandwunden am ganzen
Körper davongetragen . Ob bei den anderen
Schwerverletzten sich noch Lebensgefahr her -
ausstellen dürfte , kann zur Stunde noch nicht
gesagt werden . Von der Stichflamme war die
Hakenkreuzfahne am Rathausgiebel in Brand
gefetzt und der Giebel schwer gesengt worden ,
doch blieb das Gebäude ganz verschont .

Roofevelts Vorschläge
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

* Washington , 23. März . Präsident Roose -
velt hat dem Kongreß eine umfangreiche Vor -
läge übersandt , in öer er weitgehende Matz -
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
vorschlägt . Es handelt sich im wesentlichen
um folgende vier Vorschläge :

1 . Aushebung von 230 000 Erwerbslosen für
Notstandsarbeiten , hauptsächlich Aufforstungen ,
Flußregulierungen und Meliorationsarbeiten .

2 . Die Schaffung des Postens eines Er -
werbslosenkommissarS .

3. Eine direkte Arbeitslosenbeihilfe der
Bundesregierung an die Einzelstaatcn .

4 . Ein großes Programm weiterer Not -
standsarbeiten .

Der erste Pnnkt ist sofort ausführbar , da
vorläufig keine besonderen FinanziernngS -
schwicrigkeiten bestehen .

N^ tfunk.
In Tschingwantau , etwa 230 Kilometer öst»

lich von Peking , sind vier weitere japanische
Kreuzer eingetroffen . Zusammen liegen jetzt
elf japanische Kriegsschiffe vor Anker . Die
japanische Garnison in Tientsin ist verstärkt
und die ganze Niederlassung mit Schützengrä »
ben befestigt worden .

m
Der Hungerstreik auf der Klimontow -Grube

in Sosnowitz ist immer noch nicht beendet .
*

Die Hetze wegen der „Judenverfolgung "' in
Deutschland zieht in Amerika immer weitere
Kreise / Nunmehr hat der jüdische amerika -
nische Abgeordnete Celler im Repräsentanten -
haus eine Entschließung eingebracht , nach der
das Staatsdepartement aufgefordert werden
soll , gegen die »Judenverfolgungen "' in
Deutschland zu protestieren . Höher gehtS
nimmer l

*
Die kürzlich vom Präsidium der National

City Bank zurückgetretene Charles E . Mitchell
ist vom Bundesagenten wegen Steuerhinter -
ziehung im Betrage von 657 000 Dollar ver¬
haftet worden .

Cchwarzweiß-rote Kokarde für die
Postbeamten

* Verliu , 23. März . Der Reichspostmiuister
hat angeordnet , daß au den Dienstmütze « der
Postbeamte » anstelle des bisherigen Adlerschil -
des die fchwarz -weiß - rote Reichskokarde anz »-
bringen ist.

Kommunisten werden in Konzen-
trationslager überfuhrt

Emde » , 23. März . Die kommunistischen
Funktionäre , die in Schutzhaft genommen wor -
den sind , wurden am Donnerstag in Konzen -
trationslager überführt . Es handelt sich dabei
aus dem Regierungsbezirk Aurich um etwa 24
Personen . Die Ueberführnng geschieht mit dem
jeden Donnerstag fälligen Sammeltransport
von Gefangenen . Die Kommunisten werden
zunächst zum Polizeipräsidium in Berlin ge -
bracht , von wo aus sie in die Läger überführt
werden .

NfsmaBahMK skr Mtdeutsche MmensHiffahrs
! Duisburg , 23. März . Die NSBO . hatte am

Dienstag abend eine Versammlung aller
Nhcinschiffahrtsintercssenten nach Duisburg -
Ruhrort einberufen . Es sprach der Reichsleiter
der NSBO ., G i echn, Berlin , über die aktuelle
Frage der Binnenschiffahrt . Der Redner kün -
digte u . a . Maßnahme » an , die die Regieritiig
zur Hilfe für die Binnenschiffahrt demiMchst
treffen wolle . Der Reichskanzler werde einen
Reichskvmmissar für die deutsche Binnenschiff -
fahrt ernennen , dessen Aufgabe es fein werde ,
die berechtigten Forderungen der Binnenschiff -
fahrt zu erfüllen , das sei : ZwangSvollstreckungs -
schütz für mindestens S—12 Monate , damit kein
Kahn weiter versteigert werde , und Stundung
der Amortisation für ebenfalls 12 Monate .
Drei Hypothekenbanken hatten diesen Vor -
schlügen bereits zugestimmt . Weiter sollen Zins -
Herabsetzungen und Abbau der Steuern , auch
Abbau der Schleusenabgaben , wie überhaupt
der allgemeinen Abgaben eintreten , die auf den
Friedensstand zurückgeführt werden sollen . Um
reparaturbedürftige Fahrzeuge ausbessern zu
können , feien vom Staat drei Millionen ange -
fordert , die zu ganz niedrigem Zinssatz ab -
gegeben werden können . Das ganze Vinnen -
schiffahrtsgesetz sei nmzuarbeiten . Die Sonn -
tagS - und Nachtruhe werde eingeführt . Um
dem Abivrackprogramm beizukommen , werde
mit den Hypothekengläubigern verhandelt . Die
Holländer seien schon bereit , gegebenenfalls bis
zu 33 % nachzugeben . Mit den deutschen Ban -
ken werde noch verhandelt . Hand in Hand mit
dem Abwracken gehe natürlich ein Neubau -
verbot . Auf dem deutschen Rhein , der Elbe nnd
Oder dürften in Zukunft deutsche Ladungen
nnr von deutschen Schissen genommen werden .
Die Ladungen , die vom Ausland bezogen wer -
den müssen , sollen ebenfalls anf deutschen
Schiffen verfrachtet werden .

faei &e &tsspende .

Am angesichts des gewaltigen Wahlerfolges allen Freunden der Be-
wegung, die dazu noch keine Gelegenheit hatten , die Möglichkeit zu
geben , ihre Spferwilligkeit zu zeigen , wird die Freiheitsfvende bis
einschließlich 31 . Marz verlängert. Einzahlungen auf Vostschelk-
konto Karlsruhe 9?r . 16 723 Robert Wagner.

9er Gauleiter: gez. Walter Köhler.

Für die gesamten deutschen Stromgebiete
werde ein ReichSschifferanftragsverband ge -
schassen .

Von Frachtenausschüsseu würden demnä ^ ? ^

Frachtsätze und Höchstfrachten festgesetzt . Die
Mindestfracht müsse das Existenzminimum
währleisten . Die Reichsbahn werde gezwungen
werden , die gegen die Binnenschiffahrt gerich -
teten Tarife aufzugeben und Zubringertarife
einzuführen .

Mordvrozeß Sintze
* Verlin , 23 März . Im Prozeß gegen den

Bankier Hintze wurde die Zeugenvernehmung
fortgesetzt . Zunächst wurde die Sängerin
Prater vernommen , die mit Hintze befreundet
gewesen war . Die Sängerin Prater hatte in
der Nacht vor der Tat in der Wohnung
HintzeS genächtigt und am Morgen bemerkt ,
daß das Bild von H>ertr » d Bindernagel mit
einem schweren Flor nmhüllt war . Daneben
auf dem Schreibtisch lag ein Revolver . Hintze
erklärte dazu , daß er sich daran nicht mehr er -
Innern könne . Wahrscheinlich habe er die Ab -
sicht gehabt , sich zu erschießen . Die Mutter
der verstorbenen Gertrud Bindernagel bekun -
bete , daß die erste Ehe ihrer Tochter friedlich
und gut verlaufen sei . Dann sei sie völlig
in den Bann von Hintze geraten uud habe sich
von ihrem ersten Ehemann getrennt . Bei
Auseinandersetzungen habe ihre Tochter
stets die Partei ihres Mannes ergriffen . Die
Herrin des Hauses sei in Wirklichkeit die
Haustochter Weiland gewesen . Hintze habe
sich anch um sein Kind nicht gekümmert . Hintze
erhob gegen diese Zeugenaussage Einspruch
und erklärte , daß das , ivas die Mutter Bin »
denagel sage , erlogen sei.

Englische Kolonialgebiete für Stalten?
O Paris , 23 . März . Der Sonderberichter¬

statter des „ Echo de Paris "' meldet aufgrund
einer Information ans guter Quelle aus Lou -
dou , Mussolini und Macdonald hätten sich
geeinigt , daß England an Italien gewisse
Gebiete in Ostafrita und zwar von Kenya und
Tanganytta abtreten werde . Diese Maßnah .
nie sei eine Ergänzung der Gebietsabtretung ,die die englische Arbeiterregierung vor eini -
gen Jahren der faschistischen Regierung znge -
standen hatte .

Lldet wieder auf freiem Fuß
— Basel , 23. März . Auf Veranlassung der

italienischen Regierung ist der deutsche Flieger
Udet , der nach einer Notlandung am Mittwoch

'
in Apriea bei Tirano von der italienische »
Ortsbehörde verhastet worden war , am Don »
« erstagvormittag 11 Uhr wieder auf freien F̂yt
gesetzt worden .
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WlW ÄllUllpropaglinda gegen das neue NenWland
Vreissrage : Wer sah die „verstümmelten und von Kugeln durchlöcherten Iudenleichen" ? - Sie anstandige Auslandspresse wehrt sich gegen die Lügenslvt

Wucht in die Schweiz!
Berlin , 23 . März . Außer Braun ist nun

auch der ehemalige Berliner SPD .-Polizei -
Präsident Grzefinfki , der Gatte der schö -
nen Daisy , in die Schweiz geflüchtet . Er war
es , der bekanntlich seinerzeit den empörenden
Ausspruch tat , man müsse Adolf Hitler mit
Hundepeitschen aus Deutschland jagen . Nun
flüchtete Grzesinski , aus Angst vor der Ab -
rechnung . Er befindet sich bei einem jüdi¬
schen Rechtsanwalt Dr . Farbstein , Löwen -
straße 20, in Zürich .

Auch der ehemalige bayerische Ministerprä -
sident Dr . Held , der Mainliniestratege , ist
in öcr Schweiz und zwar in Loearno einge -
troffen . Angeblich will er nur einen k u r -
zen Aufenthalt nehmen , aber bekanntlich ist
auch sein roter Kollege Braun unter einer
ähnlichen Begründung in die Schweiz geflüch -
tet .

Was diese Burschen dort treiben , das zeigt
sich deutlich an der badischen Grenze . Bergan -
genen Sonntag ließ die Sozialdemokratische
Partei Basels an alle zu Fuß , per Stra -
tzenbahn oder mit dem Auto Ausreisende ein
Flugblatt verteilen ,

in dem davor gewarnt wird , einen Schritt
nach Deutschland zu tun .

Schweizerische Llnverschamtheit
Es wird darin betont , daß „ in der nächsten

Umgebung von Basel , in den badischen Nach -
barorten , die freie Meinungsäußerung unter -
drückt ist und daß keiner , der aus der
Schweiz kommt , sicher ist , ob er ungeschoren
und unbelästigt gelassen wird ."

Das Flugblatt wurde in Deutschland sofort
verboten . Die deutschen Zollbeamten , welche
die Anweisung erhalten hatten , die Zettel ein -
zusammeln , erhielten am Nachmittag noch
Verstärkung durch die SS .-Hilsspolizei und
zwei Schutzpolizisten .

Eine schweizerischeMotorradpatrouille kam bis
an die Grenze , notierte die Namen der Zet -
telverteiler , verbot die weitere Verteilung
aber nicht .

«Bas Verhalten der deutschen Sozialdemo -
kraten in der Schweiz ist natürlich glatter
Landesverrat .

Millionenprovagandasonds in der
Tschechei

Aehnliche Erscheinungen werden aus den
anderen deutschen Grenzgebieten gemeldet .
Das Wiener nationalsozialistische Blatt
„Nachtsunk " berichtet in seiner gestrigen Aus -
gäbe :

Sicherem Vernehmen nach hätte die SPD .
kurz nach den Reichstagswahlen nicht nur
eine große Menge schriftlichen Materials ,
sondern auch erhebliche sozialdemokratische
Partei - und Gewerkschastsgelder nach Prag
gebracht .

Bei den Persönlichkeiten , die mit der Ueber -
sührung des Geldes betraut waren , handele
es sich um hochgestellte Funktionäre einer
ausländischen Regierung . Man spreche von
Millionensummen , die de» deutschen und
tschechischen Sozialdemokraten unter der Bc -
dingnng übergeben wurden , daß sie hierfür
in der Tschechoslovakei die schärsste Propagan -
da gegen die Hitler - Regiernng einleiten . Mit
diesen Mitteln werde die Prager „antisaschi -
stische Propagandastelle " finanziert .

Die Propagandastelle habe auch die Aus -
gäbe , die deutsche und die tschechische Presse
mit den ungeheuerlichsten Lüsenmeldungen
über barbarische Greueltaten der SA ., des
Stahlhelms nnd der Hilsspolizei zn versor -
gen .

Noch vor Abreise des früheren Ministerprä -
sidenten Brann in die Schweis hätte » tschechi-
sche Funktionäre mit ihm in Berlin Unter -
redungen gehabt , die sich ans die Sicherste !-
lnng der sozialdemokratischen Partei - nnd
Gewerkschaftskassen bezogen . Eine gründliche
Untersnchnng der fozialdemokrat . Partei - und
Gewerkschaftskassen müsse einwandfrei fest-
stellen können , was mit den Arbeitergeldern
geschehen sei .

Frankreich dars nicht sehlen
Dieselben Wühlereien finden wir in P a -

r i s . Hier sind es neben den Sozialdemokra -
ten besonders Hie Kommunisten , die eine maß -
lose Hetze gegen die deutsche Regierung be -
treiben .

Die kommunistische „Humauite " verbreitet
einen Aufruf des Zentralansschusses der Kom -
munistifchcn Partei Deutschlands . In dem
Ausruf wird jeder Kommunist aufgefordert ,
ßch au dem Kamps gegen die „Faschistische

Diktatur " zu beteiligen . Es versteht sich von
selbst , daß der Ausruf voll von Verleumduu -
gen und Verfälschungen der gegenwärtigen
Lage in Deutschlaud ist.

Die Regierung Adolf Hitler wird wohl
bald ein kräftigeres Wort an die Adresse der
ausländischen Regierungen richten , denn es
gehört zum internationalen Anstand , daß kein
Staat sich Eingriffe in die inneren Verhält -
nifse eines anderen erlaubt oder solche seiner
Staatsangehörigen unterstützt .

Die jüdisch - marxistische Hetze gegen das na -
tionale Deutschland wird natürlich von der
chauvinistischen Presse Frankreichs gierig auf -
gegriffen , besonders das Blatt des franzöfi -
fchen Generalstabes , das „Echo de Paris "
schießt hier den Vogel ab . Durch diese bezahlte
Pressekampagne ist in Frankreich eine Psychose
entstanden , die

das Blatt des französischen Ministerpräsi -
denten D a l a d i e r, die „ Republique " ver -
anlaßte , gegen die Verbreiter der bewußt
falschen Nachrichten über Deutschland ener -
gisch Front zu machen .

So kam es immerhin , daß sogar das größte
Hetzblatt , das bereits erwähnte „Echo de
Paris " einen Rückzieher machen mutzte und
zugibt , die Meldung , nationalsozialistische Ab -
teilungen hätten die Grenze überschritten und
seien ins Saargebiet eingedrungen , sei nn -
wahr . Uebrigens zeigt gerade diese mit bc -
wüßter Niedertracht in die französische Presse
lancierte Meldung deutlich , wie skrupellos
von den jüdisch - marxistischen Agenten gearbei -
tet wird .

Wer steckt dahinter ?
Oberst von Bredow verhaftet

In diesem Zusammeuhang ist interessant ,
daß das „Neue Magdeburger Tageblatt " aus
Berlin zuverlässig erfährt , der Chef des Mi -
nisteramts im Schleicherkabinett ,
Oberst von Bredow , sei in Aachen iu
Schutzhast genommen worden . Herr von Bre -
dow habe die Absicht gehabt , in Paris Stim -
mnng gegen das Kabinett der nationalen Ne -
volution zu machen . Durch seine Jnhaftsetzung
in Aachen sei er von dieser Tätigkeit abgehal -
ten worden .

Das Bild rundet sich, wenn man erfährt ,
daß auch der ungarische M inisterpr ä -
sident eine scharfe Warnung an die Bnda -
pester jüdisch geleiteten Zeitungen richtete ,
weil sie sich an der Greuelpropaganda gegen
Deutschland beteiligten . Er betonte , daß
Ungarn nicht gewillt sei , die zn Deutschland
bestehenden freundschaftlichen Beziehungen

ATTENTION !
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Französischer Haß gegen die nationale Regierung in Deutschland
Dieses deutschfeindliche Hetzplakat , das in vielen tausend Exemplaren in Frankreich vtf
breitet wird , illustriert die Angst vor dem neuen deutschen Kurs und v„errät das schlechte G ?

wissen der französischen Politik .

durch eine unwahre und tendenziöse Bericht -
erstattuug trüben zu lassen .

In B u k a r e st setzte sich die deutsche Kolo -
nie mit großer Entschlossenheit gegen die auch
hier betriebene autideutsche Propaganda zur
Wehr . Der deutschen Gesandtschaft wurde von
den Deutschen Rumäniens eine Denkschrift
zur Weiterlcitung an Reichskanzler Hitler
überreicht , in der dieser gebeten wird . Maß -
nahmen zu treffen , damit feine Person in den
rumänischen Blättern mit der gebührenden
Ehre behandelt werde .

In Schweden ist es , wie wir meldeten ,
die geflüchtete Kommuni -stin Maria Reese ,
die in Versammlungen die schlimmsten Lügen
erzählt . Die sozialdemokratische schwedische Re -
gierung tut gegen diese bolschewistische Propa¬
ganda so gut wie nichts . Die schwedische
Rechtspresse nimmt entrüstet gegen diese Pas -
sioität der schwedischen Regierung Stellung ,
weil sie es den deutschen Kommunisten erlaubt ,
in Schweden auszutreten und zu hetzen .

Nie Zentrale der jüdischen Ketzer
ist aber zweifellos in N e w y o r k — neben¬
bei bemerkt ist dort der Sitz des jüdischen
Freimaurer - Geheimordens B 'nai B 'rith —.
Eine Reihe von Zeitungen veröffentlicht dort
tagtäglich Nachrichten , die

den während des Kriegs von einer gewis -
fen ausländischen Presse veröffentlichten
Schauermärchen über Grausamkeiten deut -
scher Soldaten nsw . in nichts mehr nach-
stehen .

Es darf als sicher gelten , daß die deutsche
Regierung die Betriebssamkeit der ein -
gangs erwähnten Kreise mit großer Aus -
merksamkeit verfolgt und , wenn die Dinge
reis sind , keine Maßnahme unterlassen
wird , die geeignet ist, Deutschland auch im
Auslande eine gerechte Beurteilung wider -
fahren zu lassen .

Damit man sich aber ein Bild über die
Schamlosigkeit der in einem Teil des Anslan -
des betriebenen maßlosen Hetze machen kann ,
seien nachfolgend einige Blüten maßloser , aus
dem Geist der weltanschaulichen Verzweiflung
und des Hasses geborener Veröffentlichungen
wiedergegeben :

„Verstümmelte Sudenleichen "
Der „New Jork American " meldet am

Donnerstag aus Berlin , daß der Wär -
ter des jüdischen Friedhofes in Berlin -
Weißensee in den letzten drei Nächten von Na -
ionalfozialiften herausgeklingelt worden sei
und nach Oessnen der Haustür auf den Stu -
fen regelmäßig verstümmelte Juden -
l eichen ( ! ) vorgefunden habe . Zahlreiche
deutsche Jude » seien von Nationalsozialisten
entfernt , ihre von Kugeln d u r ch l öch e r -
t e n ( ! ) Leichen seien später aufgefunden
worden .

Aehnliche Greuel propagiert der „New Uvr -
ker Dailq Mirror ", der schon am Vortage die
Schamlosigkeit aufbrachte , zu behaupten , daß
jüdische Mädchen auf öffentlichen P l ä t -
zen zusammengetrieben würden und daß sich
die älteren Jüdinnen schützend vor sie stellten ,
um sie vor Vergewaltigungen zu schützen .

Das will das Blatt von seinem angeblichen
Chefkorrespondenten in Genf gehört haben ,
dem es wieder Inden erzählt haben sollen , die
aus Belgien und Holland kommen ( ! ),
weil Belgien und Holland sich offenbar selbst
gegen den Zuzug solcher unerwünschten Flucht -
linge aus Deutschland verwahrt hätten .

Neuerdings meldet dieser dunkle Ehren -
mann aus Gens , dort seien weitere hunderte
von deutschen Inden eingetroffen , von denen
neun Zehntel , darunter zahlreiche Kinder ,
schwer mißhandelt worden seien .

Es wird also offen zugegeben , daß es sich
nm Angaben von Leuten handelt , denen der
Boden in Deutschland zu heiß wurde und die
es deshalb vorzogen , ins Ausland zu fahren .
Diese „Emigranten " — ausnahmslos Novem -
berverbrecher , Vaterlandsverräter oder Wirt -
schastsganner — haben natürlich alle Ursache ,
den wahren Grund ihrer Flucht zu ver -
schleiern .

Die deutsche Regierung veranlaßte bereits
unseren Botschafter in Washington , die
amerikanische Regierung über die tatsächlichen
Verhältnisse aufzuklären . Die Regierung Hit -
ler ist entschlossen , in Deutschland Recht und
Ordnung unter allen Umständen ansrecht zu
erhalten . Es ist zn hossen , daß nach dieser
eindeutigen Erklärung endlich die von gewisser
Seite in Amerika betriebene Hetze gegen die
neue Reichsregieruug vor allem wegen der
angebliche » „ Judenversolgnngen " aufhören
wird .

Wenn sogar die koschere Franksurterin ge -
gen die Hetze ihrer Rassegenossen im Ausland
Stellung nimmt , so kann man sich einen Be -
griff machen , wie dick hier gelogen wird . Im -
merhin sollte es der Franksurterin bei ihren
guten Beziehungen zu den ,/Brüdern " im
Ausland nicht schwer fallen , sie zu „ erleuch -
ten ", um die Hetze zu beenden . Voraussetzung
ist natürlich , daß sie das überhaupt wollen
und das gerade bezweifeln wir .

Denn wenn es den Jude » um die Wahrheit

zn tun wäre , hätte » sie sich schon längst
besseren überzeugen können . Sie wollen W
aber nicht , sondern die amerikanischen Rab ^
ner verordneten sür den kommenden Moni «
einen allgemeinen Fast - und Bettag sür
„pogrombedrohten Rassegenossen " in Deut ^
land . Am Montag soll dann weiter ei»
große „ Protestkundgebung " stattfinden .

Der amerikanische Rundfunk soll PL
nächsten Montag ganz in den Die » '
der jtidischen Propaganda 0C

stellt werde » .
Da werden wir also etwas erleben können -
Adolf Hitler wird die Antwort nicht schal^

bleiben . Der 8 3 der gestern erlassene » „Ö'j
orduuug zur Abwehr heimtückischer Anftl ^
gegen Regierung der nationalen Er ^
bnng " schafft die Handhabe , um gegen die
Deutschlaud sitzenden Grenel -Kolporteur « ''

energisch vorzugehen , wie es die Abwehr
Angriffen gebietet , die Volk und Reich
meßlichen Schaden bereiten könne » .

Der KsrrtwtionsskandalSermeS
* Berlin , 23. März . Wie nachträglich ^

der Verhaftung des dem Zentrum angehö ^
den früheren Reichsernährungs - und Reicks
finanzministers Dr . Hermes bekannt
wird Dr . Hermes vorgeworfen , daß er in P*

ner Eigenschaft als Präsident der Deutf ^
christlichen Bauernvereine eine » Betrag **
nahezu einer Million Mark von S 1/» Mil >>"

nen Mark , die zur Rationalisierung der
Deutschen christlichen Bauernvereine » a « l>
gliederten landwirtschaftlichen Genossenfcha ^
bestimmt waren , in Verfolgung wirtfchastli «̂

Ziele zum Ankauf von Grundstücken ver » «»
habe . In dieser Verwendung der Gelder 1
blickt die Staatsanwaltschaft eine untres
Handlung . Da es sich bei dem Betrag ^
überschüssige Gelder handelte , hätte nach ^
ficht der Staatsanwaltschaft dieser Betrag "
die Preußenkasse zuriickgeleitet werden muff *

Glänzender Wahlsieg in Waldetl
Eorbach , 23. März . ( Eig . DrahtmelduN ^

Bei der Wahl zur Berbandsversammlung
Gemeinbezweckverbändes Waldeck , die verg ^
genen Sonntag stattfand , wurden in allen
waldeckifchen Kreisen insgesamt abgegeben >7,
die NSDAP . 16 048 Stimme » 14 (2) Man ^
SPD . 1685 Stimmen 2 (4 ) Mandate , Ueb ^
parteiliche Liste für fachliche Arbeit 446 St >

^
men , keine Mandate , Unpolitische Liste 1

,
Landgemeinden 1567 Stimmen 1 (8 ) Ma »v "

,
Kampffront 2296 Stimmen 2 (—) Ma »^ .
und für den parteilosen Listenvorschlag ~ ,
Kreises Eisenberg 836 Stimmen 1 (2 )
Die Wahlbeteiligung betrug 58F Prozent . .

In der neuen Verbandsversammlung "
f,

Waldeckschen Kreise werde » also 14 Natio »^
sozialisteu noch K Vertretern anderer Pi *^ . i|
gegenüberstehen . Auch diese Wahl zeigt , ® .
der Nationalsozialismus heute schon die \
der absolute » Mehrheit überschritte « hat
daß es nur noch eine kurze Zeit dauern J
bis daß das Volk in seiner Gesamtheit
Adolf Hitler steht .
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87. Fortsetzung

»Nun , einen Verhafteten haben wir ja ge-
habt", entgegnete öer Detektiv .

»Ja , aber öen hat man Ihnen unter den
Augen weggemoröet .

"
Das Telephon läutete , und mit allen Zei¬

chen eines Heftigen Unwillens ergriff Dalen -
brogg den Hörer .

»Hallo ! Aa , hier Präsident Dalenbrogg . . .
Bitte ? Nein , leiöer nicht bis jetzt . . . Aber
selbstverständlich . . . Inspektor Fan ist eben
bei mir , ich werde ihm sofort Ihren Auftrag
Übermitteln . . ." Er hängte ab und wandte
fich an Fan . „Da haben Sie 's , Sic sollen so -
kort zum Kanzler kommen , er will Ihren per -
sönlichen Bericht . Nun , ich wünsche Ihnen viel
Glück und hoffe , daß Sie heil zurückkommen .
Ich verliere nicht gern einen alten Veam -
ten . . ."

»Vorhin waren Sie nicht ganz der gleichen
Meinung , Herr Präsident ."

Legen Sie nicht jodes Wort auf die Waag -
schale , Inspektor , und sinö Sie nicht empfind -
lich ! Auf meinem Rücken wird die ganze An -
üelegenheit ausgetragen . Ich verliere auch
nicht gerne unter solchen Umständen meine
Stelle ."

Fan begab sich in öas Kanzleramt und ließ
sich bei de Lakromy melden . Dieser empfing
ihn äußerst ungnädig .

«Inspektor , Sie haben mich bis jetzt schwer
enttäuscht. Es hieß , Sie seien einer der ge -
wiegtesten Kriminalisten , und ich habe daher
weine Zustimmung gegeben , daß Sie , mit ganz
außergewöhnlichen Vollmachten ausgestattet ,
öiefen Fall übernehmen . Bis jetzt haben Sie so
gut wie gar nichts erreicht . Was können Sie
wir darauf antworten ? "

«Ich bitte um meine Entlassung ", entgeg -
Nete der Detektiv ruhig .

De Lakromy sah überrascht auf und wollte
eine scharfe Antwort geben, öann besann er sich
aber und schüttelte den Kopf. „Nein , Jnspek -

' tot , dieses Entlassungsgesuch nehme ich vorläu -
iig nicht an . Zuerst müssen Sie mit dieser As-
färe zu Ende kommen , dann können wir dar -
über sprechen. Wenn Sie mir einfach davon -
kaufen, öamit ist mir nicht gedient ." Der Kanz -
ler «rhob sich und trat hinter seinem großen
Schreibtisch hervor . „Sie sind tüchtig , Jnspek -
tor , üas weiß ich , aber in diesem Fall wollen
Sie nicht zupacken . . ."

„Wir haben keine Handhaben gehabt bis jetzt,
außer bei Mike Jonas . . ."

»Eine unangenehme Sache das , aber ich mes -
fe ihr gar nicht so viel Bedeutung zu wie die
Defsentlichkeit . Der Mann hat einen Anschlag
Segen Sie ausführen wollen , das ist ihm miß -
klückt , und seine eigenen Freunde haben ihn
aus Angst umgebracht . Glauben Sie , wenn die-' er Kerl gesprochen hätte , daß Sie dann ein gu¬
tes Stück weiter gekommen wären ?"

„Mike Jonas hätte gewiß mancherlei zu er »
öahlen gewußt , was für uns von außerge -
Ähnlicher Wichtigkeit gewesen wäre . Bielleicht
Hätte er uns auf die richtige Spur gebracht ."

«Nein , Inspektor , ich glaube das nicht, denn
weiner Ansicht nach haben Ihre bisherigen
Mißerfolge ihren Hauptgrund darin , daß Sie

Aphorismen
Bon Rudolf P a u l f e n .

Töenn wir öie tiefen , schönen Klänge der Ge-
sichte unseres Volkes nicht mehr hören , öann
°*Htgt nur noch öas Geschrei der Jndividuali -
sten in unser Ohr .

*
In medias res ! Das ist für geschäftliche Ver -

Handlungen ein sehr richtiger Grundsatz . Nicht
0 in öer Kunst . Wie bei alten Domen öas

" efe Portal mit seiner Fülle von Figuren
^inen nicht ganz kurzen Weg bis zur eigent -
^ chen Tür baut , so berechtigen sich in öer Dich-
sUng Vorklänge und Vorspiele , in öer Wissen-
schaft Vorwort und Einleitung .

Gott kann nicht öie ungeheuren Stosfanhäu -
Zungen der Riesengestirne geschaffen haben ,
wenn öiese nur Materie sind. Das würde sei -
£e« Geist -Wesen wenig entsprechen . Ein
Künstler schalt doch fchon als Mensch nichts ,
was nicht seinem inneren Wesen ähnlich wäre ,
^ ie sollte Gott Ungeistiges schaffen! Wer öen
Sirius nicht für gottfeindlich hält , der mutz
^.Uch glauben , baß dieses Gestirn Geist und
^ e« le in irgendwelchem , uns nicht faßbaren'**•&« habe .

den Feind öort vermuten , wo «r sich gar nicht
befindet ."

„Ich wäre Ihnen dankbar , Exzellenz , wenn
Sie mir das näher erklären wollen ."

„Sie rauchen gerne , Inspektor , bedienen
Sie sich." Der Kanzler schob öem Detektiv eine
Zigarrenkiste zu , und Fan war über öiese kleine
Unterbrechung sehr erfreut . Nachdem sie beide
ihre Zigarren in Branö gesetzt hatten , fuhr öer
Kanzler fort : „Sie sind Kriminalbeamter , und
wenn Sie ein Verbrechen aufzuklären haben ,
so beginnen Sie natürlich zuerst mit Ihren
Nachforschungen bei Berufsverbrechern . Sehen
Sie , das ist im vorliegenden Fall Ihr großer
Irrtum gewesen . Glauben Sie öenn wirklich ,
öaß ein Berufsverbrecher einen solchen Raub -
zug gegen einen Staat unternehmen kann ? Die
Fälschung öer Anleihe und der Banknoten , die
Bedrohung öer Mitglieder der ausländischen
Finanzgruppe , der Diebstahl öer Sprengstoff -
pläne , öer Einbruch im Außenministerium . . .
öas alles haben nicht Leute unternommen , die
ihre Kenntnisse im Zuchthaus erworben haben .
Diese Ansicht habe ich schon bei unserer so
dramatisch verlaufenen Zusammenkunft im
Polizeipräsidium festgelegt , und ich bleibe auch
noch heute dabei ."

„Verzeihung , Exzellenz , aber das verstehe
ich nicht," warf Fan ein.

„Nun Inspektor , dann denken Sie doch
einmal nach ! Es gibt auch noch andere Motive ,
um mit solchen Mitteln die Bevölkerung eines
sonst geordneten Staatswesens in Unruhe zu
versetzen . . . !"

„Politische Motive . . . ?"
„Na , endlich scheinen Sie begriffen zu ha -

ben ! Und wenn Sie weiter nachdenken , werden
Sie auch dahinterkommen , öaß ich schon eine
ganz bestimmte Person dabei im Auge habe . . ."

„Den Prinzen Karl Alexander ", vollendete
Fan prompt .

„Ausgezeichnet , Inspektor , ich sehe , Sie
machen schon Fortschritte , und wir werden uns
mit der Zeit noch ganz gut verstehen . Ja , dieser
Prinz . . . ! Ich glaube nicht so felsenfest an die

. Harmlosigkeit öeS Manne «, an eine angebliche
geistige Erkrankung ."

,Sie sind also der Ansicht, Exzellenz , daß
öer Prinz in Tresore einbricht und Wertpapiere
fälscht?"

„Persönlich wahrscheinlich nicht", lautete öie
Antwort des Kanzlers , öem die leichte Ironie
in öer Frage des Detektivs nicht entgangen
war , „aber ich bin fest öavon überzeugt , daß er
öer Kopf ist, nach öem wir suchen ."

„Und öiesen Kopf soll ich Ihnen bringen ,
Exzellenz , wenn ich recht verstanden habe ?"

„Jawohl , die Sache muß ein Ende haben .
Der Prinz hat öie Hoffnung noch immer nicht
aufgegeben , aus öiesem Staate wieder ein
Königreich zu machen. Vor hundert Jahren ,
mein lieber Inspektor , hat man sich anderer
Mittel bedient , wenn es galt , an den Säulen
des Vaterlandes zu rütteln . Heute kann auch
ein Narr mit « in paar Verbrechern eine Re -
volution anzetteln ."

„Haben Sie , Exzellenz , Befehle ganz be -
stimmter Richtung für mich ? Ich gestehe offen,
öie Verantwortung für eine eventuelle Ver -
Haftung Karl AlexanöerS allein zu tragen , ist
für mich nicht sehr aufmunternö .

"

„Sie können sich auf mich verlassen "
, be-

schwichtigte öe Lakromy öie Bedenken des In -
spektors . „Ich werbe Sie voll und ganz decken.
Natürlich kann ich Ihnen keinen Auftrag zur
Verhaftung geben , wenn keine augenblicklichen
Gründe öafür vorliegen . Aber nach meinen
Informationen dürfte « S nicht schwer fallen ,
Dinge ans Licht zu bringen , die einen solchen
Schritt vollkommen rechtfertigen .

"

„Ich werde mein möglichstes tun , Exzellenz ,
und öanke Ihnen für diese Unterredung ."

Der Kanzler reichte Fan die Hand . „Sind
Sie nicht zaghaft , Inspektor , greifen Sie zu,
was schadet ein Mißgriff , wenn es sich um
wichtige Staatsinteressen handelt . Wir müssen
den wahren Schuldigen ermitteln , che es zu
spät ist ."

Fan blickte in et» paar öunkle , kalte Augen .
Gewiß , dieser Mann kannte kein Erbarme »,

wenn « sich am »aS Wohl öe» Baterlanbe »
handelte. Un» Härte und Rücksichtslosigkeit
wäre» ja notwendig, das sah öer Detektiv anch
ein.

„Ich » erb« doch noch de« Schuldigen fasse».
Exzellenz , wer eS auch immer sei . . ."

De Lakromy kehrte zusrieöen an seine»
Schreibtisch zurück. Er wußte , Fan werde sich
nun wieder mit wahrem Eifer in seine Nach-
forschungen stürzen , so daß «in Erfolg zu «r»
hoffe» war . Ei » paar Minuten sah er noch nach»
»enklich »a , »an « aber bemühte et sich , dies«
Unterredung zu vergessen , denn wichtiger «
Staatsinteressen und Arbeiten erforderten fein «
ganze Aufmerksamkeit .

#

ES war schon acht Uhr abenöS vorbei , <rt»
Fan in öaS Polizeipräsidium zurückkehrte . Er
ließ Smith rufen , der sich bald darauf bei ihm
meldete .

„Ich brauche ein Ueberfallsauto mit zwanzig
Mann, ' in einer Viertelstunde fahren wir ab ."

,SSohin , Inspektor ?"
„DaS werden Sie noch früh genug erfahren ",

antwortete Fan grob . „Oder gehören Sie viel »
leicht auch zu jenen Leuten . . . ?"

Smitb erschrak, da ihn sein Vorgesetzter s»
anschrie. „Zu welchen Leuten . Inspektor ?"

„Schon gut , entschuldigen Sie , ich habe nu?
etwas zu laut gedacht. Ich bin verdammt ner «
vös geworben in der letzten Zeit . . . Aber be-
eilen Sie sich jetzt, Smith !"

Der Polizist gehorchte , öachte sich aber aller -
lei über öas gereizte Benehmen seines Borge -
setzten.

Bald darauf stieg Fan zu seinen Leuten i»
öas Automobil . Er saß neben dem Chauffeur
und gab ihm Weisungen , wohin er öen Wage »
zu lenken habe. Der Inspektor wollte diesmal
keine Vorsichtsmaßregeln außer acht lassen nn »
hielt öaS Ziel geheim . Mißtrauisch musterte ««
öie Polizisten , die eng zusammengepreßt auf
den schmalen Bänken im Innern des Auto¬
mobils saßen . Konnte er sich auf diese Leut«
verlassen oder gab eS auch unter ihnen Spion «
und Verräter . . . ?

„Halt !" befahl Fan nach halbstündiger Fahrt .
Sie waren vor Pietro Camuzzi « Schenke aa »

gelangt , »»* Mit einem einzige « Blick es«
kannte btt Detektiv , öaß im „Mastbaum " der»
zeit Hochbetrieb herrschte . DaS Lokal war dicht
gefüllt , alle Plätze waren besetzt , und selbst
beim Bartisch drängten sich die Leute . In -
spektor Fan sandte einen Mann in öaS Lokal,
um öen Wirt herausholen zu lassen.

Kaum hatte öer Polizist öaS Wirtshaus b»
treten , als öer Lärm verstummte . Ein paar Se »
stalten drückten sich an öie Wand und schielte»
nach dem Ausgang . Pietro stürzte auf btn Poli¬
zist«» »a « w* zerrt « ihn rasch Wiek« »wtchSÄtw
®l» ö« t$.

Ier erste Soldat des Sntten Reiches / Bo « Zohst

Aus Hann » Zohfts neuem «Drama „ Schlageter - ent .
nehmen wir mit sreundlicher Erlaubnis des Berlage »
Albert Langen/Georg Müller . München
folgenden Abschnitt , der in scharler Gegenüberstellung
mit dem Sozialismus die zwingende « rast und Größe
des nationalsozialistischen Gedankens zum Ausdruck
bringt . Bekanntlich sindet die Uraussührung des neuen
Bühnenwerkes von Hanns Johlt am 20 . April , dem

Geburtstag des Reichskanzler « Adolf Hitler , am Ver -

liner Staatstheater statt . »

A u g u st:
Die schwielige Arbeiterfaust in allen Ehren ,

Papa . . . Brause nur wieder ab . . . Die Kar -
riere geht in Ordnung . Unö ich bin stolz auf
dich ! Volk ist große Mode . Man trügt Volk .
Selbst ist der Mann usw—

Ich brauche mich bestimmt meiner Herkunft
'nicht zu schämen. Aber . . . es geht ja darum ,
ob die Bonzen den Kram richtig machen. Gut ,
sie sind in führender Stellung . Wie sie das ge -
macht haben . . . fabelhaft . Aber nun kommt öie
Leistung . Man muß sich bewähren . Die Alten
. . . die mit öer Tradition — ich lerne sie im
Korps ungezwungen kennen — die sinö nämlich
gar nicht so von Pappe ! Die Reaktionäre . . .
die Barone . . . öie Geheimräte . . . die sind gar
nicht so ohne . . . die haben so etwas Gewisses
. . . so was Angeborenes . . .

Schneider :
Selbstverständlich . . . Wir haben alle etwas

Angeborenes und alle eine Kinderstube . . .
Aber jetzt braucht man zum Regieren keine

manikürten schmalen Hände . . . jetzt braucht es
Pfoten , die zugreifen . . . anpacken . . .

A u g u st :
Die schwielige Arbeiterfaust , ich weiß eS,

Papa . . .
Wer öran rüttelt , ist Bourgeois . . . unö wer

sie schüttelt : Genosse ! Du wirst es nicht glau -
ben , Papa , aber es ist so : in der Jugend gelten
die alten Schlagworte nicht mehr . . . die ster»
ben aus . . . Klassenkampf stirbt auS.

Schneider :
So . . . unö was lebt denn da auf ?

A u g u st!
Volksgemeinschaft !

S ch n e iö e r :
Und öaS ist kein Schlagwort . . .?

August :
Nein ! Das ist ein Erlebnis !

S ch n e i ö e r :
Ach du große Zeit ! . . . Unser Klassenkampf ,

unsere Streiks . . . unsere ganze Arbciterorga -
nisation , das war wohl kein Erlebnis , was ? . . .
Der Sozialismus , die Internationale , daS
waren wohl Phantasien . . . ?

A u g u st:
Die waren notwendig , aber sie waren . . .

sind gewesen . . . Für die Zukunft sinö sie histo-
risches Ereignis .

S ch n e iö e r :
So . . . unö Sie Zukunft hat also öcine Volk«-

gemeinschaft ?
Ja , was stellst öu dir denn da eigentlich dar -

unter vor ? Arm , reich, gesund , krank , oben,
unten , das hört bei euch alles auf , was ? Ein
soziales Schlaraffenland , wie . . . ?

August :
Siehst du , Papa . . . oben , unten , arm , reich ,

öas gibt es immer . Nur wie man diese Frag «
rangiert , das ist entscheiöenö.

Wir sehen öas Leben nicht in Arbeitszeit «»
zerhackt und mit Preistafeln versehen , sondern
wir glanben an öas Dasein als «in Ganze » .
Wir wollen alle nicht mehr in erster Linie ver -
dienen , sondern : dienen . Der einzelne ein Blut -
körperchen in öer Blutbahn seine« Volkes .

Schneider :
Das ist Pubertätsromantik ! Volkserlösung

durch Minderjährige . Steckt öie Nase erst mal
rein in öie Wirklichkeit !

Aber Weltanschauung hin und Weltanschau -
ung her . . . Sprechen wir von etwas ganz
Konkretem : Wie steht dein Korps und deine
„Volksgemeinschaft " zum passiven Widerstand ?

August :
Den werben wir zur nationalen Erhebung

aufputschen !
« ich netter :

. . . aufputschen . . . ?
August :

Du , als alter Revolutionär , betonst bat
Wort „Putsch" so seltsam . Die Regierung wird
mit uns marschieren , oder sie wir » »er -
schwinde» !

Gch » « i » « »:
Du sprichst mit einem Regi «rnngsprüfide »t«»

und der sagt dir : die Regierung wird de»
Teufel tun !

X » guft :
Ich rede ganz gemütlich mit «reinem alte»

Herrn . . .
Gch » « t » « «

Dei » alter Herr ist Beamter fttA «ftojttr.
der de» passiven Wiöersran» für richtig öältl

August :
Unö dein Sohn ist Revolution »»!

Schneider :
Mein Sohn ist «in Lausejunge , »er hier « -»

eins hinter öie Löffel bekommt . . . nnd »n»
pariert !

A » g » st :
(der heiter lache»» ausweicht) D» h« st «W
Regierungspräsident noch wie al» Werkmetste«.
Soweit geht » i« Kwöerstube richtig! Aber . . .

Sch » « i » « x :
. . . aber . . . aber . . . Wir Alte » stw» g« »ich

so dämlich wie ihr Grünschnäbel euch da» vor-
stellt. Schlaget « und Konsorten sind für e»ü
Natwnalhelöen . . . für uns hier sind sie «ta
Akt !

Schlageter ist «in toter Mann , wenn er »ich,
auch Order pariert ! Die Regierungen Europa »
sind sich darin alle einig . Die letzten Aben-
teurer und Fanatiker und Brandstifter und
Banditen des Weltkrieges müssen ausgerottet
werden mit Feuer und Schwert !

Wir wollen den Frieöen ! Das sage ich dk .
mein Junge , unö ich stand vier Jahre tw
Feuer für öaS Deutschland , wie eS heute ist
uuö wie es bleibt , solange ich atme !

August :
Nein ! !
Und »as sage ich »tr , »er ich keine Ah nun»

habe von einer Matertalschlacht un» Trommel ,
fever un» Flammenwerfern und Tanks .

Wir Jnngen , die wir »n Schlageter stehe»
wir stehen nicht »» ihm, weil er »«r letzte 6ol .
»at »e« Weltkriege« tst, so«» er« weil « r »«»
tritt « oi »«t M Dritte » Reich«- ist ! «
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HANDEL UND
Das wahre Gesicht Luchsrs
Eine abschließende Betrachtung

Mit Dr . Hans Luther verschwindet eine Per -
sönlichkeit aus dem deutschen Wirtschaftsleben ,
deren unheilvolle Tätigkeit in einem
Jahrzehnt die deutsche Wirtschaft völlig ruiniert
hat . Dr . Luthers eigentliche Tätigkeit begann
als Ernährungsminister im Kabinett Cuno im
Jahre 1922. Im Oktober 1923 wurde er dann
Reichsfinanzminister und führte die Stabiliste »
rung unter dem Motto
„Billioneumark ist gleich einer Reuteumark "

durch. Mit dieser Stabilisierung beging er das
furchtbarste Verbrechen am deutschen Volk . Was
die Inflation an Werten hinterlassen hatte ,
wurde durch diesen Grundsatz nochmalig ans
einen Bruchteil des verbliebenen Wertes ver -
mindert . Gleichzeitig sorgte Dr . Luther dafür ,
dag die jüdischen Finanziers in Deutschland
die Mittel in die Hände bekamen , um ihre
Aussaugungspolitik durchführen zu können .
Damals war das Volk durch den erwähnten
Trick plötzlich aller Zahlungsmittel beraubt
worden . Später wurde die Rentenmark ge -
schaffen , und zwar wurden die Grundstücke in
Deutschland mit einer Zwaugshypothek belegt ,
die den Vorrang vor den früheren Hypotheken
erhielt . So wurden einmal die Hypotheken -
gläubiger schwer geschädigt , aber zugleich die
Grundstücksbesitzer , die nun für die zwangs -
weise eingetragenen Hypotheken auch noch 6 %
Zinsen bezahlen mußten . Das ans Grund dieser
Hypotheken ausgegebene Rentenmarkgeld lieh
Dr . Luther an das jüdische Bankenkapital wei -
ter . und zwar zu 15 % Zinsen . Damit bekam
die Neichsbank doppelt Zinsen . Das neue
Nentenmarkgeld wurde , wie gesagt , den Banken
zur Verfügung gestellt , nicht etwa der deut -
schen Wirtschaft , die die Schaffung des Geldes
erst ermöglicht hatte .

Und nun kommt das Unerhörteste , was je-
mals zu verzeichnen war : d ' eses Geld , das die
Neichsbank für 15 % an die Banken gab , wurde
mit Sätzen , die

bis zu 10 % täglich ,
also pro Jahr bis zu 8600 % ginnen , an die
deutsche Wirtschaft weitergegeben . Damals be -
gann die Ausplünderung der deutscheu Wirt -
schaft, denn es ist klar , das? die Betriebe , die
^ Lohnzahlungen usw . Geld haben mußten ,diese Zinsen einfach nicht tragen konnten . Einer
der Oauptmatadoren war damals der berüch-
tiM Jude Michael , der bei d ?r Neichsbank
einen nahezu unbeschränkten Kredit erhielt ,
weiter Jakob Koldschmidt . der durch diese Art
des Zinswuchers den Stinneskonzern ver -

nichtete . Und für dieses alles zeichnete verant -
wortlich Dr . Hans Luther !

Aber damit ist sein Schuldkonto bei weitem
nicht erschöpft . Es ist so umfangreich , daß man
nur einen kleinen Teil davon auszählen kann .
Im August 1924 verhandelte man in London
über die Höhe der deutschen Tributzahlungen .
Herr Dr . Luther vertrat bei dieser Gelegenheit
Deutschland . Die ganze Welt hielt den Atem
an , als die feindlichen Forderungen auf 120
Milliarden Goldmark angegeben wurden .
Selbst die feindlichen Vertreter schüttelten die
Köpfe und hielten derartige Leistungen für un -
durchführbar .

Da war es Herr Dr . Luther , der darauf
aufmerksam machte, daß sich Deutschland durch

die Inflation seiner inneren Schulde « ent -
ledigt habe .

Das gab den letzten Anlaß , Deutschland Lei -
stungen zuzumuten , durch welche die deutsche
Wirtschaft zugrunde gerichtet wurde und
Millionen deutscher Volksgenossen in furchtbar -
stes Elend gerieten .

Nun begann die Zeit der Erfüllungspolitik .
Die deutschen Tributzahlungen konnten nicht

geleistet werden , und wieder griff Dr . Luther
verhängnisvoll in die deutsche Wirtschaft ein .
Er war es , der die Aufnahme der großen Aus -
landsanleihen propagierte , wobei sein Name
für immer mit der Dawes -Anleihe verbunden
ist, er war es , der Dr . Schacht stürzte , als
dieser die vernichtenden Folgen dieser Politik
erkannte und die Reichsbankpolitik umzustellen
begann . An die Stelle des von ihm beseitigten
Dr . Schacht trat er selbst. Und nun kam das
letzte Kapitel deutschen Leidens . Erst Zah »
langen bis zum Weißbluten , dann Hergabe der
deutschen Goldbestände , dann Bankenkrisis vom
Juli 1931, dann wieder Sanierungen der Bau -
ken mit Steuermilliarden aus Kosten des Vol -
kes zugunsten der Juden , dauu Silberinflation
und zuletzt noch Kamps gegen jede Ziusermäßi -
guug . Das ist das ungeschminkte Bild eines
Systemvertreters , der nichts hatte und nichts
war und heute vielfacher Millionär ist.

Nicht vergessen wollen wir die Tatsache , daß
Dr . Luther seit 1329 auch Vorstandsmitglied in
der Gemeinschastsgruppe deutscher Hypotheken -
banken ist, die gleichfalls vom Bankenkapital
abhängig geworben , jeder Zinssenkung ent -
schiedensten Widerstand entgegensetzt . Auch hier
wird Dr . Luther so schnell wie möglich ver -
schwinden müssen .

VeykM -RM gegen AusSeuttr
Elne bemerkenswerte Entscheidung eines SderlnndgerichteS

Im Kampfe gegen die schamlosen Auswüchse
des neudeutschen Systems in Politik , Wirt -
schaft und Kultur blieb dem nationalen und
anständigen Deutschland kein anderer Weg , als
der der Selbsthilfe . Gegen aktive Notwehr
setzte der Verwaltungsapparat den Gummi -
kuüppel — es blieb schließlich der schwierige und
erfolgreiche Weg der Aufklärung , der öffent¬
lichen Anprangerung der Schädlinge . Sei es
nun . daß die verzweifelten Bauern jedermann
in Boykott erklärten , der ssch bei Zwangsver -
fteigerungen die Not des Landvolkes zu Nutze
machte , oder baß die Forderung zum Meiden
der Warenhäuser immer wieder in das Bo ' k
gerufen wurde . Auch hier versuchten die getrof¬
fenen Interessenten den Kadi mobil zu machen ,
um mit Hilfe der Paragraphen tatsächliches
Unrecht zum juristischen Recht zu bringen . Es
fanden sich tatsächlich Gerichte , die irgendeinen
P :wn 'a " hen aufstöberten um « im Namen
des Volkes " die brutale Ausbeutung und das
schreiende Unrecht zu verkünden . Hierdurch er -
mutigt , glaubten auch die Doppelverdiener für

ihre schamlosen Interessen den Kadi einsetzen
zu können . Vergeblich , denn mit erfreulicher
Deutlichkeit stellte dieser Tage das Oberlandes -
gericht Celle als letzte Instanz folgende Grund -
fätze auf :

L Der Zweck des Kampfes gegen die Doppel -
verdiene ? ist nicht unerlaubt , eiu Verstoß
gegen die guten Sitten ist darin nicht zu
erblicken .

2. Anch der gewählte Weg snämlich der Ver -
russerklärungs verstößt nicht gegen die gu -
ten Sitten . Der Verruf ist, falls nicht be-
sondere Umstände des Falles eine andere
Beurteilung verlangen , nichts Sittenwidri -
geS .

Damit ist endlich einmal durch Höchstrichter-
liche Entscheidung auch formell das Recht der
Selbsthilfe , des Boykottes festgestellt .

W . AarPMnd'kstri «» M. Bilanz-
sikum 7. Avril

Wie wir hören , findet die Bilanzsitzung der
JG . Farbenindustrie für 1932 in diesem Jahre

und M&hkta
Berliner Börfe

Berlin . 23 . Mär, .
Raa ben botannenanntnen großen Kurssteigerungen und

den gestrigen RelorpumsStzc » war das Geschäft beute we -
senilis ruhiger . Die Banken haben schon in den letzten
Tasten durch Abgaben versucht , das Temvo der Aufwärt ? .
bew »aung . das teilweise s- br llberbitzl war , zu mildern .
Dies konnte keine Störung der Haussebewegung bedeuten
die sich nnnmedr In rubigercn Babnen bewegt , gu den
ersten Kursen zeigte sich beute keinerlei dringende » An -
gebot des Publikums , das weiterbin an seinem Besitz fest -
hielt . Tie Spekulation , die gestern stärker realisier ! halte ,schritt Vereinzell wieder zu Rückkäusen so das , sich die Ten -
denz nach den « rsten Kursen etwas erholen konnte . Bc -
sonder » konnten bieivon Reicksbankameikc ISN 2 bis 132,75
N 51 .251 profitieren , wobei man aus die underänderie Divi¬
dende der Goidviskonlbank verweist . Die gestrigen Fnvo -
riten Bremer Wolle sminus :! 5 ) , Go !dschmidi C4 25 ) , Lah -
metier tminus 4 ) lagen schwach . Auch Kallwerte lagen
3— 4 Proz . niedriger . An den übrigen Märkten hielten
sich die Veränderungen in kleinen Grenzen . Meist wurde
aus der Basis der gestern abend genannten Kurie die et -
was binter den SlAutznoiierungen lagen , gehandelt . Aar -
den ISO - 30,75 ( 132 125 , Kunst ' eidenwerte gaben bis 1 Pro -
zent nach . Schissabrlswerte waren bis 1?i Proz . nied¬
riger . Auch Tarifwerte war ^n wieder angeboten und teil »
weise bis zu 2 Proz . schwächer . Montanwerte gaben bis
zu 1,5 nach . Ebenso Eleklrowerte . Deutsch ? Atlanten er -
Sssneten 1Vi fiSBer . Auch am Rentenmarkt zeigte sich et -
wa » Realisationsneigung . AltbeM , 77 g bis 78 5 (70,25 ) .
Neubesitz 11 85 bis 11,9 (12,2 ) . Reichsschuldbuchsorderungen
war ^ 4 schwächer . Mitte ' stahl und Ver . Stahlobllgatio -
neu gaben bis 1 Proz nach

TageSgeld erforderte 4 ^ . das Psund war mit 3 42 >,4
etwas » Holl . Die Marl kam auS Newhorl mit 23,98 fester .

Berliner Produkfenbörfe
Berlin . 23 . März . Weizen , märt . 197 —199 : MSrk .

Sommerweizen 80 Kg . 203 waggonfrei märt . Station . —
März 209,5 —210 ; Mai 211,75 —212 5 ; Juli 214,5 —215 .
Senden, : ruhig . - Roggen , märk . 155 —157 ; März 167,5bis 167 75 ? Mal 169 5— 170 ; Juli 169 —169. Tendenz ; ru¬
hig. - » erste , ab märk . ©tot . : Braugerste 172—180 : gut -
tergerste 163 - 171 . Tendenz : ruhig . — Haser märk . 124
bis 127 . Mai bis 134 .5 . Tendenz : ruhig . —

'
Weizenme »!

23 .25 - 27 . 1. Tendenz : ruhig . - Roggenmehl 20 7—22,7 .Tendenz : ruhig . - Weizenklei « 8 .65 - 9. Tendenz - still . —
Roggenkleie 8,75 —g . Tendenz : still . — Speiseerbsen 18
bis 21 : ftmter .' rMen 13— 15 ; Peluschken 13—14 ; Ackerboh .
nen 12,5 —14,5 : Wicken 13,5 —14,5 ; Lupinen blau 0 25 bis
13 5 ; gelb 12,5— 13 5 ; Ekradella nen 17—215 ; Leinkuchen
10 8 ; Erdnubkuchen 10 7 : Eidnuhkuchenmehl 10,4 ; Trocken ,
schnitzel 8 .7 ; exirah . Sovabohniitschrol 9,2 ; dto . 10,2 - Kar «
toselslocken 14,4 — 14,8 .

Berliner Metalle
Berlin , 23 . März . Metallnotterung für je 100 Kg . —

Eleklroivtlupser prompt ctf Hamburg . Sternen oder Rot¬
terdam (Nolierung der . Vereinigung f . d . Dt . Elektrolyt ,
kupsernoliz ) 47 RM . — Notierungen der Kommission des
Berliner MelallbSrsenvorstandeS (die Preise versieben sich
ab Lager in Deutschland sür prompte Lieferung und Bs .
„ablung ^ : OriginaihüIIenaluminium . 98 bis 99 Proz . in
Blöcken ' 16V RM . : desgl . in Walz » oder Drahtbarrsn 99
Proz . 164 ; Reinnickel 98 bis 99 Proz . 350 : Antimon Re -
BUiuä 38 - 41 ; s - inlilber 1 Kg . (ein 37 - 40,5 RM .

Butfernofierung
SFerfln . 23. März . Amtliche Preisfestsetzung der Berliner

ButlernotierunnSkommission . Preise ab Station , Fracht und
Gebinde zu Lasten des ÄäuserS : 84 RM . 1. Qual . : 77 RM .2. Qual . : 70 RM . abfall . Qual . — Tendenz : lustlos .

Baumwolle
Bremer Baumwolle 7,S1 .

Magdeburger Zucker
Magdeburg . 23 . März . Wsitzzucter , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutlo fiir netto ab Verlade -
stelle Magdeburg : März 31 70 und 31,90 und 31 .95 ( in -
nerbalb 1» Tagen . Tendenz : ruhig . März 5,30 —4,90 .
April 5,30 - 5,0 . Mai 5,2 —5,05 . Tendenz : ruhig .

Mannheimer Effekfenbörfe
Mannheim , 22 . März .

Die Tendenz war weiter sest . FarZen gewannen m , Dt .
Linoleum 4 Proz ., Waldbof 58 nach 56 . Stark bevorzugt
waren Kassawerte , die bis 4 Proz . anzogen . Von Bau -
ken Pfalz , und Rhein . Hizp . Ie 4 Proz . gebessert . Renten
freundlich .

6 Proz . Baden Staat 85 . 7 Proz . Heidelberg —, 8 Proz .
Ludwigsbafen 72 , Mannh . Ablös . 64,5 , 8 Proz . Mannheim
—, S Proz . Pfälz . Hhp . Soldpsandbr . 03 , bto . Rhein . Hvp .
93 6 Proz . Farbenbonds 110 .

Bremen Besigheim 100 , Brown Bovert 31 . dement Hei¬
delberg 75 , Daimler -Benz 29,5 Dt . Linoleum 44 . Dur -
lach « Hof 43 , Eichbaum -Werger 63 . Enzinger Union 80 ,
I . G . Farbenind . 133 5 , 10 Proz . Grotzkrasl 100 , 15 Proz .
150 , Klein ' ein —, Knorr 186 , Konserven Braun —. Lud »
wigSd . Aklienbr . 60 Mez 50 . Pfalz . Mühlen 75 , Psälz .
Pretzhese 93 Rheinelcktra 102 , Mo . VA . 91 . Meinmüblen
—. SSwartzstorchen 76 . Eeiüoolff 23 , Sinner 82 , Südd .
Zucker 160 , Set . d . Oels 03 , Weste regeln 142 , Zcllstoss
ffla ' bM 58 .

Badische Bank 113 . DeDi -Bank 70,25 , Pfälz . Htzp . 91 ,
Rhein . Hvp . 107 , Kommerzbank 53 3 . Dresdner Bank 61,5 .

Bad . Asseciiranz —. Mannh . Verf . —, Wllrtt . TranSP .
33 . — LudwigSh . Walzmuhle 81 . Slltbefltz 77,5 . Neube »
sttz 11,5 .

Vom bad .-pfälz . Eiermarkt
Die Preisentwicklung war in der Verichiswoche , wie wir

einem Bericht der Bad . Pfalz . Elerzentraie Karlsruhe ent »
nehmen , sehr uneinheitlich . Der Großhandel nahm gegen
Ende der Woche schon dl « ersten Kiuse zur Einstellung im
KllhwauS vor Die Räumung der vorcingesührten Eier -
mengen gebt langsam voran . Die Preise durften sich bes¬
sern im Verhältnis wie die Voreinfudren abnehmen . Zu -
letzt wurden von der Eierzentrale HandelSklassenerer der
Gütegruppe I zu folgenden Einkaufspreisen des Klein -
bezw . des Grobbandels verkauft : Sonderklasse 7 .75 —8 .50
bezw . 7 .25 —8 .00 Klasse A 7—8 bezw . 6 .85 —7.5 , Klasse B
6 .75—7 .50 bezw . 6 .85 - 7 .00 . C 6 .25 - 7 bezw . 5 .75 —6 .5, ,
D 3 .75 —6 .5 bezw . 5 .5—6 , Enteneier 7—7.5 bezw . — Pfg .
ie Stück ohne Kosten und Fracht , Verpackung ^ Umsatzsteuer
und Handelsspanne . Verbraucherpreise liegen 2 Pfg .
über obigen Kleinhandelseinkaufspreisen . Tend «liz : nicht
unfreundlich .

Vorn badifchen Holzmarkt
Der Badische Wal ?desttz»rverband e. V . teilt mit :
Durch die Zollerbödung sür die Einfuhr von Rund , und

Schnittholz vom 23 . Februar und den Ausgang der Wah -
len vom K März erfuhr der deutsche Solzmarkt im Bs -
richlsmonat eine « eitere , nicht unerhebliche Festigung . Die
Auswirkung dieler Ereignisse wurden zuerst am deut -
lichiteis ans dem Nadelstammholzmarkt beobachtet . Beson -
derS gilt dies für hochwertiges Fichtenstammholz . das in
den letzten 14 Tagen bevorzugt gefragt und auch böher
bewertet wurde . Sehr gut wurde nach wie vor Forlen ,
stammbolz bester Qualität bewertet . Auf dem Laubstamm ,
bolzmarkt ergaben sich keine Asnderungen . Auch der Ab »
satz und die Bewertung der Nadelstangen blieb underän -
dert . Der Absatz von Papierbolz vollzog sich nach wie vor
reibungslos zu den Bisherigen den Waldbesitz allerding «
vollständig unbefriedigenden Preisen . Nur bei größeren
Partien und reinen Fichtenlosen ergaben sich bier und
dort geringfügige Preissteigerungen . Im Unterland setzt
sich die optimistische Entwicklung des Holzmarktes im all »
gemeinen weiter durch und findet ihr « Bestätigung in ei -
ner auch nach AiSsch' utz der normalen Verkaufszeit anbal .
tendsn Nachsrage , die aber in vielen Fällen insoige der
mit der Jahreszeit fortschreitenden Räumung der Rund ,
bolzvorräte nicht mehr befriedigt werden kann und sich in
einer EnUastuna der Schnittwarenlager auswirken muh .
Nur das Eichenstammbolz ist nach wie vor das Sorgenkind
des Vorverkäufe ^S. Gute , stärker ? Schneideeichen lind zwar
allmählich zu noch einigermaßen annehmbaren Preisen ab »
zusetzen , aber geringere Ware , raube , klebrige oder speckige
Stamme und schwache Hölzer , vor deren Einschlag im
Spätsahr besonders gewarnt wurde werden völlig der »
nachlässiat , obwdhl das Angebot kaum die Holste des nor »
malen Anfalls erreicht . Auch die Hoffnung aus eine Ge -
sundung der Grubenbolzpreife di« sich auf die infolge deS
Preissturzes eingetretenen Beschränkung des Angebots bei
zleichzeitigem Steigen der Kohlenförderung gründete , ist
reichlich getrübt worden . Für Forlenrollen rechnet man
dagegen auch in Käuferkreisen ziemlich bestimmt mit einem
Steigen der Preise nachdem nunmehr die Erzeugnisse der
Kiftensabriken einen recht wirksamen Zollschutz ersahren
haben .

Berliner Devifen
vom 28. März 1983

tield tiri > üeld Brie
Rueii -Air. 0 . -N5 0 *22 Italien 21 57 21 61
K »nacia 3 187 X 49 ■luaoslavien 5 34 '- 5 .5 5 .
K od - tantin 2 .0 2 01 ' Kowno tl 86 Ii 94
lapnn 0 .89 ' 0 901 Kopenhagen 64 04 64 16
Kairo 1475 14 79 Lissabon ■3 09 13 11
London 14 .37 14.41 Oslo 73 5 73 72
Newvork 4 . 193 4 201 Paris 16 .47 16 .51
Rio do Jan 0 239 0 241 P ras — —

Uruguay I 64 k I 6 ' 2 Island 64 "4 64 .96
Amsterdam 169 .0 169 42 Riga 75 92 76 Oö
Athen 2 86 Schwei * ->0 »? <1 08
Krüssel 58 .4 ' 58 6 Sofia 3 04 '. 3 053
Bukarest 2 .4 i - 2.492Spanien 35 26 35 . 14
tiud pest - toekholm 76 07 76 23
Danzu; 02 82 . 18 Re »al II ». > 110W1
Uelaiutfors 6 .354 6.366 Wien 4845 48 .55

ziemlich frühzeitig , und zwar am 7. April i»
Frankfurt a . M . statt . Die Generalverfamm -
lung ist für Ende April vorgesehen . Die Tioi «
dendenentscheidung fällt , wie üblich , erst in der
angekündigten Bilanzsitzung , so daß sich vor -
herige Kombinationen erübrigen . Es ist im
wesentlichen auS den Biertelfahresberichten deS
Farbenkonzerns bekannt , daß die JG . Farbe »
das Jahr 1932 gut überstanden und in den
meisten Abteilungen durchaus zufriedenstellend
abgeschlossen hat .

Setreidespekulant verhaftet
Der berüchtigte Direktor der Getreide -Jndu «

strie - und Kommisfions -A. -G ., der Jude Tina «
söhn, ist auf Veranlassung des Reichsmini -
steriums verhastet worden . Es war bekannt
geworden , dah Sinafohn mit feiner Gesellschaft
wegen Abfindung aus seinem Bertrag verhan -
delt , um ins Ausland zu verduften . Glück-
licherweise konnte hier rechtzeitig zugegriffen
werden . Sinasohn . dem bereits seinerzeit durch
den Untersuchungsausschuß Schiebungen in der
Noggenstützung nachgewiesen worden waren , ist
der Boden in Deutschland zu heiß geworden ,
da er unter der Neichskanzlerschaft Hitler mit
einer erneuten Untersuchung rechnen mutzte.
ES muh hier strengste Untersuchung platzgrei «
fen , die insbesondere auch darüber Feststellun »
gen zu treffen haben wird , weshalb Aufsichts -
rat und Vorstand der GJC . nicht früher gegen
die Machenschaften des Sinasohn eingeschritten
find . DieS ist umso weniger verständlich , als
Gesellschafter der GJC . staatliche bzw . Halbstaat -
liche Stellen , nämlich die Preutzenkasse und die
Rentenbank -Kredit -Anstalt sind . Dieser Bor -
fall zeigt wiederum die dringende Notwendig -
keit, für all diese staatlich abhängigen Institute
Sonder -Kommissare zu bestellen um allerlei
Manöver personeller und materieller Art vor -
läufig abzustoppen , bis endgültige Klarheit ge - ^
' hassen ist. {

Besteuerung der Konsumvereine
in Sachsen

Dresden . 22. März . Die zur Zeit bestehende
Unsicherheit über die Gewerbesteuerpklicht der
Konsum -Bereine in Sachsen soll vom 1 . April
dadurch beseitigt werden , datz die unbedingte
Gewerbesteuerpflicht der Konsum -Bereine vor -
geschrieben wird , gleichviel ob sich ihr Ge -
chäktsbetrieb nur auf den Kreis d ?r Miiglie -
der bezieht oder nicht . Die gesetzliche Grund «
läge hierfür gibt die im Reichsfinanzministe -
rium ausgearbeitete Aufhebung der Real «
steuersperre .

Kann dem Landwirt die Anwendung von
Mischdüngern empfohlen werden ?

Die volle Ausnutzung einer Düngergabe ist
nur bann erreichbar , wenn sämtliche drei
Kernnährstoffe : Stickstoff . Phosphorsäure und
Kali gleichzeitig in pflanzenansnehmbarer
Form gegeben werden . Das Verhältnis der
einzelnen Nährstoffe zueinander bedlnat das
Gedeihen , was auch durch das Liebigsche Ge¬
setz vom Minimum ausqedriickt wird , welche ?
besagt , dah derjenige Nährstoff , der verhält -
nismähig in geringster Menge zur Verfügung
steht , im wesentlichen die Höhe des Ertrage ?
bestimmt .

Wegen seiner stark ins Auge fallenden Wir «
kung wird der Stickstoff besonder ? in bäuerli «
chen Betrieben noch vielfach zu einseitig ange «
wandt , denn wo der Boden nicht von Hause
aus genügende Mengen Kali und Phosphor «
säure in pf^anienausnehmbarer Fvrm enthält ,
werden einseitig angewandte Stickstoffgaben
nicht zu befriedigendem Resultat führen . Es
muh daher stets darauf gesehen werden , baß
der Stickstoff durch gleichzeitige Kali -Phosphat «
düngung zu voller Ausnutzung gelangen
kann . Diesem Erfordernis tragen am beste»
diesenigen Düngemittel Rechnung , welche die
drei Nährstoffe gleichzeitig in geeignetem Ver «
hältnis enthalten . Ein großer Vorteil dieser
sogenannten Mischdünger ist die Arbeitser «
sparnis , zumal bei ihrer Anwendung das Mi «
schen der einzelnen Düngemittel in Fortfall
kommt unb alle drei Nährstoffe in einem Ar «
beitsgang gereicht werden . In den Am -Sup '
Ka -Volldüngeru stehen der Landwirtschast der«
artige Volldünger zur Verfügung , die sich feit
vielen Jahren regen Zuspruchs erfreuen . Auf
Böden , denen bereits eine Kaligabe verabreicht
worden ist , kommen die Ammoniak - Super «
Phosphate in Frage . Die erwähnten beide »
Miichdüugerarten find in verschiedeneu Nähr «
stossverhältnisse » erhältlich , wodurch auch ih«
rer Anwendung bei individueller Düngung
auf Grund der Kenntnisse des BodenaehalteS
nichts im Wege steht . Bei der fabrikmäßige »
Mischung von schwefelsaurem Ammoniak mit
Superphosphat tritt eine chemische Reaktiv »
ein , bei welcher die Phosphorsäure sich mit
dem Ammoniak zu AmoniumphoSphat und die
Schwefelsäure des schwefelsauren Ammoniaks
mit dem Kalzium des Superphosphates zu un«
löslichem Gips verbinden , wodurch die saure
Reaktion des schwefelsauren Ammoniaks fast
vollkommen aufgehoben wird .

Der Vorwurf , daß bei Anwendung der AM-
Sup -Ka -Volldünger leicht mit entem Nähr¬
stoff Verschwendung getrieben werde , ist » ich *

richtig . Wie bereits gesagt , sind Ammoniak -
Superphosphat sowie Am - Sup - Ka mit ver -
schiedeueu Nährstoffverhältnissen lieferbar , so'
dah die Möglichkeit besteht , sich dem Nährstoff '
gehallt seines Bodens , sowie dem Nährstoff '
bedürfnis der jeweils anzubauende « KuUur «
pflanzen anzupassen .
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MWbmiibnls für das Wtlte Spfer des Mörders Nußbaum
Wiederilm starke AntellMme der Bevölkerung

Freiburg . 23. März . Bei strahlendem
Frühlingswetter fand am Mittwochnachmittag

ans dem Freibnrger Ehrensriedhos die seier -
liche Beisetzung des Krimiualsekretärs Baptist
Weber , des zweiten Todesopfer der Mordtat
bes Abgeordneten Nußbaum statt . Die Anteil -
«ahme der Freiburger Bevölkerung war wie-
der a«ßerorde « tlich groß . Sämtliche Geschäfte
hatten während der Dauer der Trauerfeierlich -
keiten geschlossen . In allen Straße » wehten die
Fahnen aus halbmast . Von einem Trauerzuge
durch die Stadt war ansgrnnd der Wünsche der
Angehörigen des Toten abgesehen worden .

Die Leiche wurde am Vormittag in der Ka -
pelle des neuen Friedhofes aufgebahrt , wo vier
Polizisten die Totenwache hielten .

Bereits in den frühen Nachmittagsstunden
setzte ein starker Zustrom nach dem Friedhof
ein . Vor dem Portal der Friedhofskapi ?lle, die
mit Lorbeerbäumen und schwarz- weiß -roten
unt > Hakenkreuzsahncn geschmückt war , nahm
gegen 5 Uhr nachmittags der riesige Trauerzug
Aufstellung . Bor der Freitreppe hatte eine Eh -
renhundertschaft der Freiburger Polizei mit
Karabinern Aufstellung genommen . Dahinter
formierten sich in langen Kolonnen blaue Poli »
gel, nicht uniformierte Polizei , Gendarmerie
und die braunen und grauen Formationen der
SA ., SS . und des Stahlhelm sowie die zahl -
reichen Abordnungen der Vereine . In der
FriedkiosSkapelle hatten sich die nächsten Ange -
hörigen , die Vertreter der badischen kommis-
farischen Staatsregierung , sowie die Spitzen
öer staatlichen und städtischen Behörden , das
Offizierskorps der Polizei und die zahlreichen
Fahnenabordnungen vor dem über und Uber
mit Kränzen bedeckten Sarge versammelt . Prä -
lat Brettle nahm die feierliche Einsegnung vor ,
»voraus der Sarg unter den Klängen eines
Trauermarsches und während die Fahnen sich
senkten aus der Halle getragen wurde . Unter
dumpfem Trommelwirbel setzte sich der Zug
nach dem Grabe in Bewegung . Hinter dem
Sarge schritten die Angehörigen des Toten und
der kommissarische Finanzminister Köhler au
der Spitze sämtlicher staatlicher und städtischer
Behördenvertreter . Als der Sarg unter den
Klimmen des „Guten Kameraden " ins Grab ge-
senkt wurde , feuerte die Ehrenhnndertschaft
dr ^ Talven ab . Am offene « Grabe widmete
« amens der Regierung der kommissarische Fi -
uaniminister Köhler dem Verstorbene » warme
Worte . Für die Freiburger Polizei sprach de-
ren kommissarischer Leiter . Landrat Dold .

Die Trauerseier dauerte bis gegen 7 Uhr
abends , woraus die Verbände und Organisa -
tionen wieder geschlossen abrückten .

Wie der Feldberg den „Tag von
Botsdam " feierte

Feldberger Hof , 23. März . Aus Anlaß bes
Tages der Reichstagseröffnung veranstalteten
Gäste und Personal des Feldberger Hofs am
Dienstagabend einen eindrucksvollen Fackel -
zug . Etwa achtzig Fackelträger stiegen aus
Skiern zum Bismarckdenkmal auf den See -
ibuck hinaus , wo Miuisterialamtmann Brotz -
zner-Berlin eine kurze Ansprache hielt , die in
« in Treugelöbnis zum Werke Bismarcks und
äum Reichsgedanken ausklang . Dann fuhren
die Fackelträger in sausender Fahrt über die
vom Fackelschein gespenstisch erleuchteten
Hänge hinunter zum Feldberger Hof.

Ein Prozeß gegen Bausparkassen -
schwindle?

Offenvurg , 23. März . Bor der Offenburger
Strafkammer begann am Mittwoch ein Pro -

zeß, der auf etwa 10 Tage berechnet ist , gegen
drei Bausparkassenvertreter . Es haben sich
zu verantworten der aus Niesern bei Psorz -
heim stammende Christian Dörflinger , dessen
Bruder Wilhelm D . und <der aus Würzburg
stammende Markert . Die drei Angeklagten
sind vielfach wegen Betruges und teilweise
auch Urkundenfälschung vorbestraft . Sie ha-
ben im Fahre 1931/32 versucht , notleidende
Landwirte und Kaufleute zum Abschluß eines
Bausparkassenvertrages zu bewegen . Sie
spiegelten dabei den Interessenten vor , daß sie
die erforderlichen Mittel sofort flüssig machen
könnten und ließen sich Provisionen vorschie-
ben . Außerdem haben sie auch mehr kassiert,
als ihnen nach ihren Beiträgen mit den
Bausparkassen zustand . Die Anklage wirft
ihnen solche Betrügereien in nicht weniger
als 73 Fällen vor , in denen sie sich teils ein -
zeln . teils gemeinschaftlich schuldig gemacht
haben .

Bürgermeister Sosmann weggefegt
Dinglingen . den 23 . Mä * ,j 1933 .
Das Schicksal mit seiner unerbittlichen , aber

ausgleichenden Gerechtigkeit hat endlich einen
ereilt , bei welchem man an dieser Stelle schon
einmal feststellen mußte , daß er nicht der erste
Diener , sondern der erste Verdiener der Ge¬
meinde war . Der 17. März 1933 war gewiß
ein „schwarzer Freitag " für den Herrn Bru -
n o H o f m a n n . bis dahin noch wohlbestall -
ter und höchstbesoldeter Bürgermeister unseres
Amtsbezirkes . Aber es kommt eben immer
anders als man denkt — Herr Bruno Hof-
mann ! Und dies kam so : Die Kreisleitung
Lahr der NSDAP , erhielt telephonisch die
Nachricht, daß der Herr Reichskommissar für
Baden den bisher so sattsam bekannten Bür -
germeister Hosmann mit sofortiger Wirkung
seines Amtes zu entheben und »« fern Pg . «nd
Ztadtverordneten Gerichtsassessor Dr . Schnei -
dex zum kommissarischen Bürgermeister der
Gemeinde Dinglingen eingesetzt hatte . Kreis -
leiter Franck begab sich sodann nach Berstän -
dignng des Bezirksamts in Begleitung von
Pg . Dr . Schneider und einigen SA . - und SS .-
Leuten auf das Rathaus in Dinglingen , wo er
dem zufällig anwesenden Bürgermeister Hof-
mann die Amtsenthebung eröffnete und ihn
um sofortige Uebergabe der Dienistgefchäfte an
den kommissarischen Bürgermeister ersuchte.
In wenigen Sekunden war dieses Werk voll-

bracht und zurück blieb aus der Walstatt eine
geborstene rote Systemgröße . Pg . Dr . Schnei -
der ließ sich sofort die Gemeindebeamten vor -
stellen und berief den Gemeinderat zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen , in wel -
cher er dem Gemeinderat die Amtsenthebung
des Bürgermeisters Hofmann mitteilte und
eine kurze Ansprache hielt . Wie ein Lauf -
feuer verbreitete sich die Einsetzung eines
kommissarischen Bürgermeisters in der Ge -
meinde und in f>er Stadt Lahr , und überall
konnte man nur größte Genugtuung darüber
feststellen, daß die große Neinigungsmaschine

auch diese rote Systemgröße hinweggefegt hat.
Nu « kann endlich die nationale Einwohner -
schast von Dinglingen ausatme » , da sie vou
einem Manne uud Gemeindeoberhaupt befreit
wurde , dem sie die Wahruug gemeindlicher
und nationaler Belange keinen Tag länger
anvertraue « konnte .

Herr Dr . Schneider , der die Geschäfte des
Bürgermeisters in Dinglinge « kommissarisch
übernommen hat , entbietet aber dem seit 5.
März nationalsozialistischen Dinglingen eis
freudiges Sieg -HeU !

Tödliches Molorradunglück
Kork (bei Kehl) . 23. März . Der 86 Jahre

alte Zimmermeister Albert Haag von hier fuhr
auf dem Rückweg von Offenburg mit feine «
Motorrad in der berüchtigten Kurve von Sand
ans eiae Telegraphenstange , wurde von seinem
Motorrad geschleudert und blieb bewußtlos
liegen . Im Krankenhaus Kehl verstarb der
k«rze Zeit nach seiner Einliesernng au dem
erlittenen schweren Schädelbruch . Das Motor »
rad wurde völlig demoliert .

Baden ehrt die Männer der nationalen Revolution
Karlsruhe , 23. März . lEigener Bericht .) Der

Gemeinderat von Liedolshetm . wo bekanntlich
im Fahre 1920 die erste nationalsozialistische
Ortsgrnppe Badens gegründet w«rde , hat in
seiner letzten Sitzung den Kanzler des de»t-
schen Volkes , Adols Hitler und de« badischen
Staatskommissar Robert Wagner zu Ehren -
bürgern der Gemeinde ernannt .

Die Gemeinden Reilingen lbei Schwei -
Singen) und Lichtenau (bei Kehl) haben
dem Reichspräsidenten , dem Reichskanzler und
dem badischen Staatskommissar das Ehren -
bürgerrecht verliehen .

Auch die Gemeinde Zunsweier bei Of -
ienburg hat diese drei Führer der nationalen
Erhebung zu Ehrenbürgern gemacht.

Der aus 5 Nationalsozialisten . 2 Sozialde¬
mokraten und einem Zentrumsmann bestehen -
de Gemeinderat von Hoffen heim hat den
Reichspräsidenten . Reichskanzler Hitler und
Neichskonnnissar Robert Wagner durch ein -
st i m m i g e n Beschluß zu Ehrenbürgern der
Gemeinde ernannt .

Auch der Gemeinderat von Oppen au hat
in seiner letzten Sitzung dem Reichskanzler
Adols Hitler das Ehrenbürgerrecht verliehen ,
ebenso hat der DeisenÄorser Gemeinde -
rat bei seinem letzten Zusammentritt einstim -
mig beschlossen , den Kanzler zum Ehrenbürger
zu ernennen .

Der Gemeinderat von MeiHenheim hat in
seiner letzten Sitzung den Reichskanzler Adolf
Hitler und den Reichskommissar für Baden ,
Robert Wagner zu Ehrenbürgern der Ge -
meinde Meißenheim ernannt .

Aus Antrag der Nationalsozialisten wurde
die ft-riedrich -Ebert -Straße in Oetigheim
in Adols -Hitler -Straße umbenannt .

Die Gemeinde Bonn darf hat öem SA .-

Oberinspektor Dr. Keller vom Landesfinanzamt
wegen passiver Bestechung verhaftet

Karlsruhe . 23. März . Wie wir erfahren ,
ist gestern der Oberinspektor Dr . Keller vom
Landessinanzamt . der bei der Abt . Buch - und
Betriebsprüfung beschäftigt war , wegen passi-
ver Bestechung in Hast genommen worden .

Dem Vernehmen «ach soll es bei der begnn -
stigten Firma «m die Jndenfirma Meerapfel
Untergrombach handeln .

Wagner -Feier in Pforzheim
Pforzheim , 23. März . Am Sonntag , den 26.

ds . Mts . findet unter dem Protektorat der
Stadtverwaltung in Pforzheim eine Wagner -
Feier statt . Das verstärkte Symphonieorchcster
führt zusammen mit dem Gesangverein „Lie-

AnneuerAufstieg
erfordert Kraft und Nmren .A!le Nerven*
kraft auf nütiiehßAri>eit konzentrieren,sie
sonst aber schonen und nochmals schonen
— das ist das Gebot der Stunde .
Darum Kaffee üagr . Er schont Herz und
Nerven und verbürgst ruhigen, tiefexv
Schlaf, der für anstrengendes Schaffen ,
unbedingt erforderlich ist .
Also - Kaffee Hag trinken ! ist heute
wichtiger denn je. .

Ab

derhalle " unter der bewährten Leitung unseres
Parteigenossen Kgl . Musikdirektor Julius
Schröder die drei Schaffensperioden des gro -
ßen deutschen Meisters in einem feinsinnig zu -
sammengestellten Programm vor . Da von der
Partei aus selbst eine besondere Wagner -Eh -
rung in Pforzheim nicht vorgesehen ist, der
grobe Komponist aber von unserem Führer als
der deutsche Musiker geschätzt wird , ist es wün -
schenswert , daß diese Veranstaltung von un -
fern Parteigenossen zahlreich besucht wird .

Nationale Kundgebung
Karlsdors . 23 . März . Am Tage der Reichs -

ragserössnung in Potsdam fand hier eine
große nationale Kundgebung statt . Abends
gegen acht Uhr traten vor dem Parteilokal
zum „Karlshof " die Ortsgruppen der SA . und
des Stahlhelm zu einem Fackelzug an Außer
den genannten Verbänden beteiligten sich
daran der Musikverein . Krieger - und Militär -
oerein , Schützenverein , Turnverein und die
freiwillige >Sanitätskolonne . Unter tosenden
Heil -Rufen der jubelnden Bevölkerung zog
man mit klingendem Spiel durch die Orts -
straßen zum Rathaus . Hier wiesen OrtSgrup -
penführer Jos . Schalk und Propagandaletter
Alois Riffel mit kurzen Worten auf die
weltgeschichtliche Bedeutung bes Tages hin
iiim Abschluß der Kundgebung sang die ge -
samte Einwohnerschaft , die sich inzwischen beim
Rathaus eingefunden hatte , das Deutschland -
und das Horst -Wcssel-Lieö.

Leichenländuug .

Ketsch ibei Schwetzingen ) . 23. März . Beim
Rheinwald wurde die Leiche eines unbekannten
Mannes aus dem Neurhein gelandet . Die
Leiche wurde nach dem Ketscher Friedhof über -
führt .

Gruppenführer und Polizeipräsident vo »
Karlsruhe . Hanns Ludiu , das Ehrenbür -
gerrecht verliehen .

Vom Zug ersaß! und getötet
Mannheim , 23 . März . Am Dienstagabend

wurde außerhalb des Neckarauer Ueberganges
ein verheirateter 32 Jahre alter Weichensteller
von einem einfahrenden Personenzuge erfaßt ,
zur Seite geschleudert und so schwer verletzt ,
daß er bald nach seiner Einliekerung im städti-
schen Krankenhause starb . Der Verunglückte
hat bei seiner Arbeit offenbar den aus Frank -
furt einlaufenden Zug nicht beachtet.

Bad isehe Marktberichte
Durlacher Viehmarkt

Austrieb : 42 Kühe , 12 Kalbinnen , 8 Kälber .
Preise : Kühe 300—450 , Zuchtkühe 80fl—450»
Kalbinnen 300- 580, Kälber 130—200 NM . i <
Stück.

*

Ettlinger Schweinemarkt
Auftrieb : 35 Ferkel . 20 Läufer . Preise :

Ferkel 20- Ä6 NM .. Läufer : 40—55 NM je
Paar .

*
Brnchfaler Schweinemarkt

Zufuhr : 124 Milchschweine und 63 Läufer .
Verkauft wurden 40 Milchschweine und 10" •
Läufer . Höchster Preis für Milchschweine 3ö
NM ., für Läufer 40 NM , häufigster 32 RM "
niedrigster 30 bezw 38 NM . pro Paar .

*

Sinsheimer Schweiuemarkt
Auftrieb : 33 Läufer . Preise : 43—50 R2&

Wetterbericht
Der hohe Druck liegt heute über der Ostset

und zieht nur noch ganz langsam nach Nord -
osten. Gleichzeitig entwickelt sich Uber dem
westlichen Mittelmeer ein Ties , so daß wir für
einige Tage Luftzufuhr aus Osten behalten
weröen .
Wctteraussichten sür Freitag , den 24. März
Meist heiter und trocken. Kalte östliche

Winde .
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Das Landvolk unter öem Haken-
kttnzbannee

Vg. Weinberg als wetterer natlonalsoiillliftWer Präsident des ReichSland-
bundeö

Bericht unserer Berliner Schriftleitung .)

^ Berlin , 28 . März .
i ex Bundesvorstand des Reichslandbnndes

am Atittwoch im Bundeshause zn einer
L, zusammen .
Präsident Bethge , der seit 40 Jahren , seit
rundung des Bundes der Landwirte , in der

tischen Bauernbewegung tätig ist , legte sein
Ml als Präsident des Reichslandbundes nie -

b
CI* ®e±6oe feierte in begeisterten Worten
en nationalen Erhebung und er -
^rtx, t>aß dieser «Sieg ihn dazu veranlaßt

r * e , sein Amt niederzulegen , da er jetzt wisse ,at3 die zersetzenden Kräfte des Wirtschafts -
weralismus keinen Einfluß mehr gewinnen
nnten . Nach Niederringung der November -

durch die deutsche Freiheitsbewegung
° « e et , der so lange seinen Mann gestanden

•?be, seinen Platz einet jüngeren Kraft ein -
°Uaien , die noch unverbraucht alles einsetzen
et*>e, um den Sieg auszubauen und zu voll -

enden .
geschäftsführende Präsident , Graf

u,
^
^ keuth, dankte Bethge für seine jahtelange

weij und vetsicherte , daß auch künftig seine' 'mme beachtet werde .« tts Vorschlag des Präsidenten Kalckreuth
Bauerngutsbesitzer Pg . Meinberg , M.

in das Präsidium des Reichsbundes be-
«Hiett.

^ 8. Meiubergs Wahl erfolgte einstimmig .
Präsident Pg . Meinberg nahm die Wahl an

gelobte , so wie er bisher in seiner Hei-
. 01 in Westfalen für den deutschen Bauern ,r die deutsche Freiheit , für Adolf Hitler

^ für das deutsche Volk gekämpft habe,
fetti neues Amt als Führer der Kamp -

'
Organisation der deutschen Landwirtschaft

. ^ Zufülleu und feine ganze Kraft für das' kutschx Bauerntum einzusetzen .

kNI . Eviiiel EÄökr ccchalstt
. Frankfurt a. M . . 23. März . sEigener Dtaht -
r, Nach einer Mitteilung det Ganpresse -

Effen der NSDAP , ist der sattsam be -
Kitte sozialdemokratische Spitzel Sch äser

Jf . Offenbach von zwei Nationalsozialisten am
^ ^ ienhüttenplatz gestellt und der Polizei
„ !;

r8e6en worden , die ihn sogleich in Hast
° « in. Schäfer ist bekanntlich der gemeine

j^ P , der die sogenannten „Boxheimer Doku -
6emtE ' öem damaligen sozialdemokratischen

tischen Innenministerium übergab . Die
Angelegenheit wurde dann von der ge -

Suiten Presse als „Beweis " für die angebliche
Egalität der NSDAP , in unerhörter Weise
) kesch
' !chen Ehrgeizling , dessen Fähigkeiten an -

^ geschlachtet . Kennzeichnend für diesen po
. ' >chen Ehrgeizling , dessen Fähigkeiten an -
^ >nend nicht ausreichten , um es auf geraden
& I9en zu etwas zu bringen , ist die Tatsache ,
j0 ,

er stch eigenmächtig den Dr .-Titel zugelegt

Sat man die Lumven ?
Wegen Verdacht des Landesverrates verhaftet

Erfurt , 23. März . Ans Veranlassung der
Landeskriminalstelle Erfurt wurde in Nord-
Hansen der Redakteur der sozialdemokratischen
„Volkszeitung "

. Kleiuspehu . wegen Ver -
dachts des Landesverrats festgenommen.
Außerdem wurden fünf führende Sozialdemo -
kraten verhastet, und zwar im Zusammenhang
mit der Reise eines der Beteiligten nach
Frankreich , die unter Umständen ersolgt
sei, die in der heutigen Zeit als höchst verdäch -
tig angesehen werden müßten. Nähere Anga -
ben können im Interesse der weiteren Unter -
suchung nicht gemacht werde«.

Man darf der Vermutung Ausdruck geben,
daß Zusammenhänge zwischen diesen Berhas -
tungen und der von uns kürzlich gemeldeten
Mitteilung des Pariser „ Figaro " bestehen, wo-
nach eine Anzahl führender dentscher Sozialde -
mokraten von der Regierung Daladier eine
Wicderbesetzuug des Ruhrgebietes verlangten
Die SPD . hatte bekanntlich die Affäre abge-
stritten.

WA . -Bermögen in MeMenburg«
Etrelitz sozialisiert

Nen -Strelitz , 23 . März . Das Mecklenburg-
strelitzsche Staatsministerium hat das Reichs¬
banner Schwarz - rot - gold und die Eiserne
Front sowie die Kommunistische Partei mit
ihren Organisationen in Mecklenburg -Strelitz
aufgelöst und das Zeigen von «Parteiabzei -
chen der genannten Organisationen oerboten .

Die Vermögen der Verbände wurden be-
schlagnahmt.

Weiter sind sämtliche Schulen und Gerichte
des Landes angewiesen worden , die Bilder
des 1. Reichspräsidenten Fritz E b e r t aus
den Diensträumen zu entfernen .

Verbot der Zugeböriakeit zur WN.
kür thüringische Beamte

) - ( Weimar , 23. März . Die thüringische
Regierung hat eine Verfügung erlassen , nach
der den Beamten und Angestellten des Staa -
tes die Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen
Partei und ihren Hilfs - und Nebenorganisa -
tionen verboten wird .

Weiter hat das Bolksbildungsministerinm
eine Anordnung erlassen , wonach Lehrkräfte ,
die marxistischen Organisationen angehören ,
die sich zur marxistischen Weltanschauung be-
kennen oder deren Verhalten sie als Vertreter
dieser Weltanschauung kennzeichnet , vom
Schuljahr 1933/34 ab in den Jahrgängen vom
5. Schuljahr auswärts nicht mehr Unterricht
in Religion , Deutsch uuü Geschichte erteilen
dürfen .

Der riesige Fackelzug in Berlin .
Der Fackelzug der nationalen Verbände zieht , von einem Menschett «

meer umgeben , durch das Brandenburger Tor .
Der feierliche Staatsakt von Potsdam fand seinen Ausklang in einem gewaltigen Fackel-
zug , den SA . , SS ., Hitler -Jugend , Kampfgemeinschaft der Deutschnationalen mit ben ande »
ren nationalen Verbänden am Abend des historischen 21. März in der Reichshauptstadt ver -
anstaltrten . Hunderttausende umsäumten die Straßen und Plätze , durch die der Fackelzug

seinen Weg nahm .

Verordnung über die Bildung von
SondergeriKten

^ Die Erösfuuug des Preußische« Landtages .
^ Präsident General von Litzmann lNSDAP . t eröffnet die konstituierende Sitzung

des neuen Preußischen Landtags .

Berlin , 23 . März .
Die Reichsregierung hat eine neue Werord -

nung über die Bildung von Sonderger 'ichten
erlassen . Die neue Verordnung stützt sich auf
die dritte Verordnung des Reichspräsidenten
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen
und zur Bekämpfung politischer Ausschreitun -
gen vom 6. Oktober 1931.

Der erste Paragraph der Verordnung be-
stimmt, daß für den Bezirk jebes Oberlandes -
gerichtes ein Sondergericht gebildet wird , daß
die Sondergerichte Gerichte des Landes sind
und daß die Landesjuftizverwaltnng den Sitz
der Sondergerichte bestimmt.

§ 2 grenzt Sie Zuständigkeit der Sonderge -
richte ab . Abgeurteilt werden nur Bergehen ,
die sich auf die in der Verordnung des Reichs -
Präsidenten zum Schutze von Volk und Staat
vom 38 . Februar 1933 und anf die in der
Verordnung zur Abwehr heimtückischer An -
griffe gegen die Regierung der nationalen Er -
Hebung bezeichneten Verbrechen und Vergehen
beziehen , soweit nicht die Zuständigkeit des
Reichsgerichts oder der Oberlandesgerichte
begründet ist .

Die weiteren Paragraphen befassen sich mit
der Zusammensetzung der Sondergerichte , die
aus ständig bestellten Richtern des Bezirkes
bestehen sollen und enthalten weiter eine
Reihe von Verfahrensvorschriften .

Verordnung gegen Korruvtion in
kommunalen Aemtern

( Bericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 23 . März . Wie der Amtliche Preu -

ßische Pressedienst mitteilt , ist in der Sitzung
des Preußischen Staatsministeriums lKommis -
sare des Reiches ) am Mittwoch , den 22. März
1933 eine Verordnung zur

Behebung vou Mißständen tu der gemeind¬
lichen Verwaltung beschlossen worden , durch
die in der Vergangenheit beobachtete Kor-
ruptionserschetnungen unmöglich gemacht

werden sollen.
Das GemeindeverfassungSrecht der Vor -

kriegözeit enthielt eine Reihe von Vorschriften ,
die eine , von unsachlichen Vorschriften mög -
liehst Willensbildung in den gemeindlichen Kör -
perschasten sicherstellen sollte . Diese Vorschris -
ten hatten im wesentlichen den Ausschluß ge -
wisser Personen von der Mitgliedschaft in den
gemeindlichen Körperschaften wegen ihrer
Amtsstellung oder deswegen zum Ziel , weil sie
als Verwandte oder Verschwägerte nicht die
hinreichende Gewähr für eine völlig unpartei -
ische Mitwirkung boten . Diese Vorschriften
sind durch Verordnungen , die anfangs des
Jahres 1919 erlassen worden sind, beseitigt
worden . Da sich in der Folgezeit erwiesen hat ,
daß die infolge des Fortfalles dieser Bor -
schritten eintretende Mitwirkung persönlich in -
teressierter oder gebundener Persönlichkeiten
sich sowohl in bezug auf die Lauterkeit und die
Sparsamkeit der gemeindlichen Verwaltungen
ungünstig ausgewirkt hat , sieht die Verord -

lurng , dem Grundgedanken »ach» üie Wieder »

Herstellung der früheren Vorschriften des Ge»
meindeverfassungsrechtes in einer , den heuti »
gen Verhältnissen angepaßten Form vor .

Darüber hinaus sind die Borschristen , welche
Mitglieder der Vertretungskörperschaften bei
Fnteressenkollission von der Beratung nnd
Abstimmung ausschlössen , verschärft wor¬
den ? ferner wird den Vorsitzenden gemeindti » >
cher Vertretungskörperschaften ein unmittel -
bares Recht zum Ausschluß von Mitglieder »
der Vertretungskörperschaften bei grober Un-
gebühr oder wiederholten Zuwiderhandlunge «
gegen die zur Aufrechterhaltung der Ordnung
erlassenen Bestimmungen gegeben und schließ -
lich sind die Vorschriften über die Verfchwie -
genheit von Mitgliedern der Vertretungskör -
perschasten , gemeindlicher Ausschüsse usw.
durch die Androhung von Ordnungsstrafe «
und des Ausschlusses von den Sitzungen ver»
schüft worden .

EM . -Mrer begebt Selbstmord !
Vor der Verhaftnng wegen Sittiichkeitsver «

gehens .
Lauchhammer , 23. März . (Eigener Drcchtber .)
Am Freitagabend erschoß sich , als er von der

Polizei verhaftet werden sollte, der Führer der
hiesigen Sozialdemokratie , Lehrer Walter G r o-
ber . Gegen Grober schwebt bei der Staats »
anwaltschast in Torgau ein Verfahren wege»
Vergehen an minderjährigen Schulkinder «.
Grober war am Donnerstag wegen des auf
ihn gefallenen Verdachtes vom Unterricht be-
nrlanbt worden . Er hatte selbst gegen sich ei«
Disziplinarverfahren beantragt . Durch die
Zeugenaussagen wurde er aber schwer be »
l a st e t, daß die Staatsanwaltschaft wegen Ber »
dunkelnngsgefahr die sofortige Verhaftung
verfügte . Als der Landjäger in seiner Woh »
nung erschien, griff Grober zur Pistole und er»
schoß sich .

Grober hat in der Sozialdemokratischen Par¬
tei im Kreise Liebenwerda und im Osten der
Provinz Sachsen eine führende Rolle gespielt .
Dem Sächsischen Provinzial -Landtage gehörte
er als Mitglied der Sozialdemokratischen Frak¬
tion an . Auch im Reichsbund der Kriegsbeschä »
digten betätigte er sich an führender Stelle .

Ser Reichskanzler zu der Berliner
Olympiade

Berlin , 23. März . Der Reichskanz »
ler empfing im Beisein des Staatslekre »
tärs in ber Reichskanzlei , Dr . LammerS »den Vorsitzenden des Organisationskomitees
für die 11 . Olympiade Berlin 1936, Staats »
fekretär a . D . Exzellenz Dr . Lewald , und den
Oberbürgermeister von Berlin . Dr . Sahm .
Exzellenz Lewald gab eine kurze Darlegungüber das Wesen und die Bedeutung der Olynd »
pischen Spiele 1936.

Der Reichskanzler bezeichnete de« Sport al»
ei« unentbehrliches Mittel für die Ertüchtig««,der deutschen Jngcnd u«d bekundete lebhasteS
Juteresse für die Olympische« Spiele . Er ver,
sprach, sie «nd die sportliche« Juteresse » Deattck ,
lott &S in jeder Hwpcht z» jSrdera .



Veite 10 Freitag , 24. März 1333

Die Front öer Bolkssemeimckaft schlicht sich
Bekenntnis von Berussverbanden zur neuen Regierung

See Reichsverband deutscher Post - und
ZelMasenbeamten

Der Bezirksvorstand Karlsruhe des Reichs -
Verbandes Deutscher Post - und Telegrafen -
beamten hat in seiner am letzten Sonntag statt -
gefundenen Sitzung einmütig seine Bereitschaft
zur Mitarbeit am nationalen Wiederaufbau des
Deutschen Reiches bekundet und sich hinter eine
Entschließung des Berliner Berbandsausschus -
ses gestellt , iu der es u . a . heißt :

„Getreu diesem seinem Grundsatz stellt sich
öer Reichsverband hinter die von dem Willen
öer Bolksmehrheit getragene , auf legalem We-
ge zustande gekommene nationale Volksregie -
rung und gelobt , alles dafür einzusetzen , öaß
das von ihr begonnene Werk der Wiederaus -
richtuug unseres nationalen und Wirtschaft-
lichen Gemeinschaftslebens auf der Grundlage
deutscher Kultur zu einem die Gesamtheit öes
Volkes fördernden Endergebnis geführt wird ."

9er ReiOsbund der Kommunal -
beamten und Angestellten

telegraphierte au Reichskanzler Adolf Hitler
tvie folgt :

„Reichsbund der Kommunalbeamten und
Angestellten Deutschlands erklärt für seine
zweihunderttausend Mitglieder der Reichsre -
gierung des nationalen Aufbaues treueste Ge-
folgschaft und hingebende Pflichterfüllung . Mö -
ge Ihnen , Herr Reichskanzler , die große Tat
gelingen , das deutsche Volk über alles Treu -
nende hinweg zur großen freien und glückli-
chen Nation zu schmieden/

See Verband bad. Gemeinden
hat in seiner Sitzung vom 21. 3. 1933 folgende
Entschließung gefaßt :

„Der Verband bad . Gemeinden ist immer der
Auffassung gewesen , daß die dauernde Gesun -
dung und Besserung unserer Verhältnisse er -
folgreich nur vom flachen Lande , dem Urquell
jeder Erneuerung , her in Angriff genommen
werden kann und freut sich darüber , daß die
neue nationale Regierung sich die Förderung
der ländlichen Interessen besonders angelegen
sein läßt . Er wird sie in ihrer schweren Ar -
beit ^und in ihrem Bersteben , auf allen Gebie -
ten , gesunde Zustände herbeizuführen , gerne
und ^tatkräftig unterstützen und fordert auch die
Verbandsgemeinden dazu auf , indem er gleich-
ztWig versichert , wie bisher so auch in Zukunft
rein sachlich für die Bedürfnisse und Notwen -
diUköiten der Gemeinden einzutreten ."

Jas deutsche Baugewerbe für Hitler
Berlin , 23. März . Der Reichsbund des

Deutscheu Baugewerbes e. V . hat von seiner
50. Hauptversammlung folgendes Telegramm
an die Reichsregierung gerichtet : ,>Der ge -
legentlich einer Arbeitstagung in Berlin am
17. März 1933 zu seiner 50. Hauptversamm¬
lung zusammengetretene Reichsbund des Deut¬
schen Baugewerbes e . V . begrüßt den durch
die nationale Regierung in Angriff ge -
nommenen Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft und stellt sich zur zielbewußten
Mitarbeit zur Verfügung ."

Jas Hastwirtsgewerbe unter national-
sozialistischer Führung

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 23 . März . In einer außerordentlich

gut besuchten Versammlung der Berliner
Gast w i r t s - Vereine und -Innungen wur -
de der Beschluß gefaßt , unter Führung der
nationalsozialistische » Fachgruppe eine Ar-
beitsgemeiuschaft zu bilden . Auch zwischen ver -
schiedencn Vereinen für Angestellte und Ar¬
beiter in Gastwirtsbetrieben wurde die Bil -
dung einer solchen Arbeitsgemeinschaft unter
nationalsozialistischer Führung beschlossen . In
einer Entschließung wird dem deutschen Fiih -
rex Adolf Hitler das vollste Vertrauen des
deutschen Gastwirtsgewerbes ausgesprochen.

Verein sür das Jeutschtum im Aus-
land begrüßt die Regierung Hitler

(Bericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 23. März . In der Hauptansschuß-

Sitzung des Vereins sür das Deutschtum im
Ausland wurde folgende Entschließung ange -
nommen : „Der Verein für das Deutschtum im
Ausland Hat es in seiner heutigen 'Hauptaus -

schuß-Sitzung freudig begrüßt , daß tn
der Regierung der deutschen Erhebung der
Wille zur Gestaltung der deutschen Gesamt -
nation zum Ausdruck gekommen ist. Der Nach-
kriegsdurchbruch der Volksdeutschen Idee in
das staatliche Leben hat in der neuen deutlichen
Geschichte zum ersten Male dadurch sichtbare
Gestalt gewonnen » daß

ein Deutscher von jenseits der heutigen
Reichsgrenzen deutscher Reichskanzler
wurde und daß neben den Träger der be -
sten staatlichen Ueberlieseruug , den ehr-
würdigen Reichspräsidenten , Adolf Hitler
getreten ist, der lebendigste Kräfte des

deutschen Volkes verkörpert .
Der VDA . erwartet zuversichtlich, daß nun -

mehr überall die staatsdeutsche Ueberlieferung
von der Volksdeutschen Idee durchdrungen
wird , daß mit der Verwirklichung des volks -
deutschen Gedankens im staatlichen Leben
endlich und gründlich ernst gemacht wird und
daß in der Volksdeutschen Erziehungsarbeit
der Schulen nunmehr allen Hemmungen ein
Enöe gemacht wird , die der Volksdeutschen jBe -
tätigung des W!DA . bisher im Wege standen ."

Die Entschließung wurde eiustimmig ange -
nommen . An den Reichspräsidenten und den
Reichskanzler wurden Begrüßungstelegramme
im Sinne der obigen Entschließung abge-
sendet.

Wie der Staat bisher die KPI. finanzierte
Seit 1924 bekamen die kommunistischen Abgeordneten 8 Millionen RM.

Reichs - und preußische Staatsgelder
Berlin , 23 . März . Die Sperrung der Diä -

tenzahlungen an die kommunistischen Abge-
ordneten hat nun endlich die bisher so reich-
lich fließenden Staatsquellen für die kommu -
nistisch - bolschewistische Tätigkeit in Deutschland
versiegen lassen . Seit dem Jahre 1924 , also
nach Abschluß öer Inflationszeit haben die
kommunistischen Abgeordneten des Reichstags
und fres Preußischen Landtags nicht weniger
als 8 Millionen Mark Reichs - und Staatsgel -
der in Form von Diäten erhalten . Davon
entfielen 4 270 000 RM . auf den Reichstag und
3 716 900 Mark auf den Preußischen Landtag .
Hinzu kommen noch ansehnliche Beträge , die
die kommunistischen Mitglieder der übrigen
Länderparlameute bezogen . Von diesen Auf-
Wandsentschädigungen hatten die Kommuni -
sten durchschnittlich ein Drittel , mitunter sogar
die Hälfte an öie Parteikasse abzuliefern , öie
somit in einem Zeitraum von neun Jahren
aus diesem indirekten Wege nahezu 4 Millio -
nen RM . Staatsgelder erhalten hat . Auch die
den Abgeordneten nach Ablieferung des Par¬
teikassenanteils verbliebenen Summen wird
man zu einem Teil als Zuschuß für die kom-
munistische Werbetätigkeit anzusehen haben .
Mit diesen Millionen konnte natürlich ein
gut Stück Zersetzungsarbeit im höheren Auf -
trage Moskaus geleistet werden . Nun hat
diese Finanzierung staatsfeindlicher Umtriebe
wohl endgültig aufgehört .

Neue Terrorvlane der Kommunisten
entdeckt !

Liegnitz, 23 . März . Den Bemühungen der
Laudeskriminalpolizei bei der Regierung
in Liegnitz ist es gelungen , in den letzten
Wochen einen umfangreichen Terrorplan der
KPD ., der sich über ganz Niederschlesien er -
streckte, aufzudecken . Bei der Durchführung
der Aktion waren der Landeskriminalpolizei
Schriftstücke in die Hände gefallen , aus denen
eindeutig hervorgeht , daß die niederfchlesischen
Kommunisten nach dem Muster der im Karl -
Liebknecht-Haus gefundenen Richtlinien eine
umfassende Terroraktion durchzuführen beab -
sichtigten . Eine Aktionszentrale befand sich u.
a . in der Wohnung des kommunistischen Arbei -
ters Kuhnt in Seidenberg lOberlausitz ) . Dort
waren in wiederholten Zusammenkünften
führender Kommunisten Pläne über eine Ter -
roraktion gegen die nationale Regierung be-
sprachen worden . Zu ihrer Durchführung
sollten die Mitglieder der örtlichen KPD .
durch answärtige besonders aktive Gruppen,
die bereits bewaffnet waren , verstärkt werden .

Es war beabsichtigt, die Fernsprechlei -
Lungen zu zerschneiden, Postämter zu
sprenge» , Beamte und Grenzbeamte zu
entwaffne » uud die gesamte Stadt Seiden -
berg von jeglichem Verkehr mit der
Außenwelt abzuriegeln . Einige namhafte
Bürger sollten als Geiseln festgestellt wer -
den .

Weitere Angaben über die geplanten W >'
zelheiten können im Interesse öer Landes
sicherheit nicht gemacht werden , da sie inVe ?
bindung mit der nahen tschechischen Grenze st<'
Pen .

Insgesamt wurden zunächst 7 Funktionär
der KPD . aus Görlitz , Seideirberg und >Umg <'
gend , bei denen hochverräterische Schriften n# '
Mitteilungen über den geplauteu Terrors
vorgesunden wurden , wegen Hochverrats vil '
Haftet .

Eine zweite Terroraktion großen , StU «
konnte von der Landesskriminalpolizei Sie«'
Nitz in S a g a r , Kreis Rotheniburg, aufgedeck>
werden . Der in Sagar wohnhafte Kommunist
Gustav Lona scheint dort das Haupt einer uw'
sangreichen Terrorgruppe zu sein .

Bei Lona , der inzwischen ebenfalls verHast»
wurde , sind kommunistische Stoßtrupps i«
Stratzeukampf und im Waffemgebrauch gesch«^
worden . Umfangreiches Kartenmaterial , da»
mit Einzeichnnugen militärstrategischen Ch«-
rakters versehen war , sowie eine Unmen^
hochverräterischer Schriften nni» gefährlicĥ
Waffen konnte festgestellt werden . .

Zur Zeit dieser Feststellungen sind im 6 *'
samten Gebiet Niederschlesiens 337 Persone »
wegen schweren Verdachts des Hochverrats i«
Haft genommen worden .

Famburger WS. -Funktionar wolltt
Evrengstossdiebstable organisieren

O Flensburg, «L3. März . Nach einer Mit'
teilung der Pressestelle der Regierung
Schleswig ist es gelungen, .;» Flensburg eine»
schon lange gesuchten Hamburger KPD . - F̂un ^ l
tionär festzunehmen , der als Kurier zwische»
der illegalen Bezirksleitung der KPD .
Hamburg und aktiven Gruppen in öer PK '
vinz Schlesw ig -Holst e in Verwendung sanb-
Der Kommunist Hatte u . a . den Auftrag , eine"
großen Sprengstoffdiebstahl in öer Provini
zu organisieren , öer jetzt durch seine Festnah »
me vereitelt worden ist.

Er muß sich erst bewahren
Kommunistischer Reichstagsabgeordueter l»il

zur NSDAP .
Berlin , SS . Mät ».

Bereits am 8 . März hatte sich der komm "'

nistische Reichstagsabgeordnete Albert Jankü ,
Plauen im Vogtland , an den Reichstags ?^
sideuten Göring mit der 'Bitte gewandt , vf
nach Austritt aus der KPD . und Eintritt »*
die NSDAP ., der uationalsozialistische»
Reichstagsfraktion einzugliedern .
Tage darauf hatte Janka dieses Gesuch
nencrt und um Einladung zu der Eröffnung ?-
sitzung des Reichstages am Zt . März -gebe« «-
Diesen Brief unterzeichnete Janka sogar » >>

„Heil Hitler .
" ■

Wir begrüßen es an und für sich , wenn '»^
hetzte kommunistische Volksgenosse « erkenne ^
daß sie irre gegangen sind nnd sich -non
nationalsozialistischen Weltanschauung -untres
ßen unö überzeugen lassen . Fitr
stische Führer aber, insbesondere für Reicks
tagsabgeordnete , besteht erst nach einer seh'
langen Prüfungszeit die Möglichkeit 3*
Ausnahme in die Reichstagsfraktion der
DAP . Nach einer längeren Prüfung , viellei«
in einem Konzentrationslager , wird sich
Janka erst bewähren müssen, bevor er
glied der NSDAP , oder gar Abgeordneter
wird.

RMnpflM und Judentum
Von Prof . Dr . M . Staemmler

Ein Abschnitt aus der soeben in I . F .
Lehmanns Verlag , München , erschienenen
Schrift „Rassenpflege im völkischen Staat "
tPreis geh. RM . 2.29 ) , in der diese lebens -
wichtige Frage volkstümlich und erschöp -
send behandelt ist und neue Vorschläge für
rassenhygienische Maßnahmen gemacht wer -
den.

Es ist kein Zweifel , daß die Judenfrage viel ,
viel schwieriger ist als die Frage der Neger
und öie Mischung mit gelbem Blut . Gewiß
handelt es sich auch hierbei in erster Linie da-
rum , eine Vermischung der Rassen zu verhin -
öern , aber die Schwierigkeit liegt eben darin ,
daß öie Vermischung bereits eingetreten ist.

Die Juden sind nicht eine Rasse für sich, son -
öern ein Volk , das aus verschiedenen Rassen
zusammengesetzt ist. Wie jedes Volk , trägt es
aber öen Stempel öer in ihm vorherrschenden
Rasse . Das jüdische Volk ist bestimmt durch die
vorderasiatische Rasse lAschkenasim) , der z . B .
auch öie Armenier angehören . Der zweite
Hauptbestandteil der sich besonders in den so -
genannten Westjuden findet (Sephardim ) , ist
öie orientalische Rasse lzu öer auch die Bedui -
nen gehören ) .

Beide Rassen zählen zwar zu den Weißen ,
sind aber durch bestimmte körperliche Merk-
male von unseren Nassen unterschieden und
Zeichnen sich besonders önrch bestimmte seelische
Eigenschaften aus , öie dazu geführt haben , daß
Sie Juden in allen Völkern , in denen sie ge -
lebt haben , als ein „Ferment der Dekomposi -
tioit " tMommsen ) wirkten , eine Kraft öer Zer¬
setzung,' öie einerseits ^den^-Frieden öer „Wirts -
ivölker " störte, - andererseits öazu führte, öaß

sich von Zeit zu Zeit die Empörung dieser Völ -
ker in blutigem „Pogrom " Luft machte. Es
kann ja kein Zufall sein , daß die Armenier ge -
nan so zu den ewig „gequälten " Völkern ge -
hören wie die Juden . Es kann ja kein Zufall
sein, öaß man auf dem Balkan sagt : „Auf einen
Armenier kommen sieben Juden " um auszn -
drücken, daß gewisse jüdische Eigenschaften beim
Armenier noch viel stärker hervortreten . Hier
zeigt sich die gleiche Grundeigenschaft der vor -
derafiatifchen Raffe , die dem Juden nun einmal
innewohnt , wenn er sie auch äußerlich zu ver -
decken versteht , und wenn sie natürlich auch bei
den einzelnen Juden in sehr verschiedener
Stärke ausgebildet ist.

Wir sehen es als ganz überflüssig an , die
Minderwertigkeit der jüdischen Anlagen zu be-
weisen . Sie sind ein Volk vorderasiatifch -orien -
talischer Art , wir sind ein Volk überwiegend
nordischer Art . Sie sind also etwas wesentlich
anderes als wir . Wir sind stolz auf unsere
Rasse, sie auf die ihrige . Da wir aber nun hier
nicht über Rassenpslege in Vorderasien oder in
Palästina , sondern über Rassenpflege in
Deutschland sprechen, so stellt die Beimischung
öer Juden für uns einen Fremdkörper dar , der
für uns unerwünscht ist . Und daß sie geistig-
seelisch , besonders was das Gefühlsleben an -
betrifft , etwas durchaus anderes sind als wir ,
sieht jeder , öer als Deutscher mit deutschen Au¬
gen Zeitungen , Zeitschristen und Bücher zu le-
sen versteht . Er braucht dabei nicht einmal
bis zum Berliner Tageblatt , öer Frankfurter
Zeitung , der Ullsteinpresse , den sogenannten
Lustigen Blättern usw . herunterzusteigen . Fast
die gesamte Zeitungspresse untersteht da jü -
dischem Einfluß und läßt öas i^ mehr oder
weniger versteckter Form erkennen .

Genau so gut wie der Neger und ber Chinese
äußerlich^ und innerlich ^ etwas, .sganz anderes
sind ' alswir , so ' ist es auH^ er^Juöe . Meinet -^

wegen kann er sich für etwas Besseres halten .
Wir wollen ja keinen Allgemeinmenschen , son-
dern den deutschen Menschen . Und der wird in
der für ihn charakteristischen Art durch jüdische
Beimischung verschlechtert . Deshalb heißt es
auch hier : Scheidung der Rassen !

Warum nicht Vermischung und Aufsaugung ?
Die Eigenschaften einer reinen Rasse sind

innerlich auseinander abgestimmt . Sie passen
zueinander . Es besteht eiu innerer Zusammen -
klang zwischen ihnen . Dieser ist dadurch ent -
standen , daß der Jahrtausende dauernde Kampf
ums Dasein alles Nichtpassende , alles Unstim -
mige ausgemerzt hat , bis zuletzt nur der Zu -
sammenklang übrigblieb und so ein Rassenbild
entstand , dessen Eigenschaften innerlich zusam -
mengehörten . Daö gilt für alle reinen Rassen .
Das gilt auch in gewisser Weise für Völker , die
ein Rassengemisch darstellen .

Kommt es nun in diesem einigermaßen aus -
geglichenen Zustand zu einer Einmischung ganz
fremder Bestandteile , so werden , bei dem
Durcheinanderwirbeln der Erbanlagen , Anla -
gen zusammenkommen , die nicht zueinander
passen. Wie es äußerlich zweifellos kein schönes
Bild abgäbe , wenn ein Mops mit Windhund -
deinen oder ein Windhund mit Bulldoggenkopf
geboren würde , so werden auch innere seelische
Veranlagungen zusammentreffen , die nicht zu -
einander passen. Die Menschen „zwischen den
Rassen " gehören zu keiner , sie wissen nicht, was
sie sind. Sie haben keinen Halt , sind innerlich
zerrissen und ost die Führer der minderen Ras -
se gegen öie höhere .

Daß die Juden in Deutschland sich als Juden
fühlen , haben sie so oft gesagt und beniiesen ,
daß man solche Zeugnisse nicht erst ansznwär -
men braucht . Wenn sie sich ganz als Deutsche
gefühlt hätten , hätten sie verhindert lund sie
konntemöas gerade besonders gut verhindern !),
Haß seit

'
Kriegsende Tausende von Ostjuden -zu

uns eingewandert , ja sogar bei uns eingebiU
gert sind , von öenen doch kein Mensch, ke >^
öeutscher Mensch behaupten wird , daß sie
Gewinn für unser Volk gewesen sind . We^
die sogenannten öeutschen Juden sich als Deut'

sche gefühlt hätten , hätten sie selbst verlangt ,
diese Ausbeuter ferngehalten würben . Aber st
haben sie aufgenommen , großgepäppelt und
ihrem Raub dann wieder abziehen lassen. D »
hat klare Bahn geschaffen. Auch hier heißt
„ganz Israel bürgt füreinander ".

Und diese Leute sollen also bei unS eiitS^.
bürgert , in uns aufgenommen , zu Deutscht
gemacht werden ? J

Das kann ein völkischer Staat niemals
len , sonst gibt er es auf , ein völkischer
zu sein . ,Darum reiner Tisch zwischen deutsch u"
nichtdeutsch ! ~

Zunächst aber , obwohl es heute eigentl ' l»

überflüssig sein müßte , noch eine VorbeMkk
kung . Es handelt sich hier nicht um öie # el'
gionsjuden , sondern um öie Rassejuöen .
wer in dritter und vierter Generation getau

'

ist, selbst wenn er heute gut katholisch ist u"
dem Zentrum angehört , bleibt ein Jude . 3*^
höre endlich auf , von „christlichen" Geschäft ,
zu sprechen, man höre endlich auf , Inden un
Christen gegenüberzustellen . Es gibt bei un»
Deutsche und Juden . Der Jude ist « ievial
Deutscher , auch wenn er evangelisch oder katv ?

'

lisch getauft ist. .
Also unser Ziel ist : Scheidung der Rasie «^

Es wurde auch Zeit
Der Marxist und Gottesleugner

der mit Hilfe des Zentrums jahrelang
preußische Kultusministerium in eine
statte marxistischen Geistes und undeuts «
Talmikultur verwandeln konnte , hat de»
sitz im Vorstand des Zentr «»Q»stituts für
Ziehung und UnterrÄh t ' al 'e^ergeTeat.
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f » rüstet Europa
England, Stallen und die übrigen beere und - Deutschland

Fortsetzung uni Schluß .)

toi ii - ^ ?^ische Armee ist ein stehendes Frei -
bej ^ / ^ °Heer mit freiwilliger Miliz . Sie hat
Mi ! . . . .
Mann .

Einwohnerzahl Englands von 45,6
Millionen *»«• » Cfc- : .. !. » rj z ~ t .. /IXQflfVIeine Friedensstärke von 458 000
W5rr ' Diese setzt sich aus 130 000 Aktiven .
&ifn Reserven . 138 000 Miliz und 48 600
f f,

kuppen zusammen und soll im Kriegs -
? Millionen verstärkt werden . 1 v . H.

ig . T^ völkerung steht im Heeresdienst , die
z - Uch« >

. Ausgaben für diesen betragen
» ' 5 Millionen Pfund Sterling , d . h . 7,3 v.

^ ^ amthauöhaltes . Von den 10 Jufan -
l^ Visionen zählen 3 zur aktiven Armee ,°ur Miliz , von den 4 Kavallerie -D 'visionenatoei zu jeder Kategorie . Diese Infanterie -

l 'l^nen wieder haben 71 bezw. 168 Jnsan -
j^ ^ ViataiHone mit 10000 leichten und 4 200

crcn Maschinengewehren , zur Kavallerie' ren 3g Eskadrons als aktive Truppen und
x. ^ "öerkrastwagen -Eskadrons , sowie 48 Es -
&g , unil der Miliz und 8 Panzerkraftwagen -
80 ?° rons . Das aktive Heer hat S1 leichte,
2lir »

" e und 6 Flak -Batterien , die Miliz -
leichte, 88 schwere und 13 Flak -

j ( rH ^ri en- Alles in allem ist die englische
<̂ cirfT" rie 1 900 leichten und S00 schweren
Pen h

u ^ cn ausgerüfftet . An technischen Trup -
zz England : Pionierkompanien 30 aktive ,
jj . Nachrichtenkompanien 32 aktive , 73
fem

'4
, 12 Kampfwagen komvanien und 1 6

AMkonipani
Gas -

e. Die Fliegerstaffeln sind in 75
rong und 36 Flights mit 848 Flugzeu -

u" d 1600 Reserve ^Flugzeugen eingeteilt .
8Jo

° ' unterhält ein stehendes Heer mit
lt(h>

e
<m -

, ner Wehrpflicht und daneben sreiwil -
>liz in einer Friedensstärke von 364 000

^ ließlich gi 000 Karabinieri , 26 000 Finanz -
ix . 300 Fliegern , 14 ZOO ständige -Ion -
ne, ohne 53 000 Kolonialtruppen , bei ei-
^ . ^ ' uwohnerzahl von 42,2 Millionen , 0,8" • (eisten Heeresdienste . Das Friedensheer

^ Kriegsfälle aus 3ZOO000 erhöht wer -jlB
Kosten für den Unterhalt des Hee-

sen sich in einem Jahre aus 3739
sawtr c" Lire , das sind 28,8 v . H. des Ge-
!>nd ?

u §öarfeS des Staates . An Infanterie
y Divisionen und 3 Alpenjäger -Divisio -
„ ovrhanden mit 254 Jnsanterie ->Bataillo -
jL ■ leichte und 1000 schwere MG . , 2" Ncrie -Dmfionen haben 60 Eskadrone .
iW l' rtir,er ' e weist 310 leichte, 192 schwere
!chry

^ Flak -Batterien mit 1240 leichten, 768
und 96 Flakgeschützen auf . An tcch-

^ ffn Truppen sind 50 Bataillone vorhan¬

den , außerdem 21 Kampfwagenkompanien mit
ISO Kampfwagen und 1 Abteilung Gaskampf¬
truppen zu 2 Kompanien . 1015 Flugzeuge
sind aus 127 Fliegerstaffeln verteilt . Die Be¬
stände der Festungen , Küstenbefestigungen und
des Heimat -Luftschutzes sind Hier nicht mitauf -
geführt .

Das türkische Heer ist ein stehendes Heer
mit allgemeiner Wehrpflicht . Es hat eine
Friedensstärke von 140 000 Mann , zu der noch
40 000 Mann Gendarmerie und 10 000 Mann
Grenztruppen treten . Die Einwohnerzahl be-
trägt etwa 17 Millionen . 1,1 v . H . der Be -
völkerung tut Heeresdienst . Die Kriegsstärke
wivd mit 1300 000 berechnet . Bei 40 Millio -
nen türkischen Pfund beansprucht das türkische
Heer 28 v . H . der Ausgaben des Gesamthaus -
Haltes . An Jnsanterie -Divisionen sind 18 mit
162 Bataillonen vorhanden . Die Zahl der
Maschinengewehre ist unbekannt . An Kaval -
lerie -Diviisionen gibt es 5 mit 80 Eskadrons .
Die Artillerie hat 117 leichte und 69 schwere
Geschütze. An technischen Truppen sind Q
Pionier - und 9 Nachrichten -Bataillone vorhan¬
den . Die Türkei soll 370 Kamps - und Bom -
benslugzeuge haben .

Das junge jugoslawische Heer ist ebenfalls
ein stehendes mit allgemeiner Wehrpflicht . Bei
13,9 Millionen Einwohner ist es im Frieden
127 300 Mann stark und im Kriegszustände
11SO 000 . 0,8 v. H . der Bevölkerung steht tm
Heeresdienst , der dem Staate jährlich 2194
Millionen Dinar kostet , d . h . 23,3 v . H. des
Gesamthaushaltes des Staates . 16 Jnfan -
terie -Divisionen sind in 190 Bataillons geteilt
mit rnnd 4000 M . - G . , 21/« Kavallerie -Divisio¬
nen haben 40 Eskadrons , MS Batterien , 1012
Geschütze . An technischen Truppen hat das
jugoslawische Heer 93 Pionier - und 13 Nach-
richten -Kompanien , dazu kommen 2 Kamps -
wagen -Äomvanien und 1 Bataillon GaSkamps -
truppen . 360 Flugzeuge sind aus 36 Flieger -
staffeln verteilt .

Das deutsche Heer ist auf Grund des Ver -
failler Schanddiktates ein stehendes Freiwil -
ligen -Heer mit einer Friedensstärke von höch¬
stens 100 000 Köpfen bei einer Bevölkerung ,
«die 63,3 Millionen beträgt . Auch die Kriegs -
stärke dieses Heeres beträgt nnr 100 000 Mann
Die Heeresausgabeu belaufen sich jährlich auf
481,1 Millionen , d . h . auf 4,3 v . H. des Ge-
samt -Staatshaushaltes . Diese kleine Wehr -
macht gliedert sich in 7 Jnsanterie -Divisionen
mit 63 Bataillonen , die mit 1134 leichten und
792 schweren M .-G . ausgerüstet sind , sowie in
3 Kavallerie -Divisionen mit 30 Eskadrons .

Bom Triberser Wasserfall
itt1 schönen Schwarzwald -Städtchen Tri -

^ ü Flottern Hitler -Fahnen über allen Stra -
Uiil

at! Folge der »rn jeher unerbittlich und
tym ,Ä̂ er Ausdauer durchgeführten Wahl -

der vergangenen Jahre und der letzten
gy,

^ ^ ogk!niahl . Das Wahlresultat fiel sehr
Die Nationalsozialisten sind mit 1043

? ^ en (792 im November ) weitaus die stärk-
^

'
<il in der Stadt der Wälder , Berge und

Am Donnerstag wurde wie überall so
fr f

*>' er auf dem Rathaus die Haken -
^ o | f - ne - das Siegesbanner , gehißt . — Der

^ rouertag wurde sehr würdig begangen .
Tt0rf ^ n Kirchen beider Konfessionen fanden

o ^suchte Trauergottesdienste statt . Hieran
i^ ^ auch die S .A . in Uniform teil . Die von

oi) ' angesetzte Gedächtnisfeier fand im
statt . Die Gedenkrede hielt Hochw.

*tt . ® eiftl. Rat Dekan Fries . Der Gesang -
t*), . j

1 Triberg und die Stabtkapelle umrahm -
>̂ eier mit ihren Vorträgen . Die Stadt

zn Ehren der Gefallenen reichen
in den alten ehrwürdigen Far -

"^ chwarz-weiß - rot "
, unter der die Krieger

•timi " und geblutet haben für ein besseres^>es Baterland !

General -Mitgliederversammlung
^>DAP . fand am Samstag , den 11. März ,

ich ^ ? l».hauS z . Kimmich" statt . Dieselbe hatte
ih Marken Besuch aufzuweisen . Bor Eintritt
^ L Tagesordnung hörten >die Anwesenden°rliner Rede unseres Führers durch'(itet Hieraus begrüßte der Ortsgruppen -

' Herr Pg . Häringer , die Versammlung
'•itf« sofort den umfangreichen und interes -
^ Jahresbericht für 1932 bekannt . Aus
^ g ^richt ist zu ersehen , daß die Ortsgruppe
Iii 5

r,I oiicnen Kampsjahr eine Menge Arbeit
K». . wältigen hatte , außerdem sind die vier
"Dti «n beibringend durchgeführt worden . Der

Kassier. Pg . Kammerer . verlesene Kassen-
«irK weist einen noch nie erreichten Umsatz

schließt mit einem kleinen Barbestand

ab . Die Berichte der Nathaussraktiou . der S .
A. . Frauenschaft , H.J . und Jungvolk geben
ebenfalls Zeugnis von geleisteter Arbeit im
Interesse unserer herrlichen Bewegung . Es
folgte die Überreichung von Diplomen der
Gauleitung für die besten Spende -Sammler .
Mit dem Dank an alle Mitkämpfer schloß der
Ogru . ->Leiter die harmonisch verlaufene Gene -
ralversammlnng . Anschließend stieg -das ge-
meiusam gesungene Horst -Wessel-Lied.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Brieflicher Lehrgang der Reichs - R < ^ -rschule.
Der nächste briefliche Lehrgang wird Mitie

April 1938 beginnen . Preis 2 NM . monatlich
für Teilnahme A oder 50 Psg . monatlich fiir
Teilnahme 13 .

An dem Lehrgang kann jeder Parteigenosse
teilnehmen , der sich in allen Fragen , die in
unserem Kamps vorkommen , gründlich z» schu-
len wünscht.

Gründlich geschult müssen auch alle diese-
nigen Parteigenossen sein , die als Werber von
Mund zn Mund , am Biertisch , im Warte -
zimmer des Arztes , im Betrieb und sonstwo,
wirken wollen .

Jeder Parteigenosse verlange sofort die
ausführliche Einführungsdrucksache . Postkarte
an : Fritz Reinhardt , Herrsching am Slmmersee .

Reichslcituug , Propagandaleitung 2,
Fritz Neinhardt .

*

Verfügung des Führers
Der Führer hat folgende Verfügung er -

lassen :
Ich bevollmächtige den Vorsitzenden des

UTchlA . R . L. Pg . Walter Buch in meiner
Vertretung nach § 4 Abs. 4d und Abs. 8 zur
Verfügung bezw . Bestätigung von Ausschlüssen .

München , den 18. März 1333.
gez. Adolf Hitler .

Schwere Artillerie ist Deutschland überhauptverboten , es hat nur 72 leichte Batterien mit
288 leichten Geschützen und 22 schweren Ge¬
schützen , die in unmodernen Festungen stehen.An technischen Truppen gibt es 14 Pionier -
und 14 Nachrichtenkompanien . Die deutsche
Wehrmacht hat weder Gaskampf - noch Kamps -
wagenkompanien , noch Flugzeuge .

Bon den übrigen Heeren Europas zeigen
nur Portugal mit einer Friedensstärke von
36 376 , Spanien mit einer solchen von 1S6 588
und Rumänien mit einer solchen von 235 000
Mann ansehnliche Stärken . Von öen nor -
dischen Staaten hat Estland eine Friedensstär -
ke von 17 340 und eine Kriegsstärke von 130 000 ,Finnland 25 787 (300 000 ) , Lettland 23 500
( 150 000 ) , Littauen 21 000 (100 000 ) , Dänemark
26 000 ( 150 000 ) , Norwegen 18—80 000 ( 110 000 )
und Schweden 34 000 (400 000 ) . Ungarn hat ein
stehendes Freiwilligenheer von 35 000 (33 000)
Mann , Bulgarien ein solches von 20 000
(20000 ) , die Niederlande von 37 861 (300 000)

mtfi die Schweiz eine Miliz von 26 000 Mann ,
die tm Kriege auf 400 000 Mann gebracht wer -
den kann . Das kleinste Heer Europas ist das
österreichische mit einer Friedensstärke von
17 000 Mann und einer Kriegsstärke von
30 000 bei einer Einwohnerzahl von 6,4 Mil -
lionen . Auch Oesterreich sind schwere Artil »
lerie , Kampfwagen , Gaökompanien und Flug -
zeuge verboten .

Der Stand der Heere Europas anfangs
1933 zeigt , daß nicht Frankreich für seine ^Si -
cherheit " zu fürchten braucht , sondern fast alle
anderen Heere des Kontingents stehen täglich
in Gefahr , vom sranzösischen Eroberer über -
rannt zu werden .

Deutschland , das keinerlei Flugzeuge ha»
den dars , kann in wenigen Stunden von
drei Seiten von über 7000 feindlichen Flug -
zeugen angegriffen werden . Seine Grenze «
stehen jede Nacht sür einen Eiusall von Ost»
Südost und Westen osseu» da es ihm a«
Festungen mit moderner schwerer Artillerie
fehlt . Seine gegen ihn verbündeten Feinde
find mit 88 230 Maschinengewehren ausge ,
rüstet , gegen die die deutsche Wehrmacht nicht
2000 einzusetzen hat .

BaterlSndjscht Kundgebung ln Rencheu
am 17. Marz 1933

Zur Ehrung unseres Führers Adols Hitler
und zur Feier des Sieges der nationalen Re -
volution veranstaltete äU ganze Gemeinde ei¬
ne erhebende Feier , die zu einer begeistern -
den Bertrauenskundgebung für die Regierung
Hitler wurde .

Bei DunkelwerSen stellte sich der Fackelzug
auf . Tie Renchener Stadtkapelle voraus ,dann öer Ortsgrnppenlciter mit den Amtö -
waltern , die SA . , H.-J . , Jungvolk , Stadt .
Behörden , Sanitätskolonne , Gesangverein ,Turnverein etc. den -Schluß bildete eiu Trupp
uniformierter Arbeitsdienstfreiwilliger vom
Lager Wagshurst .

Um 8 Uhr setzte sich der endlose Zug durch
die Straßen der Stadt in Bewegung , überall
von t>er begeisterten Bevölkerung freudig be-
grüßt . Auf dem Rathausplatz angekommen ,
stellten die nationalsozialistischen Organisatio -
nen , sowie städt. Behörden , Vereine , sich zu
einer mächtigen Kundgebung auf , die einge¬
leitet wurde mit dem Vortrag des Gesang¬
vereins mit 2 vaterländischen Liedern . An¬
schließend sprach der Bürgermeister Dr . Eglau
über die Bedeutung der letzten Tage und
zeigte der Bevölkerung in klarer Weise ihre
Pflichten zum Aufbau des neuen Staates .

Er brachte das Hoch auf den Reichspräsiden -
ten aus .

Jetzt ergriff der Ortsgruppenführer A.
Ihrig das Wort . Eindringlich hallten seine
Ausführungen über öen dichtbeptzten Rat -
hausplatz .

Das Deutschlandlied und Horst -Wessel-Lied
gemeinsam von der ganzen Versammlung
gesungen , gaben der Feier einen würdigen
Abschluß.

Nun ging es auf die Höhe zum Wasserturm ,wo die 'SA ein Freudenfeuer abbrannte . Herr -
lich leuchtete üie Hakenkreuzfahne im Scheinedes Höhenfeuers in den Nachthimmel hinein ,stimmungsvoll und begeisternd der Anblick
der braunen Kämpfer im Feuerschein .

Pg . Pfarrer Bartholom « richtete noch « inen
mahnenden Appell im Scheine öes lodernden
Flammenzeichens an die versammelten Volks -
genossen.

Anschließend versammelten sich die !Pg . und
SA . im Gasthaus zur Linde zu gemütlichem
Zusammensein .

Nicht unerwähnt lassen wollen wir das
schneidige Austreten des FAD . Wagshurst , öer
mit seinem Spielmannszug und seinem Ko -
miker den Rest der Feier glänzend ausfüllte .

Siegesfeier in Leovoldshafen!
Am 16. März 1933 fand in Leopoldshafen

eine Veranstaltung der nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei statt , mit einer Ve-
teiligung , wie sie wohl dieser Ort noch nie
erlebt haben dürfte .

LieSolsheimer unS Linkenheimer SA . wa¬
ren in zahlreicher Stärke vertreten . Die
Eggensteiner SA . rückte mit ihrem Spiel -
mannszug in Leopoldshafen ein .

Gegen ' /-9 Uhr abends formierte sich ein
großer Zug zu einem Fackelzug durch deu
Ort unter Vorantritt des Spielmannszugs
und der Kapelle Schäser -Eggcnstein .

Im Anschluß daran begaben sich die mehr
als 400 Zugteilnehmer in den großen Saal
der Festhalle , die bis auf den letzten Platz be-
setzt war . Stützpunktleiter Schiffmacher er -
öffnete die Kundgebung und -dann sprachen Sie
Redner des Abends , Frau Zippelius und Pg .

Eerss , Sie unermüdlichen Kämpfer für die
große Freiheitsbewegung Adols Hitlers .

Reicher Beifall lohnte ihre vortrefflichen
Ausführungen .

Ein Potpourri vaterländischer Lieder , g«-
spielt von der Kapelle Schäfer und das Hovst-
Wessel-Lied beendeten die große Kundgebung .

Gr .

Große Kundgebung zum nationalen
Feiertag in der Sardt

Zur Feier der Eröffnung des Reichstags
veranstaltete öif hiesige Ortsgruppe der NiS »
DAP . am Dienstag abend eine machtvolle
Kundgebung . Ein riesiger Fackelzug bewegt «
sich durch die Ortsstraßeu uach dem Rathaus -
platz unter Teilnahme der Ortsgruppe der
NSDAP ., der hiesigen SA , des NS .-Fvaueu -
ordeus , dw gesamten Schule , des Krieger -
bundes , ftt freiwilligen Feuerwehr , des Ge-
sangvereins Frohsinn , des freiwilligen Afr .
beitsdienstes und dem größten Teil der Be -
völkerung . Ortsgruppenführer Pg . E . 8$ rtjlein hielt die markige Weiherede zu Ehren
der Nationalen Revolution , Oberlehrer Ascher-
mann machte mit feierlichen Worten die
Schuljugend aus öen erfreulichen Wendepunkt
der deutschen Geschichte aufmerksam , und un °
ter zündenden Worten öes Pg . A . Bergdolt
wurden 2 Fahnen des überwundenen marxi «
stischen Systems feierlichst verbrannt . Gesang -
liche Vorträge des Gesangvereins Frohsinn
und Weisen der Feuerwehrkapelle verschönten
die Feier . Entblößten Hauptes erklangen
Deutschlandlied und Horst -Wessel-Lied in die
Nacht . Mit einem Hoch auf unser geliebtes
deutsches Vaterland beschloß der Bürgermei -
ster Zwecker die nationale Kundgebung . er .

Antideutsche Marxistenhetze in der
Schweiz

Man schreibt uns aus der Schweiz :
Der Sieg des Nationalsozialismus i»

Deutschland wird von der schweizerischen so-
zialdemokratischen Presse mit einem Haß -
gesang sondergleichen begleitet . In den mar -
xistifthen Zeitungen ist Tag für Tag vom
„Reiche öer Barbaren " , ja vom „Reiche der
Brandstifter und Bluthunde " die Rede . Nur
eine Blüte aus dem in Lnzern erscheinenden
„Arbeiterblatt " vom 13. März :

» Jetzt ist in Deutschland draußen National »
sozialismus Trumps , und ein großer Teil der
Deutschen ist eben nationalsozialistisch besoffen.Sie haben aufgehört , zn denken , aber angesa «-
gen zu hassen und sich zu gebärden wie i«
einem Irrenhaus . Jetzt ist nnr noch wahrim Deutschen draußen , was die Nationalsozia ,
listen sagen , und wenn die Not ihnen befähle ,Menschenfleisch zu fressen, dann käme in ihremAustrage die Wissenschast und behauptete , daßdas gesund sei . Armes Deutschland , du bistunter die Dichter und Henker gefallen ! "

Diese Beispiele unerhörter Beschimpfungöes deutschen Volkes ließen sich noch vermeh -ren . Daß es natürlich aus den kommunisti -
schen Zeitungen wenn möglich noch unflätigertönt , ist klar . Den schweizerischen Sozialdemo¬kraten und Kommunisten scheint jedes Gefühlabhanden gekommen zu fein , welche Folgeneine solche Schreibweise nach sich ziehen könnte .

M

^ /rlrlPf )
kosten weniger , sind vorbildlich wirtschaftlich

JJ wJ i I Ö1J u. genießen preiswerten Kundendienst überall
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MsswüMiM

Ssßly Grünebaum erhält 6 Wochen „ Eshowngs -

urlaub "
au ? Staatskosten

GejängnWrafe für niederträchtige Beleidigung des badischen Staatskommissars
Vor dem Schöffengericht hatte sich gestern

morgen der verantwortliche politische Schrift -
leiter des „Volksfreund ", Sally Griine -
Bannt , wegen Beleidigung des Gauleiters
Wagner » jetzigen Reichskommissars für Baden ,
zu verantworten . Der Jude Grünebaum hatte
am 4 . Januar 1983 in seinem Hetzblättchen
einen Artikel erscheinen lassen , der mit das
Uebclste darstellte, was sich dieses Judeublatt
an Verleumdungen gegen die Führer der beut-
schen Freiheitsbewegung geleistet hat. Grüne -
bäum schrieb in der betreffenden Sudelei gegen
unseren badischen Gauleiter u . a . :

„Robert Wagner , der stellvertretende
Reichsorganisationsleiter und Leiter des
Personalamts — zu letzterem Amt hat ihn
wohl seine badische Personalpolitik oder
besser Personaldiktatnr empfohlen —, ist
der Vertreter jenes Menschenschlags , von
dem in der Vorkriegszeit das Sprichwort
ging : Wenn er im Abitur durchfällt , wird
er Leutnant !

ES wird rhm ein leichtes sein , jede Mei -
nnng seines Auftraggebers mit dem Brust -
ton vollster „eigener Ueberzeugung " zu
vertreten . Der Lentnant Wagner scheint im
Kriege immer sehr weit hinten gewesen zn
sein.

Solche Leute braucht Adolf Hitler . Ihre
wirtschaftliche Existenz ist auf Gedeih und
Verderb mit der Bewegung verbunden .
Sie müssen gehorchen, wenn sie nicht Hnn-
ger leiden wollen . Sie sind und werden
Sozialisten , wenn es sein muß, sie sind
Natioualisteu , wenn sie gestern noch Kom-
munisten waren , sie gehen morgen mit dem
Zentrum und würden , davon sind wir fest

überzeugt , übermorgen mit dem Marxis -
mns Frieden schließen , wenn nur die Par -
tei erhalten bleibt und damit die Grund -
läge ihrer wirtschaftlichen Existenz .

"
Rechtsanwalt Gi e h n c geißelte dann auch in

scharfen Worten diese infame Ehrabschneidung ,
die nnsercn badischen Führer nicht nur der
Feigheit im Krieg bezichtigte, sondern es auch
wagte , ihm den Vorwurf der Gesiunnngslnm -
perei zu machen . Wer weiß , mit welchem Idea¬
lismus , mit welchen Entbehrungen und per-
fönlichen Opfer » Robert Wagner im schwarz -
roten Baden seine Arbeit für eine nationale
Erneuerung auch des badischen Volkes begann,
der kann eigentlich erst hie Schwere dieses Bor -
wnrfes erfassen, aus Gründen wirtschaftlichen
Vorteils Nationalsozialist geworden zu sein.
Rechtsanwalt Giehne forderte daher eine
exemplarische Strafe für diese glatt aus den
Fingern gesogene Verleumdung des Reichs-
kommissars, um eine Gesundung unfers öffent -
lichen Lebens auch auf diesem durch Juden und
Marxisten verdorbenen Gebiet zu erreichen .
Auch der Borsitzende gab feiner Meinung
Ausdruck , daß derartige Auswüchse mit aller
rücksichtslosen Schärfe ausgemerzt werden
müssen . Das Gericht erkannte daher auf eine
Gefängnisstrafe vou sechs Woche «.

Der erste Schritt zur Entgiftung unserer
Presse ist getan . Einer der Haupthetzer hat nun
sechs Wochen Zeit und Gelegenheit , über den
Umschwung der Verhältnisse in Deutschland
nachzudenken und sich so langsam nach einer
anderen Tätigkeit umzusehen. Denn mit seiner
bisherigen „Arbeit ", verlogene und vor Nieder -
tracht triefende Hetzartikel gegeu den National -
fozialismns nnd seine Führer zn schreiben ,
dürste es nun endgültig vorbei sei . babs.

Aee Festtag des .neue« in den Tonwochen
Kreits am Mittwoch , don 22 . März , brachte

die Ufa - Tonwoche und Deulig -Touwoche einen
ausführlichen Bildbericht von den Feierlich -
keiten anläßlich der Reichstags - Eröffnung . Tie
Ufa hat mit 14 Apparaturen alle wichtigen
Ereignisse dieses Tages der erwachenden deut -
schen Nation aufgenommen . Der Wochenschau-
streifen kommt als Sonderdienst in allen gro -
ßen deutschen Städten ebenfalls heilte zur
Vorführung .

Außerdem ist ein ausführlicher Film in
Vorbereitung , der über den Aktualitätswert
der Wochenschau hinaus als filmisches Denk -
mal dieses historischen TageS eine wertvolle
Bereicherung für den Spielplan jedes deut -
schen Lichtspieltheaters sein wird .

Professor Dr. Tolle tritt in den
Ruhestand

Vor wenigen Tagen hielt Professor Dr . Jng .
Max Tolle seine letzte Vorlesung an der
Technischen Hochschule . Nach 28jähriger ver -
öienstvoller Tätigkeit scheidet der Gelehrte nun
infolge Erreichung der Altersgrenze ans . Pro¬
fessor Tolle ist in der Fachwellt vor allem durch
fein Werk über öie Regelung der Kraftmaschi -
nen und seine Bearbeitung der Mechanik in
der „Hütte " bekannt .

Bankett und Stiftungsfest des
Vereins der Köche

Als Abschluß der 18. Tagung des Interna -
tionalen Verbandes 'der Köche und des gleich-
zeitigen 34 . Stiftungsfestes des Vereins der
Köche Karlsruhe versammelten sich die Teil -
nehmer nach vorhergegangenem Bankett zur
Feier des Stiftungsfestes in der Städt . Fest -
halle . Auch dieser Abend wies wie die vorher -
gegangene Tagung eine über alle Erwartuu -
gen rege Beteiligung auf . Verbandspräsident

!Fuchs begrüßte Hie Vertreter des Landes , der
Stadt und Ser perwandten Verbände . Er faßte
es als ein besonderes Vorzeichen auf , daß die
Generalversammlung am 21. März , am Ratio -
naltag des deutschen Volkes getagt habe . Unter

^
elft Tuberkulosen

§

iy die ^ eihtstkey ?
Sammlung vom 24 . - 26 . Mflrzl

den zahlreichen Rednern , die dem Verbände
Glückivünsche darbrachten , bemerkte man u . a.
Oberregierungsrat B o h n als Bertreter des
Ministeriums für Kultus und Unterricht , den
Präsidenten des Badischen Gastwirteverbandes
Knödel , den Vorsitzenden des Gastwirtever -
bandes Karlsruhe , Ochs , den zweiten Ver -
bandsvorfitzenden des Intern . Verb , der Köche ,
Weißer , Verbandsdirektor B a n z e r und
einen Vertreter der Stadt . Die einleitenden
Begrüßungsworte sprach der Vorsitzende des
Vereins der Köche Karlsruhe , H a a g e r . MusU
kalifche Vorträge , gut getanzte Ballettvorfüh -
rungen , aus deren großer Reihe ein origneller
Tanz der Köche besondere Begeisterung aus -
löste und gesangliche Vorträge des Kammer -
sängers Adolf S ch ö p f l i n umrahmten die
Feier , die sich bis weit nach Mitternacht aus -
dehnte .

Sauskonzert zugunsten der Not-
leidenden in Neunkirchen

Vergangenen Donnerstag fand in der Drais -
straße 7 a ein Hauskonzert statt , dessen guter
Erfolg eine Belohnung für Fleiß und Be -
mühungen junger Künstler bedeutete . Hatten
sich doch in selbstloser Weise namhafte junge
Karlsruher Künstler , wie Gertrud Bau -
mann lKlavier ) , Liesl Kurz (Alt ) , Elfriede
Glässer (Sopran ) , Edith G e m ü n d e r
(Koloratursopran ) sowie die Herren Erwin
H o d a p p (Bioline ) und Hermann Katzen -

Heilte

berger (Rezitationen ) in den Dienst dieser
guten Sache gestellt und sich ihrer Aufgaben in
vorbildlicher Weife entledigt .

Schon das Programm ließ durch die Aus -
wähl von Liedern und Weisen unserer besten
Klassiker und Romantiker Vorzügliches er -
warten . Eingeleitet von zwei Walzern vou
Brahms und Chopin für Klavier , welche Frän -
leiu Gertrud Baumann mit ihrer feinsinnigen
Art und ihrem ausgereiften Können zu Gehör
brachte , wurde das Programm auf seiner be-
achtlichen Höhe weitergeführt . Es folgten Ge -
fangsdarbietungen , in die sich die drei aus der
bewährten Schule von Frau Essels groth
hervorgegangenen Künstlerinnen teilten . Fräu -
lein Elfriede Gläffer mit einer Arie aus
„Figaro " und Fräulein Liesl Kurz mit einer
Arie aus „Orpheus " wußten Stimme und Ge -
staltnngskunst aufs angenehmste zu verbinden ,
wobei wir bei der elfteren den Eindruck stil-
gerechter Charakterisierung , bei der letzteren
eine ergiebige , wohlgepflegte Altstimme , die
sympathisch berührte , feststellen dursten . Nach
geschmackvollen Rezitationen des Herrn Katzen-
berger , die mit großem Beifall aufgenommen
wurden , folgte Fräulein Edith Gemünder , der
mit einer Arie aus dem „Glockcheu des Ere¬
miten " Gelegenheit geboten war , eine Probe
ihres Könnens im Dramatischen abzulegen ,
während sie uns im zweiten Teile des Pro -
gramms mit lyrischen Liedern von Schumann
und Taubert musikalisches Feingefühl und siche -
res technisches Können zeigte , wobei im letzten
Liede die Koloraturen durch ihre Klarheit an -
genehm auffielen . Beide Darbietungen zeugten
von beachtenswerter Reife und tiefer Empfin -
dung . Glänzend entledigte sich des weiteren
Fräulein Kurz der Ausgabe von drei Richard -
Strauß -Liederu (darunter „Heimliche Aufforde -
rung " ) und Fräulein Elfriede Gläffer durfte
für zwei Loewe - Lieder reichen Beifall ernten .
In Herrn Hodapp lernten wir einen jungen ,
strebsamen Geiger kennen , dessen Anlagen zu
schönen Hoffnungen berechtigen . Ein Duett aus
„Martha " (Fräulein Gemünder und Fräulein
Kurz ) beschloß als Höhepunkt der Veranstal -
tung den genußreichen Abend .

Solche Konzerte , insbesondere in den Rah -
men der Wohltätigkeit gestellt , haben ein An -
recht darauf , von musikalischen Kreisen geschätzt
und bevorzugt zu werden . F —

WssionssViel im Gemeindehaus der
Emstadt

Der Paulusbund , Jugeudbund der Paulus -
gemeinde , brachte dieses Spiel am vergange -
nen Samstag und Sonntag zur Aufführung
und hat dadurch der Gemeinde einen guten
Dienst getan . Das Spiel führt in die
gegenwärtige Christenverfolgung auf rus -
sifchem Boden . Die Schicksale zweier christ-
lichen Banernfamilien werden in ihrem
äußeren Kampf um eine neue Existenz unö
in dem innern um den wahren Glauben ge -
schildert . Durch viel Leiden kommt schließlich
der Führer der kleinen Flüchtlingsgemeinöe
zur tiefsten Erkenntnis des Glaubens : Glau -
ben muß so viel Liebe haben , daß er zu
allem Leiden stark macht. Größer ist es , um
des Glaubens willen zu leiden und bis zum
letzten auszuharren als zn fliehen . Daö ist
der Grundgedanke , der an Eiiizelfchickfalen der
handelnden Personen dargestellt wird . Das
Spiel ist keine leichte Kost für den Zuschauer
unö erst recht nicht für den Darsteller . Aber

In dem grasten Saal der t n tr acht "
findet um 90 .1S Uhr eine

der NS .- Frauenschaft statt .
Mtednerin : Gaufrauenschaftsleiterin
tf\ au Q&hthjud

Eintritt SO Pf ff. Erwerbslose lO Pf ff.
F ür Frauenschaf tsmit ff lieder Erscheinen Pflicht ,

das ist ja der Sinn des religiösen Laienspiel ?
aufrüttelnde Predigt zu sein . Die Gemein ^
dankt den jungen Menschen , die sich mit
ßem Ernst dieser Aufgabe unterzogen habe«.

„Seutsches Feld -Ehrenzeichen "
Der uns übersandte Jahresbericht ^

lV
„Deutschen Felö -Ehren -Zeichens " e. V .,
bürg , zeigt auch iu diesem Jahre wieöer
erfreuliches Anwachsen seiner Trägerza ^
Immer größere Kreise der Frontsoldaten
Weltkrieges schließen sich dieser Bewegung
so daß das „Deutsche Feld -Ehren -Zeichen "

^
seinen zur Zeit fast 50 000 Trägern sich
Stellung und den Platz errungen hat , die Wjl
gebühren . Die Träger find ausschließU,-
Frontsoldaten des Weltkrieges , denen " 1
ihren Antrag hin das Besitzzeugnis ä"
„Deutschen Felö -Ehren -Zeichen", öem Erkc^
nungszeicheu der Frontsoldaten , vollkomv>e ,
kostenlos ausgestellt wurde . Der Anschluß j
diese »Bewegung 'ist mit keinerlei Kosten » c
bunden ; denn es besteht keine Berpflichtu ^
zur Abnahme des äußeren Erkeuuuugs ^
cheus .. Antragsbogen auf kostenlose 3 uer S
nung und Ausstellung des Vesitzzeugmil
zum „Deutschen Felö -Ehreu -lZeichen" sind J ,
erhalten bei der HauptverwaltungAstelle ^

„Deutschen Feld -Ehren -Zeichens " e. B .,
bürg 11, Herrengraben 11/14 , den örtli «
Vertrauensleuten , Bezirks -, Kreis - und "

beitsgemeinschaftsleitern .
*

Generalversammlung der Bereinigung ehe>̂

ävcr Feldartilleristen , Karlsruhe . .
Am 11 . März fand bei Kam . Kraft utty

diesjährige Generalversammlung statt ,
sehr gut besucht war . Der 1 . Vorsitzende
Pfeil eröffnete die Versammlung , begrüßte 5
erschienenen Kameraden mit herzlichen
und dankte denselben für ihre treue Mith ^
im verflossenen Jahre . Sodann gab der Käß '
Kam . Janke den Rechnungsbericht , bei
trotz der schlechten Zeiten noch ein erfreuli ^
Ueberfchuß zu verzeichnen war , bekannt .
Kasse wurde von Kam . Schult geprüft und ,
Ordnung befunden und dem Kassier tM e" J
Entlastung erteilt . Bei der vorgenomw ^
Wahl wurde der gesamte Borstand , mit
nähme des Schriftführers , einstimmig nn<^
gewählt . Für den bei anderen Vereinen

Anspruch genommenen Schriftführer K»

<ßt<
Machauer , wurde Kam . Stober gewühlt .

Anschließend wurde auf einstimmigen
fchluß Herr Oberst a . D . von Nippold , $ e .
Oberstleutnant a . D . Fhr . Göler von Rave^

'

bürg und Major a . D . Reinke zu Ehrenmitg ^ j
der « ernannt .

Karlsruher Börfe
Abteilung © « reibe , Mehl und Futterartitel gjt

An der ruhigen Hallung hat sich nichts geändert . ,
'•

Umsätze beschränken , sich auf den notwendigsten Bedarfs
Jnlandweizen , je nach Qualität 21,75 —22 RM . —-rtf
landroggen , je nach Qual , 17,50 —17,75 . — Sommcrg °
Je nach Qual , und Herkunft 18,26 —20,50 ! Aussti ^ ^
über Notiz . — Futter - und Sortiergerste , je nach
16,50 —17,75 . — Deutscher Haser , gelb oder Weib ,
Qual , 15,25 —15,75 . — Weizenmehl , Basis Spezial >
mit AuStauschweizen , März -Juni ZI —31,50 . — —' IV '
Niehl , Basis Spezial Null , Inlandsmahlung , März ' ^
30,50 —31 . <Beides Forderungen der Südd . Mllblenve »! ,
gung mit den entsprechenden Spannungen für Nullius ,
-1- 3 RM ., für Brotmehl — - 8 RM .) — Roggenmehl, , >
sis ca . 65 proz ., je nach Fabrikat 23,75 —24,25 . — fflCI4xl
bollmehl (Futtermehls , ie nach Fabrikat 9,75 —10,23 - ✓
Weizenkleie , sein 7,85 —8 . — Weizenkleie , grob 8,7i ' j!
Biertreber , je nach Qual . 12,50 . Trockenschnitzel , W
nach Fabrikat 7,75 —8 . — Malzkeime , je nach Qual .
Herkunst 11 —12 . — Erdnubkuchen , lose , je nach K»? ^
11 .25 —11,50 . - Palmkuchcu , je na » Fabrikat S,75 - a

^
Soiaschrot , siidd . Fabrikat 10,25 . — Leinkuchenmehl , i e
Fabrikat 11,5 - 11,75 . — Speisekartofseln , aclbsleischig

i, Erdgold » 4,25 . - Futter - und •»buftrle , Ackersegen .
schaftSkartosfeln , weiksleischig , rotschalig 3,20 —3,60 . $

SiauDfuttermitlel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , "
y

4,75 —6 . — Luzerne , gut , gesund , trocken 5—5,25 ,
zen -Roggenstroh , drahtgepreftt . je nach Qual . 4

Alle !' per 100 Kg, , soweit nichts anderes vermerkt ,
verladbare Ware : Biertreber und Malzreime mit ,
und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität ÄatJJjjiiI
bzw , Fertigsabrikate , Parität Fabrikstation . Waggon ?»
kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . st ?

Alle Preise von Landesprodukten ftftltessen sämtlich ? ^
sen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatz '

$
ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger J"
werten . ^

Bad . Landestheater : 20 Uhr , „WaldfriedA
hierauf „Die kleinen Verwandten " &' c*
„Erster iKlafse "

Eoloffenm : Varietöprogramm
Gloria : Glück über Nacht
Pali : Eine Tür geht auf
Resi : Morgenrot
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert
Kaffee Museum : Künstlerkonzert
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlok
Kaffee Grüner Banm : Das Konzertkaffee
Restaurant Löwenrachcn : Konzert
Restaurant Ketterer : Künstlerkonzert
Kaffee Hiller : Raöiokouzert ^
Altdeutsche Bier - uud Wciustube : Radu >ko»^
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Hegen Warenhäuser und Konsumvereine
Bedeutsame Antröge im Karlsruher Stadtrat angenommen

(
® 01 18 r « $ c , 23. März . In der Donners -

°kiitzung des Stadtrates wurden folgende na -
"" ' ^ sozialistischen Anträge angenommen :

dürfen keine marxistischen Zeitungen
und Zeitschriften mehr gehalten werden .

^ städtische Liesernngcn dürsen nicht mehr
"ergeben werden an Warenhäuser , Kon -
! »mvcreine , Einheitspreisgeschäfte , Groß -
filialbetriebe usw . Ebenso dürfen Gut -
scheine des Fürsorgeamtes nicht mehr in

vorgenannten Geschäften und Betrie -
ben eingelöst werden .

To
wann

wird jetzt auch der deutsche Geschäfts -
einmal Aufträge erhalten könne « , die

jüdischen Konzernen vorbehalten">aren .

^ie Kundgebung am 21. Marz in
Anklingen

Knielingen , 23 . März .
^

« läßlich der Neichstagserösfnung am A .
rj >,

^ veranstaltete die Ortsgruppe Knielingen
^ Fackelzug , welcher sich durch Teil -
ei« sämtlicher deutschen Vereine zu
Sest̂ ? Bekenntnis zum neuen deutschen Reiche
Nj-

' ' 'vie sie Knielingen jedenfalls noch
ft. c

^ ebt hatte . Zum ersten Male seit langen
Uj

' tClt hat sich die Knielinger Bevölkerung
flpf , Äu einer Volksgemeinschaft zusammen -

'Unden .
Knielinger Männer , Frauen und

ö '" niäumteu das Feuer , das zu Ehren
„h . ^ Hebung des neuen deutschen Reiches
Fr ^ ?" nt wurde , .als der Ortsgruppenleiter

° ^ ' 3 in kurzen Worten die Anwesen -
„5 begrüßte , sie ermahnte ihre Gehässigkeit
Uw ^ en und einzutreten in unsere Reihen ,
fi°>, vereinten Kräften mizuhelfen , das be -" Nene Werk zu vollenden .
5j ej

"Cr Gesangverein „Liederkranz " sang das
^„Es geht bei gedämpfter Trommel

Ieit
"ö"

' hierauf ergriff Pg . Ganprvpaganda -
fcir|

Cr ® tmncr das Wort und klärte durch
tan Endende und zur Begeisterung hinrei -
ez

c Ansprache die Versammlung so auf , »daß
,w ''' e Freude war zu sehen, wie Sie Augen
8u » ÖCr Anwesenden , die unserer Beme¬
rk Noch vor kurzer Zeit ferne gestanden ha -
i-><

' ' >«mer mehr und mehr leuchteten . Daß
»q» rte , die Pg . Kramer gesprochen hatte ,

Sutrn Boden fielen , bewies der nicht
f0 j

'■"Sollendc Beifall , der der Ansprache
jtte

e- Zum Schlüsse gedachte öer Ogruf . uu -
ttnil

r >>n Weltkriege gefallenen Kameraden
SA .-Kamcraöen , die ihr Leben für

^ Hebung des heutigen neuen Deutschland
1
J; Hievauf spielte die Feuerwehrkapelle
> ' ed „Ich hatt ' eine » Kameraden ". Das

spj ^. ^ landlied und das Hovst - Wessel-Lied , ge -
? ° n der Musikkapelle Harmonie und ein

§etr f nu f unser geliebtes Vaterland , den
»Nd !!> Reichspräsidenten unö unseren Führer
tj^ . ^ olkskanzler Adolf Hitler schlössen den

^ Ncksvollen Abend .
H^ ^

'^ vischcn ist das Fener niedergebrannt
lt

"
! " ihm der Klassenhatz und Bruderkampf

^ erer Gemeinde . So soll es sein : Avbet -
1»^ Bürger und Bauern , schließt euch zu -

«
n U111̂ reicht euch die Hände zum Wie -

U'bau unseres geliebten Vaterlandes .

Karlsruher Männerturnvereln
Jerf, ""nette am letzten Samstag zahlreiche
^che,

^ Altersklassen in seinem gemiit -
^ ' Heim , um in Wort und Lied Erinnerun -

gen an Militärdienst - und Kriegszcit zu er -
neuern und aufzufrischen . Der 1 . Turnwart
Erwin Volk , der den Abend leitete , schilderte
in feinsinniger Weise die dem Soldaten und
dem Turner gemeinsamen Haupttugenden :
Treue und Kameradschaft . In weihevoller
Stille ehrte die Versammlung das Andenken
an die 61 Vereinsmitglieder , die ihre Treue
zum Baterland mit dem Tod besiegelt hatten .
Ernst und Humor des Soldatenlebens fanden
vortreffliche Wiedergabe in den „Erinnerun -
gen eines Kriegsfreiwilligen ", mit denen der 2.
Vorsitzende Emil Muser seine eigenen Militär -
und Kriegserlebnisse schilderte . In bunter Ab-
wechslung zogen die ereignisreichen Bilder
vorüber : Kriegsausbruch und Rovemberrevo -
Uttum , Ausbildungszeit und Großkampftage ,
Grabenerlebnisse und Lanzerschicksal. Vielen
Turnfreunden , die nicht wiederkehrten , wand
er einen dankesvollen Erinnerungskranz . Die
trefflichen Ausführungen wurden umrahmt
und ergänzt durch liebe alte Soldatenlieder , in
bekannter Meierfchaft vorgetragen vom be -
liebten Lauten - Müller oder gesungen im kräf -
tigen Männerchor von den begeisterten Tur -
nern . Der schöne Abend klang aus mit dem
allseitigen Wunsche, recht bald wieder in sol-
cher Weise Soldaten - Erinnerungen zu pflegen .

Marla Eggerth, in Karlsruhe
Nach ihrem erfolgreichen Gastspiel in Ham -

bürg , wo M a r t a Eggerth in außerordeut -
lichem Maße gefeiert wurde , wird auch Karls -
ruhe die Gelegenheit haben , Deutschlands po-
puläre Tonfilm -Schaufpielerin zu begrüßen . Es
findet am Hauptbahnhof am Freitag , den 24.
März 1938 mittags 12.12 ein besonderer Emp
fang der Künstlerin durch die Presse und Ver -
treter der hiesigen Lichtspieltheater Herrn
Hans A. Kaspar und Konzertdirektion Fritz
Müller statt .

Aus Anlaß der Anwesenheit von M a r t a
Eggerth wird ab Freitag im Gloria -Palast
der ausgezeichnete Film „Kaiserwalzer " in
Erstaufführung vorgeführt werden . Marta
Eggerth wird sich am Samstag in jeder
Vorstellung im Gloria - Palast dem Publikum
vorstellen .

Besonders sei an dieser Stelle auf den am
Samstag , den 23. März abends 8 Uhr in der
Sädt . Festhalle stattfindenden „Heiteren
Abend " hingewiesen , in welchem Marta Eg -
g e r t h ihre neuesten Tonfilm -Schlager singen
wird .

Ein Teil des Reinerlöses aus diesem Kon-
zert fließt der Winternothilfe zu . Rundfunk -
Hörer und Studierende zahlen halbe Preise .

Karten sind im Vorverkauf bei Musikhaus
und Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiserstr »
96, Tel . 388 und an der Abendkasse erhältlich .

Badllche Lichtspiele . Zu dem Film : „ Zu den Kopfjägern
durchs Jnkareich . " Auftreten der weltberühmten , peruani -
scheu Inka -Tänzerin Helba Huara . Helba Hnara ist die
Tochter einer Inkaprinzessin und eines spanischen Aristo -
kralen . Mit eis Jahren lies sie dem Eliernhause davon ,
um sich der Tanzkunst zu widmen . Die elemeniaren Ein -
slüsse ihrer Abstammung kamen bei ihr bewußtzum Durch -
Bruch . Jnkalänze wurden für sie LebcnSnotwendigkeit . Sie
bat viele Jahre dem Tludlum dieser Kultur gewidmet : sie
Hai mit Hilfe des peruanischen Musikers RobleS alle Me -
lodien der JnkaS wiedergefunden und für ihre Tanze be -
arbeitel . Der RhthmuS ihres Tanzes „ Jnkazauberer " ist
beule noch in Peru verboten , da er die Indianer der -
leitet , sich gegenseitig umzubringen .

Jedenfalls ist Helba Huara eine der interessantesten , ur -
sprünglichflen tänzerischen Uegahungen , die nach ihrem
großen Erfolgen in Neuhork , Paris , Berlin und nun auch
in Karlsruhe zu sehe » ifl . Ab morgen tritt Helba Huara
in den Badifchen Lichtspielen aus .

Hinein in die SA !
Sars man die Bekämpfung der Tuberkulose vernachlässigen ?

ist eine Eigentümlichkeit des Menschen ,
Ii ,

1 schlechte Zeiten schnell vergißt , wenn es
^ äfi • er kieht — eine glückliche , aber auch
% * ictje Eigenschaft . Dies trifft auch hin -

W seines Verhaltens gegenüber der
^ " ulose zu . Gewiß ist es richtig , daß die

' ichfeit zurückgegangen ist, aber immerhin
llj neben 2000 Todesfällen noch über
ifl)6h lungenkranke , welche für ihre Mitmen -

^
Zusteckend sind.

beider von Laien so oft übersehen ,
ist, j

*,lt Ansteckungsherd , wie es der Kranke
^ Krankheitserreger ausscheidet und auf

i»„ . Umgebung ausstreut . Nur durch Hei -
bssxj . es Krankheitsprozesses wird dieser Herd
Sisjj. ' kt und der ehemalige Kranke wieder un -

, ' ich. Wird aber der Ansteckungsherd
Steifj ft überlassen , so vergrößert er sich ,

aus die Umgebung über , und ersaßt'
o tt

' in seine Nähe kommt . Daher die

^
Urigen Familienansteckungen .

auch , daß gerade unsere Ju -
% Ö t

tt ' darunter besonders die Frauen ,
,fW keuche gefährdet werden , also solche

l' füÄ welche ihre Lebensaufgabe noch nicht
> tz Mbcn , welche die Stütze ihrer Eltern ,
*i» 5 ylnljrer ihrer Familien , die Mütter der

> : J eitt sollten. Mehr als ein Drittel aller
^jjju ^ erkulose gestorbenen Personen stirbt

Uch «och in dem kurze» Altersabschnitt 1

von 15—80 Jahren und von 100 Gestorbenen
überhaupt in dieser Altersklasse erliegen allein
über 40 Frauen der Tuberkulose . Es ist eine
geradezu erschütternde Tatsache , so viele hoff-
nungsvolle Mütter und junge Frauen an die-
fer Krankheit zu Grunde gehen zu sehen. Aber
nicht nitr das ! Unerforschlich sind die Wege
der Ansteckung,' nicht nur die nächste Umgebung
eines Offentuberkulösen ist gefährdet . Auf
Wogen , die im Einzelnen vielfach nicht festge -
stellt werden können , schleicht sich die Krank -
heit auch in früher gesunde Familien ein , setzt
sich dort fest und bringt auch über sie Not und
Tod . Deshalb ist die Bekämpfung der Tuber -
kulose Jedermanns Sache , keiner darf beiseite
stehen ! Der Gesunde muß dem Kranken hel¬
fen . In erster Linie aber müssen sich dankbar
erzeigen alle diejenigen , welche früher krank
waren und jetzt ihre Gesundheit wieder erlangt
haben , besonders dann , wenn ihnen dies durch
freiwillige Unterstützungen seitens ihrer Mit -
menschen ermöglicht wurde .

Helft den Tuberkulösen , daß sie in einer
Heilstätte ihre Gesundheit wieder erlangen
können , so ruft allen Menschenfreunden der
Bad . Landesverband zur Bekämpfung der Tu -
berknlvse, Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 20 296
zu , welcher in der Zeit vom 24 —26. März 1933
eine öffentliche Geldsammlung veranstaltet , um
den Kranken die Mittel zu geben , daß sie eine
Heilstätte aufsuchen können .

Mmstttwarzenvrttt '
Kreis Karlsruhe

Am Sonntag , den 26 . März 1933 findet in
der Glashalle beim Stadtgarten eine

Amtswaltersitzung des gesamten Kreises
Karlsruhe

statt . Beginn morgens 10 Uhr .
Zu erscheinen haben :
Ortsgruppenleiter , Stadt und Land
Ortsgruppenkassiere . Stadt und Land
Ortsgruppeupropagandawarte , Stadt und

Land
Ortsgruppenleiterinnen der NS .-Fraueu -

schasten Stadt und Land .
Der Kreisleiter : gez. Worch.

Kreispropagandaleiter .
*

Kurt Schoos ans Stollhosen ist nicht mehr
Parteimitglied der NSDAP , und nicht mehr
Ortsgrnppenführer . Schoos wurde u . a . wegen
Spionage zu Gnnsten Frankreichs ausgeschlos-
fen und hat kein Recht mehr, sich auf die Par -
tei zu berufen .

^
Ortsgruppe Hochschule

Samstag , den 25 . März 1933, in der Alten
Brauerei Höpfner , Kaiserstr . 14.

Oesfentliche Kundgebung
verbunden mit

Weihe der Ortsgruppensahne .
Beginn 8.15 Uhr .
Um zahlreiche Beteiligung bittet

der Ortsgruppenleiter .
*

Achtung! Sänger !
Nächste Probe : Freitag , den 24. März 1933 ,

abends 8.30 Uhr , Lokal : „Goldener Kopf".
Markgrafenstr . 49 ib. Rondellplatz ) . Vollzäh -
liges Erscheinen erwünscht, - sangesfreudige
Parteigenossen willkommen .

Zlbtlg. f . Volksbildung .
*

Fraueuchor !
Jeden Dienstag Probe im „Braunen Haus " .

Vollzähliges Erscheinen Pflicht . Sängerinnen
willkommen . M . Gamsriegler .

*
Am Samstag , den 1. April , nachmittags 4

Uhr findet im Saale des Karlsruher Künstler -
Hauses iEingang Sophienstr . ) unser erster
öffentlicher Vortrag statt .

Prosesior Dr . Emil Ganter » Heidelberg ,
spricht über das grundlegende Thema :

Nationalsozialismus und Erziehung
Alle deutschbewußten Eltern , Erzieher und

Ausrus an alle deutschen Kriegsopfer
im Lande Baden
Deutsche Kriegsopfer !

Die nationalsozialistische Kriegsopferverfor -
gung ist im ganzen Lande Baden errichtet . Ich
richte deshalb an alle Kriegsopfer , die sich zur
nationalen Erhebung bekennen wollen , die
Mahnung , sich unserer Kriegsopferorganisation
anzuschließen . Die Anmeldungen können bei
allen Ortsgruppen - und Kreisfachberatern er -
folgen . So wie unser Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler die marxistischen Mörderhöhlen
ausrottet , so wollen auch wir die Kriegsopfer
aus den Klauen der marxistischen Kriegsopfer -
Verräter befreien . 14 Jahre lang nimmt der
sozialdemokratische Reichsbund der Kriegs -
beschädigten seinen Mitgliedern alljährlich rund
10 Mill . RM . ab . Und welches ist der Lohn
hierfür ? Wo Sie hinschauen , nichts als Verrat ,
Betrug und Korruption . Der aufgerichtete
Bonzenstall mit seinen Riesengehältern von
Euern Beiträgen ist der Erfolg dieser Verräter
und Volksverderber , während 2 Millionen
Kriegsopfer dem größten Elend preisgegeben
wurden . ES kann daher nur noch eine Meinung
geben und die heißt : Heraus aus diesen mar -
xistifchen Verräterhöhlen . Keinen Pfennig mehr
diesen Tributbonzen . Hier in der Nationalst )-
zialistischen Kriegsopserorganisation ist Ener
Platz . Wir wollen Euch dem internationalen
Wahnsinn entreißen und dem wieder zuführen ,
für das ihr Blut und Leben , Glieder und Ge -
fundheit geopfert habt , nämlich dem deutschen
Volke Wir wollen keine Almosen , sondern das
Recht , welches uns die deutsche Nation schuldig
ist . Dieses Stecht kann aber nur innerhalb der
großen nationalsozialistischen deutschen Volks -
gemein

'chaft erreicht werden . Um dieses Werk
zu vollbringen , ist es aber notwendig , daß mir
den internationalen marxistischen Bolksver -
derbern den Rücken kehren . Unser Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler hat den Satz ge -
prägt : „Durch den 4 ^ jährigen Kamps um die
Erhaltung Deutschlands fühle ich mich mit den
Kriegsopfern als Kamerad und werde deshalb
deren Elend an der Wurzel fassen ." Mit diesem
Kameraden wollen wir Kriegsopfer mitkämp -
fen und mitarbeiten an der Erstellung eines
neuen deutschen Reiches ? wir wollen an dem
Wiederaufstieg des deutschen Bolkes mitarbei -
ten , indem wir ausrufen :

Wir Kriegsopfer sind bereit Opfer zu brin -
gen , wenn unser Volk in 5!ot ist , weil wir wis-
sen . daß die Gesundung des gesamten Volkes
auch unsere Gesundheit ist .

Heil Hitler !
gez . Stefan Braun

Leiter der StS . -Kriegsopferverforgung des
Gaues Baden

Lehrer werden hiedurch zur Neurichtung der
deutschen Schulen herzlich eingeladen .
Nationalsozialiischer Lehrerbund, Gau Baden ,
Ortsgruppe Karlsruhe . gez . Zeil .

*

Ortsgruppe Berghauseu
Im „Goldenen Adler " findet am Sonntag ,

den 26. März , ein
Deutscher Abend

statt . Beginn 20 Uhr .
Es wirken mit : Aufbaubühne für deutsche

Kultur und Wohlfahrt unter Leitung von Pg .
Stöwe .

*
Kreis Ettlingen

Am Samstag , den 25. März 1933, findet
abends 8.30 Uhr im oberen Saal des Gasthan -
ses zur Sonne eine

Mitgliederversammlung
statt . Das Erscheinen wird jedem Pg . zur
Pflicht gemacht.

Die Amtswalter haben eine halbe Stunde
früher , also pünktlich 7.45 Uhr , zu erscheinen.

Der Ortsgruppenleiter .
gez. Weis .

#
Spielberg : Freitag , den 24. März . Mitglie -

derversammlung in der „Traube "
, Teilnahme

f . pol . Amtswalter Pflicht l >< 9 Uhr abends .)
Reichenbach: Samstag , den 25. März . Grün »

dung d . Stüpu . u . Verpflichtung d. Amtswal¬
ter . f, .Krone " ) >/ s 9 Uhr abends .- d . Mitgl . d.
benachbarten Ortsgruppen und Stüpu . sind
freundl . eingeladen .

NS .Frauenschaft
NS .-Fraucufchast Kreis Karlsruhe

Am Freitag , den 24 . März 1933 , 20 Uhr ,
findet im Saale der „Eintracht " eine

Oesfentliche Fraueuversammluug
statt .

Es wird sprechen : Frau Gertrud Scholtz-
Klink , Leiterin der NS . -Frauenfchaft , Gau

Baden .
Eintritt 20 Pfg . — Erwerbslose 10 Pfg .

Die Kreispropagandaleiterin .
-i-

NS .-Fraueuschast — Kreis Karlsruhe
Für alle Ortsgruppeu - Mitglieder der NS .-

Frauenschast . Stadt 5karlsr ^the ist . der Be -
such der Frauenversammlung heute abend in
der Eintracht Pflicht .

Die Kreispropagandaleiterin .
Die Frauenversammlung der NS .- Frauen -

schaft . Ortsgruppe Hardtwald , am 28. März in
der Glashalle fällt aus .

Ortsgruppenleiterin .

An die Fuhrer -Leser in Surbach !
In Durbach ist eine Bertrieböstelle eröffnet .

Bertriebsstellenleite : ist : Pg . Wilhelm Huber,
Schreiner , Talstr .

Wir bitten die Postbezieher , die Zeitung bei
der Post a b z n b e st e l l e n und durch die
Vertriebsstelle zu beziehen.

Wie wählt man am zweckmäßigsten Lebensversicherung ?
Man muft wissen , waS »la » damit erreichen will .

Tem Ehemann , der seine Frau und Kinder versorgen
möchte , bietet die moderne Lebensversicherung die verschie -
denften Möglichkeiten . Für jeden Zweck , für jedes Ein »
kommen , für alle VermögenSverhältniffe gibt es eine be -
sonder ? vorteilhafte Lebensversicherung . Deshalb sollte
jeder Familienvater sick) fragen , wie er gerade silr sein «
persönlichen Verhältnisse am zweckmähigsten von den Ein »
richtungen der Lebensversicherung Gebrauch machen kann .

Zunächst sollte er sich darüber klar werden , welches Ziel
der in erster Reihe niit derLebenSverficherung erreichen will .
Ist er selber im Alter durch eine Pension oder Rente der -
sorgt , so wird er vor allem den Wunsch haben , seiner
Familie ein Kapital zu sichern , das bei seinem Adle «
Ben ausgezahlt wird . Hierzu schlickt man ain besten eine
sogenannle Lebensversicherung ab . bei welcher das Kapi -
tal erst im TodeSsalle ausbezahlt wird . Bei dieser ist
der Beilrag an , niedrigsten , oder anders ausgedrückt ! Set
dieser Form kann man mit einem bestimmten jährlichen
Beitrag das gröble Kapilal zur Versorgung der Familir
sicherstellen .

Anders liegt es beim Gewerbetreibenden , bei den Ange »
hörigen der freien Berufe sowie bei allen , die sür ihr
Alter selber sorgen müssen oder wollen . Für diese ist es
am vorieilhaflesten , gleichzeitig sür ihre Familie und sür
ihr eigenes Alter ein Kapilal durcki eine sogenannte „ ab -
gekürzte Lebensversicherung " sicherzustellen . Hier wird die
Versicherungssumme ebenfalls beim Ableben sofort fällig ,
spätestens wird sie aber in einem bestimmten Alier de »
Versicherten ausgezahlt , also z . B . in seinem 50 . . 55 .,
80 . oder 65 . Lebensjahre . Eine solche abgekürzte Le »
benSversicherung dienl also gleichzeitig der Eicherftellung
der Familie für den Fall des vorzeitigen Todes deS Er¬
nährers wie auch der Versorgung für das eigene Alter .
Die Beiträge , die man einzuzahlen bal , sind um so niedrl -
ger . je jünger man die Lebensversicherung abschließt . lAber
auch im vorgerückten Alter kann man niedrigere Beiträge
dadurch erzielen , dasi man die Dauer der Lebensversiche -
rung genügend lange wählt . Wer also z . B . schon 4 »
Jahre alt ist , der wird zweckmäbigerweise keine Leben »-
Versicherung abschließen , bei der das Kapital schon im 50 .
Lebensjahr , sondern eine solche , bei der daS Kapital im
60 . oder 65 . LevcnSjabr ausgezahlt wird . Umgekehrt kann
derjenige , der fckion mit 25 oder 20 Jahren seine LebenS »
Versicherung beginnt , slbon für sein «5 . Lebensjahr oder
zu seinem 50 . Geburtslage mit bescheidener Prämie eil »
schönes Kapital ansammeln lasten .)

Für die Versorgung der Kinder , für die Aussteuer und
zur BerufSausbildnng ist sehr beliebt die „ Lebensversiche -
rung mit festen , AuSzahlungStermin " , Hier schließt de «
Vater eine Lebensversicherung zugunsten seines KindeS ab ,bei welcher das Kapital in jedem Falle zu einem bestimm »
ten Zeitpunkt ausgezahlt wird , z . B . zum IS . Geburtstagdes SohneS oder zum 2l . Geburtstag der Tochter . Wenn
der Vater vorher stirb !, so sind von da an keine Beiträge
mehr zu zahlen , und trotzdem erhält der Tohn hzw . Me
Totbtcr die Versicherungssumme an dem vereinbarten Zeit »
Punkt voll ausgezahlt . Der Valer hat also die Gewähr ,daß seinem Sohn oder seiner Tochler das Kapital im IS .oder 21 . Lebensjahr ausgezahlt wird , ganz glel » , ob ervls dahin noch lebt und Prämien zahlen kann oder nicht .Unter den drei beschriebenen Arten der LebensverstAe -
rung , der einfachen Lebensversicheruna . der abgekürzten
Lebensversicherung und der Lebensversicherung mit festem
Auszahlungstermin , wird in den weitaus meisten Fällen
eine geeignete Form gefunden werden .

Ist man sich darüber klar geworden , welche Art der Le¬
bensversicherung sür den eigenen Bedarf am zweckmäßig -
sten ist . so niuß geprüft werden , welche Art der Beitrags -
zahlung gewählt werden soll . Die Beiträge können nichtnur jährlich , sondern auch in Raten halbjährlich , viertel -
jährlich und in vielen Fällen auch monatlich eingezahltwerden . D « aber für die hierdurch entstehende MehrSv »
beit und den Zinsausfall kleine Aufschläge gezahlt wer -
den müssen , so sollte jeder , der es sich leisten kann , jähr »
Iiche Einzahlungen vereinbaren ? er kann im Dedars -sall «
immer zur Natenzahlung übergehe » .



, c> Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchen zeigen
hocherfreut an 8487

Fritz Menzinger und Frau
Gisela , geb Bott

Karlsruhe , 22 . März 1933 , Hermann Billingstraße 4

FÜR. KINDER
NICHTS AND

als die guten , deutschen
18227 Kinderschuhe im

Schuh -
haus Herbstrith

Lahr , MarktstraBo

Socken u.
Sportstrümpfe
in Riesenauswahl bei

4 18438

) ,. MjOJbbUe &ßeK
itafoi , XaiSeMtK .

k/ee

der wählt für Schule
u . Spiel keine andere
Kleidung . Bleyle , das
ist dersprichwörtlich
gewordene Begriff
für haltbare , gesunde
Kleidung , fUr wirk¬
liche Preiswürdigkeit .

EmilErb
Lahr , Obststrasse
An den 3 Sonntagen
vor Ostern von 1 -5 Uhr

geöffnet
182i6

ggf Pfälzer

Rotwein
Ivon

besonders R
guter Qualität

offen vom FaßH
Llt . 70 Pfg . bei H

Bucherer

9Sie wollen
einkaufen
und wissen
flicht wo

7930
Ist die Ruf -Nummer dei
Anzeigen -Abteilung des
..Führer 4' . Dort werden
Ihnen hunderte von
Deutschen Spezial «
qeschäfton genannt

Fiir Konfirmation
SB/unten

Eugen Richter
Kaiserstraße 61
18200 Telefon 7749
geg . der Techn . Hochschule

Verloren

Verwundeten »
Abzeichen

in Schwarz wurde von
SA . - Mann auf dem
Schlobplatz verloren . —
Der ehrl . Ruder wird
gebeten , dieses im Füh¬
rer -Verlag , Kaisers ! . ISA ,
abzugeben , da es für
den Finder wertlos ist.

Zu aevmleten

5 - 6 Zi »»»tner -
ÄSoh « « « g

für 1. April . Zu erfr .
Steianienstr . 65 , III ,
2—4 . 18333

Auf 1. April

k Zitn. -Wohn .
RM . 64 , z» vermieten .
JJraufli , Glnckstr. 16.
17924

Zwei leere 18556

Zimmer
fchSn hell und grob , in .
fepar . Eingang , s . ein -
»einen Herrn oder Da -
me , auch als Bürorän -
me geeignet , billig zu
vermieten . Näh . Stein -
str . 1» (Laden ) .
Eins ., saub . möbl .

auf fof . zu vermieten .
Durlacher Allee 44 r .,
bei Weilt . 18572

Werkstütte
mit Gas und Wasser zu
vermieten . Näher . Zäh -
ringerstrahe 5g in der
Schreinerei . 18566

Soeben erschien :

3 -ek JhCwnptb
des

Kampf und Aufstieg Adolf Hitlers u . seiner Bewegung

Herausgegeben von Heinr . Hoffmann
Geleitwort von Baidur von Schirach

150 Abb . in Kupfertiefdruck / 1 .-100 . Tausend

Welch ein « roßarticier Aufstieg vom namenlosen Frontsoldaten des
Weltkriegs , vom Führer einer Gruppe von sechs Menschen bis zum
vergötterten Fiihrer von unzähligen Millionen , bis zum Platze
Bismarcks . Noch niemals bat das deutsche Volk die Gestaltung
eines solchen Schicksals erlebt , eines Schicksals , aesormt öurch öen
eisernen Willen des Mannes , dessen Denken und Wollen einzia
unö allein Deutschland Seifet.
Dieser Bilderbawd zeigt Sie einzelnen Stationen des « randlosen
Kampfes in den bemerkenswertesten Bildurkunden . In öen zahl -
reichen Aufnahmen , die Heinrich Hoffmann gerade in öer jüngsten
Zeit während der Reichskanzlerschast Hitlers gemacht hat . finden
wir bestätigt , daß Adolf Hitler auch als erster Diener öes Staates
sich selbst treu geblieben ist in seiner Einfachheit und Menschlichkeit .

Preis 50 Pfennig

Führer -Verlag G . m . b . H . (Abt. Buchvertrieb) Karlsruhe
Kaiserstraße 133 - Telefon 7930 - Postschekkonto Karlsruhe 2935

Zu verlausen
Eine Kleine Anzeige
unter dieser Rubrik im
„Führer " und Sie haben
den Gegenstand bald ver¬
kauft . Warum viel Mühe
und Arbeit ? Tausende
Leser sehen Ihr Angebot
und mancher kann das
eine oder andere ge¬
brauchen . Durch eine
kleineAnzeigcim,Führer '

kann man mit wenig
Geld viel erreichen .

Führer-Verlag G . m . b . H .
Anzeigen - Ab teil ung
Kaiserstraße 133 . Telefon 7930

Wohnung
1 Zimmer lt . Küche mit
Gas und Wasser i . Sei¬
tenbau Zähringerstr . 53
zu vermieten . Näh . in
der Schreinerei . 18566

Srminar für Sauewirlölelmrinntn
Karlsruhe , Herrenstr . 29. — Tel . 91

Ausstellung
der von den Eeminaristinnen gefertigten Probe -
arbeiten im Kochen und Sacken , in der Her -
stelluug von Krankenkost , tn der Anfertigung
von Kleidungs - und Wäschestücken .

Samstag , den 25. März 15—18 Uhr .
Sonntag , den 26 . März , 11—18 Nhr .

zu deren Besuch wir höflichst einladen . 18492
Bad . Landesvcrrin vom Roten Kreuz — Landes -

verein .

Wa - as Sie wissen 's nicht ? 7
Schuhmacherei

Franz Frank ist jetzt
Adlerstraße 14
neben Kaufhaus Erb ; Bekannte Qualitäts¬
arbeit bei müssigen . Preisen . >18365

Kauf Uhren,Schmuckund Brillen bei Gutmann ein ,
dann wirst Du stets zufrieden sein. [16720

C . Gutmann , Gutenbsrgplatz
Reparaturen gewissenhaft und pünktlich

Kleine Anzeigen
haben nachweisbar großen Erfolg

Nachruf .
Rasch und unerwartet ist unser fördern¬
des Mitglied me*

Albert Haag
Zimmermeister

im Alter von nahezu 36 Jahren , in treuer
Hilfsbereitschaft für die Bewegung aus
unseren Reihen gerissen worden .

Die Ortsgruppe verliert in ihm einen
treuen Kameraden dem sie jederzeit ein
ehrendes Andenken bewahren wird .

N . S . D . A . P . Ortsgruppe Kork

' ' ' MM

DANKSAGUNG 18564

Für die zahlreichen Beweise der Liebe und
innigen Teilnahme anläßlich des tragischen
Ablebens unseres unvergeßlichen

Siegfried Sinner
für die trostreichen Worte des Herrn Vikar
Leinert , den ergreifenden Abschiedsgruß der
Kappelle Landgraf , Kaffee Bauer , sowie für
die herrlichen Blumen dankt von ganzem Herzen

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Georg Sinner

Karlsruhe , 23 . März 1933
August -Dürrstraße 1

Offene Stellen

Ehrl . zuVerl.

Halbtag -

Mädchen
gesucht. Ana . u . W.
Kr . 1905 an den Fllh -
rer -Verlag .

Buchhändler
36 I . . selbst. , pünltl ,
Arb . m . a . Vorkomm¬
nissen d . Br . bestens
vertraut sucht WirtungS -
treis . Aug . u . A . H .
129 a . d . Fllhrerverlag .

Kontoristin
25 I ., tllcht . tn . guten
Zeug ., zuletzt b. Grob -
firma , sucht p . sofort
Stellung . Ang . u . A . H .
125 a . d . Führerverl .

Schulbücher
für 6 . und 7 . Kl. zu
laufen gesucht. Ang . u .
18567 an den Führer -
Verlag .

Versdtledene
Meine anzeigen

mielge/uthe

Gesucht
1 gröberer oder 2 kl .

£atrcrränme
mit Büro - und Hofbe-
nützung , evtl . 3—4 Zim -
mer -Wohnuug im Zen -
lrum . per sofort .
Ang . u . 18284 an den
Führer -Veri . o . Tel . 366

Unabhängige Dame als

Mitbewohnerin
gesucht. Näh . Zirkel 24
bei Werner . 18570

Dame
die am 15 . Febr . Zng
12 Uhr von Karlsrube
ab i . Wilferdingen aus -
stieg , wird von mit -
fahrend . Dame um ihr »
Adresse gebeten . — Zu -
schrislen lt . 18563 an
den Fllhrer -Vcrlag .

W ^ hum

Schneiderin
Nimmt noch einige K » n-
den . Karls . Beiertheim ,
eäcilicnstr . 4« bei Pg .
Becher. 18560

Zu verhauten

Dam . - u . Herrenrad
wie neu , gute Marke ,
verk. billig Schleifer .
Rintheim , Hanptstr . 109
18497

Äerbnitel
unsert . .Ztitung"

fcgfut&a Jie 60. n
Um Ihre Kundschaft bei zu trommeln ?
Ist doch gar nicht nötig

Sie geben eine Anzeige dem badischen Gauorgan
der NSDAP dem „ Führer " . Dadurch erreichen Sie

1000 de neuer Kunden
Grundsätzlich kaufendieseniein einem Warenhaus

/ erlangen Sie sofort unter 7930 den Anzeigenwerber .

Sterbefälle
J 19. März : Gerret van der Graas , j
f Schiffsheizer , Ehemann , 36 I » J
jj Beerd . 24., 11 Uhr . — 22 . März - 1
» Elise Wagner geb . Hofsmanii , £
J Wive . von Ernst , Dr . Wirkl . Ge ' i
7 heim . Rat , 81 Jahre , Beerd . 25 ., .
A 10.80 Uhr . — 23. März : Daniel ,

± Ertel , Schlossermstr ., Ehem ., 6? \
■ I ., Beerd . in Psorz . ,' Jos . Brct - t
? zinger , Bahnarb ., Ehem ., 38
Ä Beerd . in Forchheim .

* | t>« |» ! «I» « I» « I» * !» !« !» « |» | «(» |

H eren -
iite

die neuesten Formen u . Farben
eingetroffen von
Mk . 2 . 90 an-

W . Heinert Macht .
Karlsruhe a

18398
Kaiserstrasse 233

Zwangsversteigerung
Freitag , den 24 . März 1933 , nachmittag^ . !

Uhr , werde ich in Karlsruhe , Herrenstr .
gegen bare Zahlung im Volistreckuugswege^ ,
fentltch versteigern : vorbehaltlich anderer >
jung der Gläubiger : I

3 Büfetts , 1 Kredenzen , 1 Säulenmal -»' ^
15 Paar Herrenftiefel . 4 Paar Schiftieict, ^
Rollen Nähseide für Schuhmacher , Z Paar y

stiesel, 1 Viirine , 3 Sofas , 1 Klavier , p je
Ich Stoff , 1 Radio mit Lantfprecher, 1
sten Kinderstrümvfe und Wäsche , 1 Schr» ° 1
4 Oelgemaldc , 3 Klubsessel , 1 Nähmasch >̂ »>
Stehlampe : ferner mit Bekanntgabe im
lokal an Ort und Stelle 3 Drehbänke .

Karlsruhe , den 23 . März 1933.

BIitz , Gerichtsvollzieher . ✓

Werbt neue Abvmientt »

Arbeiter , ZZ I ., verh .,
nimmt jede

Arbeit
an Ang . u . A. H . 118
a . d . Führerverlag .

Kaufmann
25 I ., , ul . 6 . ®ro6 -
sirma als Betr .-Buchlt.
tälig , sucht fof . Enga -
gement . Ang . u . A . H .
134 a . d . Führerverlag ,

Bäcker
25 I ., selbst. Arbeiter ,
Erf . t . Conditorei , sucht
per fof. Stellung . Ang .
it . A . H . 142 an den
Führerverlag .

Marschstiefel
ab
Mk. 13 .90
ßesichiljen SJ.e unsere

Sebaulenstet " "
17604

Gute Qualitäten zu Neuzeitpreisen !

& W ?
14963 Motorradstiefel

12.50ab
Mk .

Ecße
und JU•
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Parteibuchbeamte - ober nicht?

«, }
r »
eH
171
M

Karlsruhe , 23 . März .

eirf8
J ° mmt ^ 'cht von ungefähr , daß kürzlich

ick
^

^ sammlung des Reichsverbandes beut -
« }. Post - und Telegraphenbeamten von der
» ' ^ei aufgelöst werden muhte . Bon allen

Winten-Organisationen hat dieser Verband ,
s

" sattsmn bekannten DPD . Bonzen ,
in X r Waldecker , als Vorsitzenden , sich

°er Verhetzung der unteren Postbeamten -
»
^ Vpen und in der Unduldsamkeit ««gen na -

C * Beamte das Tollste geleistet . Der' ' chKverband war auch im Deutschen Beam -
Mlnd (DÖV . } führend in der fortgesetzten
Hi»h

U,lg ^ er parteipolitischen Neutralität
g, Lürade beim letzten Bundestag haben diese" " re sämtliche Verbände nochmals zu terro -
ti . ;

ten verstanden . Mit marxistisch gewalt -
Pofi?

en ^ cthoden haben sie die nationale Op -
auszuschalten gewußt ,

tttth bcr »Hauptsäulen " des DBB . ist der
den

"te^t
. wegen umfangreicher Unterfchlagnn -

^ . . Kürzte systemtreue Großbonze , der Z.
z ^ ''ve «de des DBB . und der 1 . Vorsitzende
8 B r

^ Haniitcit Reichsverbandes , Postsekretär
ein! ®crlin - Das sind die Führer des über
*>. Million Mitglieder zählenden DBB .
t r

1!n
. wir der Beamtenschaft nach einem so

tz„
' ^ Sen Verfall zurufen „Beamte , schaut

die m - re Führer an "
, so möchten wir gleich

»y Aufmerksamkeit aus einen Beamtenführer
öorr nIeicfjer Art richten . Das ist der Bezirks -
«»!'

. &* des eingangs erwähnten marxistisch
gestellten Verbandes , Postsekretär Wal -

Dieser Mann trägt die typischen Merk -
^ e des Parteibuchbeamten . Kurz nach dem
$o ;u ^ gann er seine Beamtenlaufbahn als

' 'Offner und betätigte sich bald als Ver -
te,s Funktionär , weil man so sich leicht Vor -
[es t Erschaffen kann . Leider hat die vorge -

e Oberpostdirektion (OPö . ) nichts unter -
V '

^ cn , diesem brutalen und rücksichtslosen
>v . / ? /envertreter " das Handwerk zu legen ,
dc^ ° ^ ^ rs am Platze gewesen wäre . Beson -
dj^ .^ urde durch die politische Einstellung und

^ 'pächliche Haltung des verflossenen Prä -
ii?s . Lämmlein dem aufgeblasenen Getue

gewalttätigen Menschen geradezu ge -

a Ib
V

fli
M

nüCj
v

i

Iii

I
el

ZI

0

eines schönen Tages für eine begrenzte
»OhT,Ji von Beamten der unteren Laufbahn
k» te

^ 'ch ^postministerium aus Betreiben der'' Verbände die Möglichkeit geschaffen
ab - , / ' Springer die Assistentenprüfung

war natürlich der Genosse Wald -
Ausgerechnet alle in Führerstelleu

%
"

.
• ' Citfj^tjeröandcs tätigen Kollegen wie

u
c ' Rüssel , Speck, Burkard , Gogenheimer

L ®'. gehören zu den Bevorzugten . Dieses
tre ,,

" ünditis wurde gemacht, um die system-
^ rganisationssührer zu belohnen . Dem

f«l
' kkretär Waldecker brachte diese Prüfung

^
» de Beförderungen :

^ ] • 1. 25 Postbetriebsassistent, -

flm
4- 25 Postasststent ,

. ! • 4 . 26 Postsekretär .
tal * nicht die Lausbahn eines Parteibuch -^ >» ten»

»i,

h :

^
•• • Das nennt man eine Karriere .

9ä sagen dazu aber die vielen Beamten ,
15 Jahr « auf die nächste fällige Be -ld

^ ° "
warten ? Alte erfahrene und be -

^ Beamten mußten zusehen , wie man jün -
^ » i>/ Cut

.
c ° 6 1,c jede Diensterfahrung über sie

die .̂ beförderte , lediglich deshalb , weil sie
lohj^ ^ Ionalpolitik des schwarz- roten Systems

und mitmachten . Diese so außer der
H» , . Beförderten wurden u . a . auch einer

Versorgungs - Anwärter , die dem
.̂ te 15 Jahre und noch länger gedient hat -

te^ ^ sach vor die Nase gesetzt . Statt Ge -
SD| tttr

n ' e ' t z « üben gegenüber der großen
c unteren Beamten , hat man die

k Konzen bevorzugt . Sie sitzen nun in
daz^ ^ enstellung und zum Teil wirken noch
«tt e

" tch ihr überhebliches Wesen ärgernis -
dix ^ ' d für Geschädigten . Lange wird
Ie»j ? ^ rlichkeit des Genossen Waldecker Hof -
betj 5 nicht mehr dauern , denn die Kollegen
®i*ttitl'i .

K sluchtartig die von ihm geführte Or -
$t,t £ Wie dies immer geschieht bei fol -
i?» ^ uten , hat Waldecker bei der OPD . sich
liih ^^ ignetsten Posten herausgesucht . Natür -

da , wo viel zu arbeiten ist , sondern
sich ein angenehmes Leben bietet .

' '' iö«
1" ? ie Stelle des Vorstandes der Post -r ?Qffe . Früher versah diesen Posten ein

ÜQt J « Beamter fast im Nebenamt , heute
He * «Recket sich noch seinen Gesinnungsge -

yh Rüssel zuteilen lassen.° &l die OPD . weiß , daß die übergroße
der unteren Beamten den Postsekr .

^ in diesem Amt ablehnt , iveil sie von° »j« ktwen u . selbstlosen Ausübung seines
„ och nie überzeugt sein konnte , be-

^ in seiner wichtigen Stelle . Die
^

gc,i
^ haben ihm längst das Vertrauen ent -

M sind der Meinung , daß die Leistun -
?W .i Kleiderkasse seit der Vorstandschaft
>>ii ^ erz sicher nicht günstiger geworden

» ' »ü»
" #m Hahr erhält z . V . eine hiesige°flcin die Belieferung der Stoffe und
*• Es ist unverständlich , daß die OPD .
^ ler Beschwerden und Eingaben nicht

fich aus aus Gründen der Gerech¬

tigkeit anderen Firmen gegenüber , einmal mit
der Erteilung der Aufträge gewechselt hat .
Glaubt die OPD .» daß wenn die bisher bevor -
zugte Firma dem Reichsverband Unterhal -
tungsbücher für das Erholungsheim spendet ,
die Preise für die Lieferungen niedriger wer -
den ? Wie erklärt sich die innige Verbunden -
heit Waldeckers mit der Firma E . H . ?

Möchte es der hiesigen Aufsichtsbehörde nicht
so ergehen wie der OPD . Berlin , die jeden -
falls in der Angelegenheit der Postkrankenkasse
dem Vorstande , Postsekretär Kugler - Berlin ,
mehr Vertrauen als zulässig entgegengebracht ,
warnende Stimmen überhört und sogar Mel -
düngen über Verfehlungen Kuglers anfchei-
nend unterdrückt hat . Aber wir sehen hier
wieder deutlich wie das System einen Pflicht-
vergessenen Beamten und Führer marxistischer

Verbände großgezogen hat , nur deshalb , weil
der Reichsverband deutscher Post - und Tele -
graphenbeamteu ein eifriger Hetzer gegen die
Nationalsozialisten war .

So manches scheint Herr Waldecker von sei -
nem bonzenhaften Freunde und Verbandskol -
legen Kngler gelernt zu haben . In der Neu -
jahrsnacht 1929/30 haben sie zusammen bei
einem Zechgelage im Erholungsheim Wasser -
sallhotel 17 » RM . in Alkohol umgesetzt . Aller -
Hand in einer Nacht . Wer hat denn da die
Kosten getragen ? Sollte dies nicht in den
Büchern des Heimes zu ersehen sein ?

Dies ist für heute nur ein kleiner Auszug
aus unferm Material . Das Urteil über solche
Führer überlassen wir den anständigen Be -
amten . Sind das nun Parteibuchbouzen oder
nicht?

Hie Berel « städtische« Beamten - hie RSDAP .
Beamtenabteitunv

Die letzten politischen Ereignisse mit dem
schmachvollen Abzug des einst von außen ins
Volk getragenen internationalen und damit
staatsverneinenden Marxismus schwarzer ,
rosaroter und knallroter Parteien und ihrer
Bonzenhydra haben es mit sich gebracht , daß
unter den Gemeindebeamten die unglaublichsten
Gerüchte kursieren . Als Fachreferent für die
Gemeindebeamten , die sich in der NSDAP .,
Beamtenabteilung lVerussbeamtentum ) zu -
sammengeschlossen haben , fühle ich mich berech-
tigt und verpflichtet , sofort und mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln jede Gerüchtemache -
rei und jede Lüge in aller Schärfe zu brand -
marken .

1. Es ist nicht wahr , daß der Verein städti -
scher Beamten sich bei der Parteiorganisa -
tion irgendwie angetragen , noch sich in Er -
innerung gebracht hat . Wer solches be-
hauptet , lügt oder ist einer Lüge zum Opfer
gefallen .

2. Es ist eine Gemeinheit , zu behaupten , die
Beamtenabteilung der NSDAP . lGe -
meindebeamtenfachfchaft ) wolle sich mit dem
Verein städtischer Beamten zu einer neuen
Organisation zusammentun . Wer einen
derartigen Unsinn erzählt oder gar glaubt ,
der muß erst nach dem S . März 1983 sich
um die Partei gekümmert haben oder —
was wahrscheinlicher ist — die Partei , ihre
Ziele , Organisation und Arbeit nicht ken -
nen . Solche Leute sollten aber bescheiden
abwarten , bis sie unsere Bewegung und
ihr Wollen verstanden haben und — so es
nötig wäre ! — gefragt werden !

Fest steht, daß die Beamtenabteilung der
NSDAP , kein Beamten verein ist, sondern
eine straff organisierte , disziplinierte Partei -
Unterorganisation , die die Belange der Partei -
Mitglieder und der Parteianhängerschaft lNicht-
Mitglieder ) — soweit sie Berufsbeamteu sind
— neben der Berufsorganisation der Ge -
meindebeamten in der ihr richtig erscheinenden
Weise vertritt . Wir sind also — das merke sich
jeder dreinschwatzende Nichtkenner unserer Be -
wegung — kein Verein und vor allem kein
Klub pöstchenheischender Bierbankpolitiker oder
gar marxistischer Sesseldrücker ! Was die Be -
amtenabteilung der NSDAP , innerhalb unse -
rer Partei ist und durchführen wird , kann aller -
dings manchen Tantiemenfchluckern recht unan -
genehm zum Bewußtsein gebracht werden . Gut
Ding will Weile haben !

Tatsache ist, daß ein Teil der Mitglieder deS
Vereins städtischer Beamten , nämlich der natio -
nalgesinnte Teil , absolut nicht mit der Vor -
standschaft des Vereins im ganzen , vor allem
aber nicht mit dem Verband einig geht und
trotz der fein abgewickelten letzten Verfamm -
lung gegen die seitherige Leitung des Ver -
bandes schärsstens protestiert . Die Berufs -
beamten der Stadt Karlsruhe lehnen es zum
größten Teil ab, mit dem roten Genossen Böh -
ringer die Verbandsvorstandschaft geziert zu
wissen. Sie verlangen daher vom „Verein städti -
scher Beamten ", daß er zunächst in einer außer -
ordentlichen Generalversammlung noch vor
dem 26 . d . M . sich selbst eine Vorstandschaft
gibt , die national gesinnt , jeden marxistischen
Einschlag und damit das internationale Gift
der Volkszersetzung und Volksausnutzung ab-
lehnt und dann aber darüber hinaus den
Verband von roten Parteibonzen — die
Feinde der Nation sind — säubert ! Weiterhin
verlangt die nationale Mitgliedschaft des Ver -
eins städtischer Beamten ( also nicht die NS -
DAP . ! ) , daß der Verband der Gemeinde -
beamten endlich die Finger von Dingen läßt ,
die ihm schlecht anstehen und die er als reine
Berufsorganisation nicht annehmen noch füh-
ren darf ! Sie verlangt daher

a ) die Beseitigung der Versicherungs - Ge -
schästshuberei <es soll sich jedes Mitglied
versickieru, wo und wie es will , der Ver -
band soll aber die Hände davon lassen ! ) ,

b ) die Klärung der Frage , was mit den ver -
schuldeten Erholungsheimen angefangen
wird und auf welche schnelle und schmerz-
lose Weise der Verband dieser Zuschuß -
betriebe — die zu jühren keinesfalls seine

Aufgabe war — ledig werden kann ?
c ) die Ablehnung einer Haftung für Ver -

bandsschulden durch die Mitglieder des
Vereins städtischer Beamten , auch den Bei -
zug zur jährlichen Tilgung der Erholnngs -
stättenschulden durch Erhebung hoher
Mitgliedsbeiträge .

Diese Mitglieder des Vereins wissen wohl ,
daß die Berbandsschulden von Hunderttausen -
den Reichsmark an Körperschaften des öffent -
lichen Rechts zu zahlen sind, sie sehen aber mit
dem besten Willen nicht ein , daß die Mitglieder
des Vereins städtischer Beamten diese Schulden
ehemaliger Verbandskoryphäen zahlen sollen
und die Körperschaften des öffentlichen Rechts ,
die für derartige Unternehmungen einer Be -
amtenvertretung solch ungeheure Summen gar
nicht hätten geben dürfen , noch als Wohltäter
statt als M i t f ch u l d ig e ansehen müssen . Der
neue Verbandsvorstand müßte hier reinen Tisch
machen und unter die Vergangenheit einen
dicken Schlußstrich ziehen . Das sind wohl zu -
nächst Wünsche der nationalgesinnten Beamten -
schast im Verein städtischer Beamten (nicht
Dinge , die mit der Beamtenabteilung der NS -
DAP . irgend etwas zu tun haben ! ) . Ihre aus -
sührliche Niederlegung in diesem Artikel hat
nur den Zweck, die gegebenen Verhältnisse zuklären oder wenigstens klären zu helfen . Die
Mitglieder des Beamtenvereins haben dabei
die Hoffnung , daß

die Vorstände sämtlicher Beamtenvereine
Badens

bei der demnächst in Schönwald stattfindenden
Verbandsoersammlung eindeutig von dem feit -
her eingeschlagenen Verbandsweg abrücken und
nicht wieder den roten , internationalen Ge -

nossen Böhringer in einem Verbände natio -
naler , zu Volk und Vaterland stehender Be »
amtenvereine , die doch eine parteipolitische
Einstellung angeblich ablehnen , als Vorstands -
Mitglied auftauchen kann!

Da nun ein Teil der Mitglieder des Ver »
eins städtischer Beamten in Karlsruhe und der
Beamtenvereine des Landes Baden politisch
der NSDAP , nahestehen , war es nicht zu ver -
wundern , daß man seitens dieser Kreise an den
Fachreserenten für die Gemeindebeamten der
Beamtenabteilung der NSDAP , mit der Frage
herantrat , ob die Partei ihren Augehörigen die
Mitgliedschaft beim Verein städtischer Beamten
lals reine und unpolitische , aber in Hinkunft
wieder nationale BerufSvertretung ) verbiete
oder übernähme und ob gegebenenfalls bei
einer Bereinigung der alten Verhältnisse und
bei nationaler ( «bei sonst nicht parteipolitischer )
Führung der Vereinsgeschäfte die einstigen
Mitglieder und jetzt fernstehenden Berufs -
kollegen sich zu einer geschlossenen Gesamt -
arbeit zusammenfinden könnten ! Diese Frage
zu beantworten , war znr Klärung der gegebe-
nen Lage eine dringende Notwendigkeit , da
jeder nationalgesinnte Beamte — gleichgültig ,
ob er Mitglied unserer Partei ist oder nicht —
ein Recht ans diese Antwort hat . Und diese
Antwort lautet eindeutig :

Bereinigt eure Berufsorganisation , damit
die einst wegen der unglaublichen Verhältnisse
ausgetretenen Kollegen erst wieder Mitglied
werden können !

Die Beamtenabteilung der NSDAP . — Fach -
schast für Gemeindebeamten — wird aber auch
dann nach wie vor als straffe , disziplinierte
Parteiorganisation zur Wahrung unserer
Rechte und zur Unterstützung einer sauber ge->
führten Berufsorganisation bestehen und
kämpfen : zum Wohl der gesamten nationale »
Beamtenschaft und damit auch zum Wohl unse -
res heißgeliebten Vaterlandes !

Wenn aber bereits heute gewisse Drahtzieher
glauben , durch Lügen und Märchen weiterhin
den endlichen Zusammenschluß der Gemeinde -
beamten in einem nationalen Berufsverein
stören zu müssen oder nun uns Parteigeschäfte
innerhalb Berufs v e r e i n e n andichten zu
müssen, so sei solchen Giftmischern von vorn -
herein hinter die Ohren gehauen , daß unsere
Parteifunktionäre für Vereinsangelegenheiten
gar keine Zeit haben ! Wie wir als Beamte
unserer Behörde und damit dem Volke gegen -
über unsere Pflicht tun , genau so gewissenhaft
treten wir für unsere Parteiziele ein und wer -
den es anderen nationalen Kräften überlassen ,
die Bernfsvereine zu führen , was nicht a^ ß,
schließt, meine Herren , daß ein Teil dieser
Führer parteipolitisch bei uns ebenfalls orga -
nisiert sind ! Bonzentum werden wir aber
immer ablehnen !

Adolf K . Fr . S u p p e r
Fachfchaftsreferent für die Gemeinde -
beamten der NSDAP . (Berufs -

beamteutum ) .

Der große Tag in Grünwettersbach
Grünwettersbach , 23 . März . Der großen Be -

deutung entsprechend beging auch die Grünwet -
tersbacher Bevölkerung diesen denkwürdigen
21. März feierlich . Zu keiner Zeit wohl hat un -
ser Ort AehnlicheS gesehen . Fast alle waren sie
angetreten . In gleichem Schritt und Tritt mar -
schirrten in geschlossenen Formationen unter
den schneidigen Märschen des „Instrumental
Musikvereins "

, die NSBO ., die Freiw . Feuer -
wehr , der „Sängerhain "

, der Freiwillige Ar -
beitsdienst . Ferner war der Militär - und Krie -
gerverein angetreten . Ein riesiges Feuer warf
seinen Schein in wunderbaren Reflexen über
den Ort . Glockengeläute und Böllerschüsse kün -
deten den Anbruch einer neuen großen Zeit .
Die Schuljugend ging mit Hakenkreuzlampions
dem großen Fackelzug voraus .

Vor dem Rathaus , jahrelang der Sitz roter
Herrschaften , stellt sich die Menge im Halbkreis
auf . „Deutschland dir mein Vaterland " rufen
die Sänger . Ein Gelöbnis .

'9hm erteilte der OrtSgrnppenleiter dem Pg .
Vledow das Wort . In ernster feierlicher
Weife redet er von Deutschlands Größe , von
dem Aufbruch einer Nation . Die Fahnen senken
sich um das Kriegerdenkmal ? gedenken der to-
ten Helden des großen Krieges und jener brau -
nen Männer , die im Kampfe um die Wiederge -
burt ihreS Volkes ihr teures Leben ließen .
„Deutschland , Deutschland über alles ." ErHobe-
nen Armes singt es die Menge . Ein dreifaches
Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten , den
Reichskanzler , aus unser geliebtes Vaterland
braust über den Platz . Das Horst --Wessel- Lied
und das „Gebet sür 's Vaterland " beschließen
die Feier .

1 . Seutscher Abend in Neureut
Neureut , 23 . März .

Am Sonntagabend hatte die nationalsoziali -
stische Frauenschaft , Ortsgruppe Teutfchneu -
reut zum I . Deutschen Abend eingeladen . Viele
deutsche Frauen und Männer >varen dem Rufe
gefolgt und schon lange vor Beginn war der
große Saal überfüllt , der beste Beweis , daß

nationales Denken und >S<haffen in Neureut
eine ideale Pflegeftätte besitzt und festen Fnß
gefaßt hat . Diesem Gedanken verlieh auch die
Ortsgruppenleiteriu Frau Schnörr in der Be -
grüßnngsrede freudigen Ausdruck , insbefon .
dere begrüßte sie die Grüivderin der OrtS -
gruppe , Pgn . Frau Zippelius aus Karls -
ruhe . Den Dank an Hindenbnrg und Hitler ,den beiden großen Führern des neuen Deutsch -
lands , des Vaterlandes und der Heimat ent -
hielt ein zum Vortrag gebrachtes Gedicht . Ineinem einstündigen Referat verstand es Pgn .Frau Zippelius vortrefflich , die Zuhörer über
die Ausgabe , Ziel und Zweck der nationalfo -
zialistischen Franenfchaft aufzuklären . Wemwolle das nicht einleuchten , daß nach 14jähri -
gem Kampfe die deutsche Seele Erlösung von
dem völkervernichtendem Marxismus gesun »
den habe . Gerade die Frau sei dazu berufen ,die Hüterin deutscher Ehre und deutscher Sitte
und des deutschen Geschlechtes zu sein, gleich-
zeitig die Erzieherin der kommenden Genera -
tion , berufen , die Not unseres Volkes zu lin -
dern durch Opfer an Nahrung und Kleidung
für unsere Arme » , Kranken , Alten und Kriegs -
Hinterbliebenen . Deutsche Kunst und gute
Literatur werden wieder ihre alte Vormacht -
stellung einnehmen . Ja , nichtswürdig ist die
Nation , die nicht alles freudig setzt an ihre
Ehre . Reicher Beifall belohnte die Ausfüh «
rungen uud begeistert sang die Menge das
Horst -Wessel- Lied . ,>Weuu du noch eine Mut -
ter hast", ein Volksstück in 4 Aufzügen hat
sicher seine tiefe, seelische Wirkung nicht ver -
fehlt . Auch der Körperschulung wird hoher
Wert beigelegt . Rhythmische Uebungsformen
führten ins Gebiet modernen Frauenturnens .Die Krone des Abends bildeten plastische
Gruppenbilder . Als das letzte Bild fich zeigte ,einen Gruß an unseren Führer Adolf Hitler ,da kannte die Begeisterung keine Grenzen
mehr , mächtig erscholl das Deutschlandlied
dnrch den Raum , der Veranstaltung einen
würdigen Abschluß verleihend . Der Abend
darf in jeder Beziehung als voller Erfolg ge-
bucht werden , so die Grundlage für weiteres
Wirken und Arbeiten im Geiste Hitlers schaf-
send .



yi &iba Huaha

Sonntag
2 u . 4.1i Uhr

Montag
5 u . 8.30 Uhr

die Inlca - Indianer - Prinzessin
tanzt persönlich Inlta - Tänze auf
der Bühne zur Ergänzung ihres
Heim affilm .es

1MOO

Zu den Kopfjägern
durch das Inkareich

BAD . LICHTSPIELE
Jugend erlaubt |

Naturreine Weine
föiir die bevorstehenden ^ esttaae sKonfirmation .

Kommunion . Ostern ) kaufen Sie aut und billia bei
der Qufaeüobcnen städt . Weinkellerei . Ausubr von 10
Flaschen an . Abaabe von Probeslaschen joden Diens -
tag , 15 bis 17 Uhr im Stadtaartcn - Keller .

Preisverzeichnis und nähere Auskunft bei

Städt . Kran Ken Hausverwaltung .
Moltkestr . 14 , Tel . Nr . 54S0/32 .

Baöisches
LanSestwater
Freitag , den 24.März 1933

(Keine Freitagmiete )

MIdsrieden
Lustspiel v . Ludwig Thoma

Regie : v. d. Trenck
Mitwirkende : Nademacher
Mehner , Herz , v .d. Trenck

Hierauf :

Nie kleinen
Verwandten
Lustspiel v. Ludwig Thoma

Negie ; v . d. Trenck
Mitwirkendsi Ermarth ,
Frauendorfer , Seiling ,
Ernst , Gemmecke , Herz

Hierauf :

ErslerKlnsse
Bauernschwank

von Ludwig Thoma
9<cgie : v. d. Trenck .

Mitwirkende ! Ermarth ,
Ervig . Ernst , Herz , Hierl ,

,, „ .kuhne , Mehner ,"P . Müller , Schulze
Ansang : 20 Uhr
Ende : 22.15 Uhr

Preise B (0.60- 3.90X * )

Sa . 25 . 3 . Ro¬
binson soll nicht slexben .
So . 26 . 3 . Nachmittags :
Die Nacht z , 17 . April .
Abends : Neu einstu¬
diert : Sie Macht des
Schicksals . ? .» Kon -

«erthaus : Der Raub
der Sabinerinnen

Peäirer
ILdringer -
tekö Waläliornstr .

ffjZoACda
&&KeM,adexs
18508 spießen

Email -
Kohlenherde

von 58 Mk. an .
keine Puppenktlchen -
herde . Bitte besichtigen
Sie mein Lager . Ihr alter
Herd wird in Zahlung
genommen . 18156

G fiflrr wuheim -
M. {/Uli , Straße36

17965

vergeßt nicht , daß meine Preise immer
noch konkurrenzlos billig sind •

Malkammerer Weiß . . . . Liter Mk. - . 55
St . Martiner Rot - . 55

Weingutsbesitzer Carl Ferara Maikammer
Verkaufsstelle Karlsruhe , Karlstr 24

Praktische OM -Gllch -itt«
in Koffer , Damen - , Musik - und Aktentaschen ,
SchulranzenBrotl >eutel,XVI »I»6l .u.Schulter -
rienien . Eigene Ansertigung, daher sehr billige Preise^

Spezial »
Lederwarengeschäst

Pforzheim .
Hellmuth, NN.

' .5
1833!»

Echter Schwarzwälder Speck
>/. 50 1 Pfd . 1 . 80

Schwarzwälder Schinken
>/. 55 1 Pfd. 2 . 00

Schwarzwälder Zungenwurst >/. 30
Schwarzwälder Schwartenmagen V. 30
Schwarzwälder Rauchleberwurst

>/, 30 und 35
Schwarzwälder geräucherte

Bratwurste Paar 50 und 80
nur vom Spezialgeschäft

Schwarzwaldhaus
Othmar Weber

Waldstr . 06, Ecke Sofienstr ., Anruf 3197

Luhulus lebt noth
i857i nülerflraße 9.

Heute Freitag Schlachttag
Schlachtplatte - - Kesselsleisch , 1 Kleischwurst , Leber -
UNd Griebenwnrst, Kraut - und Kartoffel 75 Psg .
Die bekannte Lukulusplatte . . . « 5
ff. Felsbier >/» I. 28 .

Und Bruchsal sowie die nähere und
weitere Umgebung deckt seinen Bedarf
vorteilhaft bei 18047

Bruch¬
salCarl Schäuble

Hoheneggerplatz 8 — Telefon 2778
Damen- und fterrenhlelderfloffe - Baymmoll-
mareit - nusfleuerarUhel - ftn/erttgung hompl.
HusHeuecn- Damen- u. IterrenmäfOie - Tctho-
I gen - Strumpfwaren - Beflrldite Damen-,
Herten - u. tltnderhleidung - Teppiche - Betl-
fsdern u. Daunen • Anfertigung feiner tterren -
hteiüer nadi muß u. Nonfehtlon - Badeartihel

Blaue nrbetlsamUge - mtndiathen usw.
Beste Qualitäten — Billigste Preise — Größte
Auswahl — Verlangen Sie Vertreterbesuch .

Kurz - , Weiß- , Yfotlwarcn
Reich sortiertes Lager in Hand¬
arbeitsgarnen sowie Strümpfen
bei 18U0

Artur Basler , Karlsruhe
Gottesauerplatz 2 ( Oststadt )

Braunhemden Ia Qualität
Stück

Sport - , Damen - u . Herren -Artikel
sowie Kurzwaren billigst bei

5 . 50

K. W I T T E
28503 Markgrafenstr . 35 (bei der Kreuzstr .)

E ppinger Speisekartoffeln
—

in bester Qualität und sorgfälltigster Sortierung
sowie

SaatKartoffeln
gangbarste , neueste Sorten , von den Anbau¬
steilen unserer Gegend und auch solche nord¬

deutscher Herkunft liefert laufend
Getreide - Lagerhaus Eppingen

e , G . m . b . H.
18511

Kolbenringe
ÖlscHlitzringe
VentilKegel
Feder bolzen

Kolbenbolzen und - Stäbe
Ersatzteile für 185u9

, . A .te LocKheed " - Bremse
,Ate Lockheed * Bremsflüssigkeit

Fabriklager A . Rempp
Kraftfahrzeug -Zubehör -Großhandlung

Karlsruhe ! . B. Freiburg i . Br.
Gottesauerstr . 6 Milchstraße 3
Telefon 1028 / 29 Telefon 7521

Damen*
Frisiersalon
Haarschneiden , Frisieren ,
Wasserwellen , Dauerwellen
n. dem neuesten Verfahren

Pg . Frau 17321

Mary Stinus
Sofienstr . 128 3 Stock

Ecke Schillers'r.

L0ttchV . Mk.4V.-
LWskl0Ng. 17 .°°
» lv . Mk. 15.-
an . Rud . Bleut , Polft .»
Wcrkst ., Kreuzstr . 5 <ge -
genüber Darmst . Hos ) .
1840S

Praktische und preiswerte

G&vscß&afee ( jük die , tmsegsiusxg .

Brieftaschen
Volleder Saffian

1 .- 1 .25 1 .75 2 .75 3 . 50
Damentaschen

Volleder Saffian
1 .75 2 . 25 2 .- 3,25 4 .-

Schreibxnapp
Prima Volleder

5 .50 6 .50
Geldbeutel
Saffian und Boxcalf

von Mk. - .50 an

en
7 .50

Reise - Necessaires Prima Vollrindleder 3 .25 3 .75 4.25 5.2i

KOFFER - MULLER ZS
T8870

Die Volksbank S ) ut ( ctd)

leistet dem Handel , Handwerk und der 5andwirt -
frfjaft , sowie den freien Bernsen und Beamten bei
allen aus den Erwerb geriGteten Itnternehmungen
wertvolle Dienste . Bank und Sparkasse zugleich ,
sichert sie ihren 5LIitgliedern die verschiedenartigsten
Borteile . Sie läßt die Gelder des ^Mittelstandes
und des kleinen ^Mannes auch wieder demselben zu¬
stießen . Bringen sie deshalb jeden , auch den kleinsten
Bertrag Ohrer Bank , der

Volksbank DurlaG
-- Bank und Sparkasse -*

18289

Empfehle
Prima Rindfleisch ßn

zum Kochen u . Braten nur ''' ' das Pfund

OCllOß ohne Knochen . nup 80 ^ das Pfund

Leflden ohne Knochen . nur 90 & das Pfund
Mein bekannt gules

Bratenfleisch . . . nur 44 ^ das p fUnd
Suppenfleisch . . . nur 38 ^ das Pfund
Schweinebraten . nur 65 * das p^nd
Schweinekott elets nur 75 * das Pfund

Gleichzeitig empfehle ich meine bekannten

prima Wurstwaren
zu den niedersten Tagespreisen !

18511 Metzgerei BüRKLE
Wilhelmstrasse 28 u . Humboldtstrasse 33, Tel . 3447

gSE | g§ Zum
Xittdecscfouke
gut u . besond . billig bei
Jos . Huber Offenburg
Pfarrstr. 2 , b. Handelshof,
u.Appenweier, Güterhalle 4Versand n . auswärts .fcaiaUste vectoMQen*

empfehle ich Couchs , Se** '1'

Matratzen u . Bettvorl « Oc
Auch Umarbeiten von MatrOW*

und Polstermöbeln . 18507
'

A . SUTTER , Körnersir -

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal mit . Garantie und
billigster Berechnung . — Untersuchungen von
1 RM . an . 183 » »

Ungezieser -Vernichtungs -AnstGlt

F . Höllstern
staatl . geprüfter Desinfektor und Sachverstand .,

Karlsruhe , Herrenstr . 5 . — Tel . 5701 .

Achtung !
Badische Metzger

und Wirte !
Empfehle prima Fleisch - und Fettschweine t °d .
pass . Gewicht . Liefere auswärts mit eig . Last -

wagen franlo Haus oder Schlachthof . Vorbe -

ftellungen erwünscht . Tel . U. 1330 oder Post¬
karte . Max Breher , Viehagentur , Karlsruher

Biehhos . 1846 »

nmtliOiß Anzeigen

An - und Abmeldung von Gas
u. Strom bei Wohnungswechsel

Umzüge sind 3 Tage vor dem Umzugstag beim
Städt . Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt
mündlich (Lessingstr . 1« , Part .) , schriftlich oder
telephonisch lNr . S350 —53S4 ) anzumelden . Der
Anschluß und die Entsernung von Gas - und
Slromverbrauchsgegenständen dürsen nicht durch
die Abnehmer , sondern müssen nach den be -
stehenden Bestimmungen durch die vom Städt .
Gas -, Wasser - und Elektrizitätsamt zugelassenen
Unternehmer ausgeführt werden . Falls ange -
schlössen - Gegenstände nicht entsernt , sondern
vom Wohnnugsnachsolger übernommen werden ,
ist dies bei der Umzugsmeldung ausdrücklich an -
zugeben .

Städt . Gas - , Wasser , und Elektrizitätsamt
Karlsruhe

Bekanntmachung
Am Freitag , den 24 . März , abeudS 6 Uhr ,

werden im Rathaus hier
1 zuchtuutanglicher Eber und
2 Ziegenböcke

versteigert , wozu Liebhaber eingeladen werden .
Bürgermeisteramt Knielingeu .

Gaggenau
Bekanntmachung

Freiwilliger Arbeitsdienst.
MännNlyr Personen im Aller unter 25 Jah¬

ren , die uoch nicht 20 Wochen beim Freiwill .
Arbeitsdienst innerhalb der letzten 2 Jahre be¬
schäftigt waren u . sich beim Freiw . Arbeitsdienst
betätigen wollen , können sich bis spätestens Frei -
tag , den 24 . d . M ., im Rathaus , Zimmer Nr . 1»
melden .

Gaggenau , den 22 . März 1S33 .
Der Bürgermeister !

I . B . : Fritz .

Durlacher Geschäftsanzeiger
1 . Schuhklinik — Hauptstr . 76a

Heinrich Schäfer
Herren- Sohlen 2 .40 Damen- Sohlen 1 .70

Ago oder genäht 30 mehr
I-Ierrenabsätze 1 . — Damenabsätze - .70
Kinder-Sohlen -Absätze je nach Gräüe

Achtung ! 18293 Achtung !
Nur Handarbeit , vom Fach¬
mann selbst ausgeführt !

Ihren

S r̂iihjahrs -'SfCut
bei 18285

Luise Zilly , Durlach, Hauptstraße 61
0 Umfaconieren geschmackvoll und billig G

Rosen -
Busch - , Schling - Stück 25 RPsg . - Hochstamm -
1 RM . — Blumenzwiebel , Sämereien , Ia keim¬
fähige Qual . emps . 18288

F .Schüfev Blumen -Srogerie
Durlach

Wo ? lasse ich meine Schübe
. gut, sauber und biilig

reparieren.
Verarbeitet wird nur
Ia Qualitäts -Kernleder .

Herren -Sohlen Mk . 2 . 40
Damen -Eohlen JUS . 1. 70
Herren -Absätze —. 90 Pf , 1. — Mk .
Damen -Absätze - . 60 , - . 80 Pf .

Genäht oder geklebt — 30 Pf . mehr . O (Brüne
Sohlen zu obigen Preisen mit längerer Haltbarkeit

Fr . Gchaible ,
Durlacher Schuhbesohl - Betrieb .
18295 nur Hauptstrahe 86 .

Korst
Wessel-Oed
Horjt -Wessel -Lied 10 i .
für Gesang u . Klavier -
begl . 1,25 , auf Gram »
mophou -PIatte 1,5 » M .,
Marschalbum 2,7 » M .,
Mufilhaus Weiß , Dur -
lach . 1828 «

Keleffit

Die Revolution
des FaWsmut

Stallen unter Musfolt
R.I3 Herrschaft . 164 Sel¬
ten . Preis Tort . 81SR. 2

8a beziehen bot :
? » «rer -verlag « .» .».H

Abt . Buchvertrieb
ksrlürube , « »tferftr . lZt
Lei . 7930 . Postscheck ,
tont « ftatläwbt » £ 5

Vollkorn -Kommis -
„Ohne Sauerteig " nur Bäckerei

A. Wund , Durlach , Haupt ^

l ,
wird Ihr Rasiermesser geschliffen unt . Gars 0"'

Hohlschleiferei Eget ^ f,
—— ®

Strümpfe , Wäsche , Tri
tagen sowie das belieble Tri ^ °
corselett „ Durlenzia "

^
Leibstiitze) kauft man « " >'

LENZ , Durlacl>
| j Hauptstraße 69 ifjf '

Kurz - , Weiß - u .Wollwarß 11
Damenwäsche , Strümpfe , Handschuhe ,
artikel , Herren - Hemden , Kragen , Krawa '

empfiehlt 1®'

3f. Schmeiser * 3)urlach
Hauptstraße Nr . 28 — gegenüber Schlosskaserne

Herrenhüte von Mk . 2 . 90 an
Mützen von 70 Pfg . an

Herren - Artikel
enorm billig bei ig 94

CTEIURDIIUM DURLACH
□ I tlliaKUIlll Hauptstr . 85

miittM unsere mung

■Ausschneiden ! »

Sie freuen sich doch , wenn ihre was «**
schonend und blendendweiß gewaschen wird ? Ja :
bringen Sie heute noch Ihre Wäsche zu

Schenkers Wasch- und Biigelanstal*
Durlach , Schillerstraße 4

Ihre Wäsche wird abgeholt und zugestellt / Karte gen11
Ausschneiden I

:ig '

Auf Ostern
Herrenanzüge ▼. 19 .00 an
Sportanzüge v . 10 . 50 an
Uebergangsmäntel (Slipons
Trenchcoats etc .) v . 17 . 50 an
Wettermäntel , federi. v. 11 .00 an
Lodenmäntel v . 14 . 50 an
Hosen für Straße und Sport

v . 2 . 60 an
bis zu den feinsten Sachen .

empfehlen wir ;
Herren - Hemden , Herre ^ |ö'
Polo - Hemden , Damen - P

Braune Sport - und Wander¬
hosen in allen Preislagen .

August Schindel jr
Hauptstraße 88

Blusen , Bade - Anzüge
Herren un6

0 .
V>"'

Herren - Unterwäsche e<»
Pullover in allen F 'c:S

Gravatten , Socken , T'1

Hosenträger , SportstrO ^
etc , In reichhaltiger Au flV" 1

.

Ernst RauenbiW *
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